M. 45 — 16. Jahrg. 


Bezugspreis: Dur unjere Boien feei ins Haus 3,— Zlotg monatlich 
eder 2,50 Zloty halbmonallich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfr), im 
Poraus zahlbar. Sämtlıa e Postämier in Polen nehmen Lezugsbesteiungen ent- 

egen. Die „Ofiaentiche Morgenpon“ erſcheint Ie De nm. in aet Woche, 
ee orgens - auch Sonntags und Monlags —, mit zaflteichen Beilagen, 
sonntags mil det 16 seiligen Kupjeruejdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutjche Morgen- 
pof” Durch BH Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw. begründen 
dernen Anipruch au Rückerfiallung des Bezugsgeldes od Nachlieferung det Zeitung. 


Donnerstag, den 


e 
Beim völkerbund 
beantragt 


Von dem Leiter 
dler Saarregierung 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 14. Februar. Wie wir erfahren ift beim 
Völkerbundsſekretariat ein Antrag des Vorſitzen⸗ 
den der Regierungskommiſſion des Saargebietes, 
Knox, eingelaufen, der für den Dreierausſchuß 
des Völkerbunds rates beſtimmt ift. Dieſer Dreier⸗ 


Cantaällo (Argentinien] 


ausſchuß, der aus Baron Aloiſi (Italien), 


(Spanien) beiteht, tritt Di { 
15. Februar. zu termer zweiten Sitzung zuſammen. 


In dem Antrag ſoll ſeitens der Regierungskommiſſion das Verlangen geſtellt 
worden jein, zur Verſtärkung der ſaarländiſchen Polizei in⸗ 
; ternationale Truppen herbeizuſchaffen. 


Der Antrag wird nicht nur im (Saargebiet, 
ſondern auch beim Dreierausſchuß nicht geringe 
Verwunderung hervorrufen, denn bisher iſt 
auch nicht das mindeſte bekannt geworden, 
was die Regierungskommiſſion zu einer ſolchen 
Maßnahme berechtigen könnte. Im Gegenteil 
hat die ſaarländiſche Bevölkerung trotz vieler 
Maßnahmen, die ihre Erbitterung mit Recht 
hervorriefen, bisher eine geradezu bewunde⸗ 
rungswürdige Haltung bewahrt. Von 


Unruhen oder irgendwelchen Maßnahmen ſeitens 
der Saarbevölkerung ilt nirgendswo etwas laut 
geworden. Allerdings hat die Saarbepölkerung 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie nichts 
Sehnlicheres wünſcht, als zum Reich zurückzu⸗ 
kehren, aber das iſt kein Anlaß, einen Antrag wie 
den obigen einzureichen, nach dem das Saargebiet 
nicht etwa als ein autonomes Gebiet, ſon⸗ 
dern als ein Kolonialgebiet behandelt wird. 


Schluß der deutſch⸗franzöſiſchen 
Beſprechungen 


Nach der Ueberreichung der französischen Antwort 


[Drahtmelduna 


unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Februar. Der Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neu⸗ 
rath empfing Mittwoch mittag den franzöſiſchen Botſchafter Francois P o n- 
cet, der die Antwort ſeiner Regierung auf das deutſche Abrüſtungs⸗ 
memorandum vom 19. Januar 1934 überbrachte. Der Botſchafter gab dazu 
weitere mündliche Erläuterungen. 


Die Veröffentlichung wird verabre⸗ 
dungsgemäß von Paris aus erfolgen. 
iſt über den Inhalt noch nichts Beſtimmtes zu 
jagen. Die franzöſiſche Preſſe bringt aber ihon 
allerlei Andeutungen. Das iſt das nicht 
gerade ſehr noble alte Syſtem, durch das offenbar 
ſchon vorher Stimmung gemacht werden ſoll. 
Es heißt übereinſtimmend, und nur im Ton etwas 
unterſchieden, daß die franzöſiſche Antwort! 


ablehnend 


ſei. Einige Blätter verſichern, ſie ſei höflich 
abgefaßt, andere aber glauben erklären zu können, 
daß mit dieſer Antwort, die auf die 13 Fragen 
der deutſchen Denkſchrift gar nicht eingehe, 


weitere unmittelbare Beſprechungen 
zwiſchen Berlin und Paris gegenſtandslos 


eworden ſeien. Die franzöſiſche Preſſe hätte 
iejen Schleiertanz, für den der Quai d' Orſahy die 
enie führt, ſparen können, denn etwas anderes 
als eine Ablehnung hat man in Deutſchland wohl 


Deshalb] B 


chungen abbrechen will, io 


nirgends erwartet, vollends. nachdem 
arthou, Tardieu und General Pétain 
am politiſchen Steuer Platz genommen haben und 
ihre Segel, wie die Rüſtungspreſſe mit Befriedi⸗ 
gung feſtſtellt, von einem neuen Wind ſchpellen 
laſſen. In Wirklichkeit iſt es ja kein neuer Wind, 
ſondern der alte, der ſeit 1918 aus Paris weht, 
nur hat er um einige Windſtärken zugenommen. 


Wenn Paris jetzt die unmittelbaren Beſpre⸗ 
N hat Deutſchland 
keine Veranlaſſung, es daran zu hindern. Deutſch⸗ 
land hat feine Bereitwilligkeit jo ſtark er- 
klärt und bewieſen, daß es das Urteil der 
Welt nicht zu fürchten hat. Die Verſuche 
der Franzöſiſchen Regierung, uns trotzdem die 
Verantwortung zuzuſchieben, fallen auf ſie 
ſelbſt zurück. Aus engliſchen Kommentaren 
geht hervor, daß dieſer Sachverhalt auch in Lon⸗ 
don erkannt und richtig gewürdigt wird. 

Der Antwort an Berlin entſpricht auch die 


franzöſiſche Note an den Vorſitzenden 
der Abrüſtungskonferenz, Henderſon. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gescidylsslellen des Verlages: Katowıce, al Wojewodaka 24, and 
Pszczyna, ul, Mickiewicza 26. 


Fit unverlangie Beiträge wird eine Haylung nıcht übernommen. 


und Madariaga 
am Donnerstag, dem 


15. Februar 1934 


stdeufsche f 
VA) 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Mülimelerzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gtr., auswärts 30 Gr, amtliche und Heilmiuelonzeigen sowie Darlefns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespa.tene Milumelerzeile im Reklame 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleionijch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr rıcht übernommen. Bei Piatzvorschriit 26% Au. 
ichlag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs fommi jeglicher 
Forifal. Anzeigenschluß: t6 Uhr. - Gerich.sstana: Pszczyna. 


Rabati in 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Es wird weiter gekämpft 


Immer noch höhere 
Verluſtzahlen 


Lage in Wien ungeklärt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


München, 14. Februar. Nach 


den dem Oeſterreichiſchen 


Preſſed i enſt vorliegenden Nachrichten aus Oeſterreich ift die Lage 
im ganzen Lande nach wie vor ſehrernſt. In der Stadt Steyr 


in Oberöſterreich find die Aufſtändiſchen Immer noch Herr der 


Lage, nachdem ſie lediglich einen Teil der Stadt nach heftigem Artil⸗ 


leriefener räumen mußten. 


Die Stadt it vom Bahnverkehr ab- 


geſchnitten, da die Marxiſten die Bahngleiſe nach St. Valentin ge⸗ 
ſprengt haben. Eine Gendarmerieabteilung wurde von den Marxiſten 
überfallen und ließ elf Tote am Platze zurück. 


Im 
Salzburger Bahnhof 


wurde am Mittwoch eine Lokomotive auf der 
Drehſcheibe vor dem Lokomotivpſchuppen umge⸗ 
ſtürzt, ſodaß die anderen Lokomotiven nicht aus- 
fahren konnten. Der Bahnhof wurde ſpäter von 
einer Abteilung des Schutzkorps beſetzt. In der 
Nähe von Puch ſprengten die Marxiſten einen 
Elektrizitätsmaſt der wichtigen Bahnſtrecke 
Salzburg — Biſchofhofen, ſodaß der Ver- 
kehr nur noch eingleiſig aufrechterhalten werden 
kann. In 


Zell am See 


weigerten ſich Angehörige der Heimwehren, zum 
Schutzkorps einzurücken und weinten, als ſie dazu 
gezwungen wurden. In Hallein befürchtet 
man den Ausbruch von Unruhen. 90 Mann der 
Salzburger Garniſon wurden dorthin abkomman⸗ 
diert. 
Die Stadt 
3 
Graz 


war am Dienstag abend ohne Licht. Die 
Straßenbahn und die Bundesbahn konnten nicht 
verkehren. Die Telephonverbindungen ſind zum 
größten Teil unterbrochen. Die Stimmung auf 
der Regierungsſeite iſt äußerſt gedrückt. Der 
Kommandant der berittenen Polizei iſt in den 
Kämpfen gefallen. Die Heimwehr wurde 
bisher lediglich zur Bewachung von Parkplätzen 
eingeſetzt. 
In 


Eggenberg bei Graz 


war es am Dienstag nachmittag erneut zu ſchwe⸗ 
ren Kämpfen gekommen. Die Kaſernen der Gen⸗ 
darmerie und Polizei wurden von Roten ge⸗ 
ſt ür met, was fih zur Wehr ſetzte, wurde nieder⸗ 
gemacht, die übrigen gefangengenommen. Je ein 
Ueberfallabwehrkommando der Polizei und der 
Gendarmerie, die zur Hilfe geeilt waren, mußten 
ſich nach kurzem Handgemenge ergeben. Spä⸗ 
ter wurden Alpenjäger und weitere Verſtärkun⸗ 
gen der Gendarmerie eingeſetzt, worauf ſich die 
Sozialdemokraten in der Richtung auf Goe⸗ 


Sie ſpricht auch von der Beendigung des bisheri⸗ 
gen Verfahrens und bezweckt unverhüllt, die wei⸗ 
tere Erörterung wieder nach Genf zu verlegen. 
Wir können abwarten und nehmen inzwiſchen 
zur Kenntnis, daß die engliſche Preſſe die baldige 
Wiedereinberufung der Konferenz für un wahr⸗ 
ſcheinlich erklärt. 


ſting zurückgezogen. Die Marxiſten benutzen in 
den Straßenkämpfen auch 5 


Minenwerfer, 


die unter den Regierungstruppen verheerend ge- 
wirkt haben ſollen. Schließlich wurde Artil⸗ 
lerie eingeſetzt, die die Stellungen der 
Makxiſten die ganze Nacht über ununterbrochen 
beſchoß. Die Glasfabrik Goeſting iſt nur 
noch ein Trümmerhaufen. Bisher wurden 
über 60 Tote gezählt. Größere Unruhen werden 
auch aus Oberſteiermark gemeldet. Im oberen 
Ennstal hat die Gendarmerie mehrere Tote 
zu verzeichnen. 


In 
Bruck an der Mur 


haben die Schutzbündler noch immer die wich⸗ 
tigſten Punkte in der Hand. Der Eiſenbahnver⸗ 
kehr tft teilweiſe lahmgelegt. 


Superintendent Ochmula, 
Beuthen, amisenthoben 


(CTelegraphiſche Meldung.) 


Breslau, 14. Februar. Auf Anordnung des 
Landesbiſchofs Müller in Berlin ſind folgende 
Superintendenten, die die Erklärung des Pfar⸗ 
rernotbundes am 14. Januar im Gottes- 
dienſt verleſen oder ausdrücklich ihre 550 
zu dieſer Verleſung gegeben haben, ihres Amtes 
als Superintendenten enthoben worden: 


Superintendent Schmula, Beuthen OS., 
Superintendent Bern kamm, Görlitz, 
Superintendent Claſſen, Steinau, 
Superintendent Deurſchmann, Lähn; 
Superintendent Göbler, Striegau, 
Superintendent Horter, Waldenburg, 
Superintendent Lehmann, Strehlen, 
Superintendent Warke, Hirſchberg. 
An ihrer Stelle find vom Biſchof Dr Zänker 
Geiſtliche der betreffenden Kirchen mit der Fü h- 
rung der Geſchäfte beauftragt worden 


Vor dem Gericht in Schweidnitz beantragte 
der Staatsanwalt im Mordprozeß Schulz die 
Todesſtrafe für das ſcheußlichſte Ver⸗ 
brechen, das ſeit 10 Jahren im Walden⸗ 
burger Bergland vorgekommen iſt. 


. 


wage Grbitierung gegen Alu 


In allen Teilen des österreichischen Volkes — Die Aufständischen beherrschen 
immer noch Teile von Wien und vom ganzen Land 


\ 


y 


Preßburg, 14. Februar. Von einem gelegent⸗ 
lichen Mitarbeiter, der Wien in den Abendſtunden 
des Mittwoch verlaſſen hat, erfahren wir über 
die blutigen Kämpfe in Wien neue äußerſt inter- 
eſſante Einzelheiten, die in der auffallend zurück⸗ 
haltenden Berichterſtattung vollkommen verſchwie⸗ 
gen werden. „ 3 

Danach ſind die amtlichen Mitteilungen, wo⸗ 
nach die Wiener Innenſtadt von den ſie umfaſſen⸗ 
den Drahtverhauen frei fein foll, vollſtändig 
unrichtig. Sie iſt nach wie vor 


von einem Drahtverhau umgeben, 


das nur an einigen, von ſtarken Poſten beſetzten 
Durchgängen nach Legitimation durchſchritten wer⸗ 
den kann. Alle Banken und Regierungsgebäude 
ſind bewacht und mit Maſchinengeweh⸗ 
ren beſetzt. Der unbedeutende Perſonenver⸗ 
kehr ſpielt ſich im Innenbezirk förmlich unter der 
Drohung der Maſchinengewehre ab. 
Aus den Vorſtädten knattert Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer, das mit den Schlägen der Artillerie 
abwechſelt. Bei Einbruch der Dunkelheit bietet die 
Innenſtadt das Bild einer toten Stadt: geſchloſſene 
Geſchäfte, geſchloſſene Gaſtſtätten. 


In den Miniſterien herrſcht fieberhafte 
Aufregung, die im Polizeipräſidium 

f ihren Höhepunkt erreicht. 

Ständige Anrufe über den wechselvollen Rampi- 


verlauf in den äußeren Bezirken ſteigern die Er⸗ 
regung bis zum äußerſten. Ein hoher Polizei⸗ 


heamter erklärte, daß die Kämpfe 


bereits mehr als 500 Tote und viele 
Tauſende von Verwundeten gekoſtet 


Widerſtandskraft der Aufſtändiſchen 


erklärt werden, die während der Dunkelheit Mit⸗ 
tel und Wege findet, den Eingeſchloſſenen mit Le⸗ 
bensgefahr Lebensmittel und Munition zu bringen. 
Die Regierung Dollfuß) Fey verkündete Mitte 
woch vormittag, daß auf einer Reihe von Wohn⸗ 
hausblocks von den Aufſtändiſchen zum Zeichen der 
Waffenſtreckung weiße Fahnen ausgehängt 
worden ſeien. Als daraufhin Militär und Polizei 
in die Gebäude eindrang, wurden ſie von den 
Aufſtändiſchen niedergemeßzelt. Dadurch 
wurde die Wut der Regierungstruppen 
angeſtachelt, deren Nerven maßlos überreizt ſind. 


Seit Tagen kommt Militär und Polizei 
nicht mehr aus den Kleidern 


und kann ſich faſt keinen Schlaf gönnen. Dazu 
kommen die unerhörten Blutopfer der 
Truppen, die in ihrem Ausmaß von der Regie⸗ 
rung verſchwiegen werden. ; 

Am Mittwoch vormittag begann der Verſuch 
einer Säuberung des Gemeindebezirks Simme⸗ 
ring, in dem die Aufſtändiſchen die Lage be⸗ 
herrſchten. Die Regierung behauptet, die Aktion 
mache große Fortſchritte, aber ſchon das heftige 
Feuern in den erſten Morgenſtunden ſtrafte die 
amtlichen Berichte Lügen und ließ darauf ſchlie⸗ 
ßen, daß der Widerſtand in dieſem Bezirk bejon- 
ders heftig iſt. Hier beherrſchen die Marxiſten 
auch die Oſtbahn und damit die Strecken, die 
nach Ungarn und in die Tſchechoſlowa⸗ 
kei führen. F 


; [Telegraphiſche Meldung) 

hätten. Dabei wiſſe man die Zahl jener 

nicht, die ſich tot unter den zuſammen⸗ 

geſchoſſenen Mauern der Wohnhäuſer 
befänden. 


Ihre Zahl laſſe ſich auch nicht annähernd ſchätzen. 
Man fürchte, daß die Zahl der unſchuldiger⸗ 
ſchoſſenen Opfer ſehr groß ſei. Aus 
dieſem Umſtande möge man fehl daß den amt⸗ 
lichen Mitteilungen der Regierung gar kein 
Glaube beizumeſſen ſei. 


Größte Empörung hat die 
feige Haltung der marxiſtiſchen Führer 


hervorgerufen, die ſich, anſtatt ſich an die Spitze 
der aufſtändiſchen Arbeiter zu ſtellen, in ihren 
Wohnungen von der Polizei des Herrn Fey, der 
ſich immer mehr in den Vordergrund ſchiebt, 
widerſpruchslos feſtnehmen ließen. Wutausbrüche 
Pe ſich unter den Aufſtändiſchen, als ſie 
von der 


angelegt, um die in den Vormittagsſtunden hart 
gekämpft wurde. Hier ſollen auf beiden Seiten 
ſchwere Verluſte zu beklagen ſein. Ein aus 
dieſen Kämpfen zurückgebrachter Verwundeter er⸗ 
zähkte, daß fih, die Aufſtändiſchen auf eine feld⸗ 
mäßig ausgebaute „zweite Linie“ zurückgezogen 
hätten. Das läßt darauf ſchließen, daß die Muf- 
ſtändiſchen mit der Südbahn bis nach dem Sem⸗ 
mering über Lieſing, Mödling, Baden bei Wien, 
Wiener Neuſtadt, Berndorf, Neunkirchen und 
Gloggnitz bereits in engſter ſtrategiſcher Fühlung 
ſtehen. Alle dieſe Orte ſind feſt in den Händen 
der Aufſtändiſchen. Auch der Bezirk Meidling 
befindet ſich noch zum größten Teil im Beſitz der 
Aufſtändiſchen, die den Regierungstruppen um 
den G i 


Beſitz des Meidlinger Südbahnhofes 


geliefert haben. Die Ver⸗ 
luſte jollen auf beiden Seiten enorm geweſen jent 

Der am Dienstag erlaſſene Aufruf des 
Staatssekretärs Schönburg⸗Hartenſtein, daß ſich 
alle gedienten Soldaten der Regierung 
zur Verfügung ſtellen ſollen, hat den Ernſt der 
Lage für die Regierung mit aller Deutlichkeit auf⸗ 
gezeigt. Mit großer Sorge hat man in Regie⸗ 
rungskreiſen von der Tatſache Kenntnis genom- 
men, daß ; S -A 


einen blutigen Kampf 
Flucht des marxiſtiſchen Hetzers 
Dr. Otto Bauer 


auf tſchechoſlowakiſches Gebiet hörten. Der Haß 
gegen die Regierung Dollfuß /F ey ift ins Un- 
ermeßliche geſtiegen, nicht nur unter den Aufſtän⸗ 
diſchen, ſondern auch unter der großen Mehr- 
heit der nichtmarxiſtiſchen Bevölke⸗ 
rung, ſeitdem bekannt geworden iſt, daß unter 
den Trümmern der von Negierungsartillerie zu⸗ 
ſammengeſchoſſenen Wohnbauten Hunderte un⸗ 
ſchuldiger Frauen und Kinder zerſchmettert liegen. 
Aus dieſer Solidarität nahezu der ganzen 
Bevölkerung, ohne Unterſchied der Partei, 
gegen die Regierung muß auch die unerhörte 


dieſem Aufruf nahezu niemand Folge 


geleiſtet hat. 

In Linz halten die Aufſtändiſchen den Linzer 
Stadtteil Urfahr feit in ihrer Hand. Die an- 
geblich in die böhmiſchen Wälder geflüchteten Auf⸗ 
ſtändiſchen haben ſich bereits wieder an den Stadt- 
grenzen feſtgeſetzt. Der Kampf in der Gegend der 
Linzer Schiffswerft iſt neuerlich entflammt, und 
auch um den Freiberg toben noch Kämpfe. 

Vollſtändig falſch iſt der amtliche Bericht über 
die Lage in Steyr. in das am Dienstag angeb⸗ 
lich der Heimwehrführer Starhemberg mit 
Heimwehrformationen und Militär nach ſchweren 
Kämpfen eingezogen ſein will. Dem „ſiegreichen 
Heerführer gelang es lediglich einen von den Auf⸗ 
ſtändiſchen nicht Hesten- Vorort von Stehr, 
Ennsleiten, zu erobern. i 


Nicht die Regierungsartilerie beſchoß 
Steyr, ſondern die Artillerie der Auf⸗ 
i ſtändiſchen. 


In den Händen der Aufitändiichen befindet ſich 
immer noch die große Waffenfabrik von 
Steyr. In den In duſtrieorten Steier⸗ 
marks {ind die Marxiſten noch ſchwer bewaffnet. 
Die Verluſte der Aufſtändiſchen des Militärs 
und der Gendarmerie bei den Kämpfen um Graz 
und Bruck an der Mur ſollen mehr als hun- 
dert Tote und mehr als hundert Verletzte betragen. 


Alle Verbindungen zwiſchen Wien und 
Steiermark ſind unterbrochen. 


Jeder Augenblick kann den Ausbruch neuer hef⸗ 
tiger Kämpfe bringen. Die Aufſtändiſchen im 
Bezirk Bruck an der Muhr werden von dem 
in Oeſterreich eingebürgerten, aus Ungarn ge 
flüchteten Kommuniſten Koloman ⸗Wa ic 
befehligt. Die in Hilfspolizei umgewandelte 
Starbembergſche Heimwebr Hat fih 
entweder als feige oder als militäriſlch voll⸗ 
kommen ungeeignet erwieſen. Stets 
mußte ſie noch dor Beginn ernſthafter Kampf⸗ 
handlungen wieder zurückgezogen werden. Es 
wird daher Starhemberg ſchwer fallen, irgend- 
welches Berdienſt für feine Heimwehr in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. 


Entgegen den ae Meldungen iſt die 
Lage im Bezirk Floridsdorf ungeklärt, 


indem den Regzierungstruppen und der Polizei 
nur Teilerfolge beſchieden waren. Hier wurde 
Mann gegen Mann gekämpft. Es wird be⸗ 
hauptet, daß hier Hunderte von Toten 
und Verwundeten das Opfer der Politik 
der Regierung Dollfuß⸗Jey geworden find. Auf 
Bäumen haben die Aufſtändiſchen Puppen 
aufgehängt, die die Aufſchriften „Fey“ und 
„Dollfuß“ tragen. 5 

Der Bahnhof Heiligenſtadt, der mehr⸗ 
mals ſeinen Beſitzer wechſelte, iſt vollſtändig 
zerſchoſſen. Es ruht auch der Verkehr auf 
der Hauptlinie der Fahne een der die nach 
der Tſchechoſlowakei führt. Die in der Nähe lie- 
gende Großwohnanlage „Karl⸗Marx⸗Hof“ iſt zum 
größten Teil ein Trümmerhaufen. Unter 
ihm befinden ſich gleichfalls Hunderte von Toten, 
darunter viele Frauen und Kinder. In 
einzelnen Gebäuden leiſten die Aufſtändiſchen 
noch immer erbitterten Wide end 

Völlig unüberſichtlich iſt die Lage in dem 
Arbeiterbezirk Favoriten. Hier rühmt ſich 
die Regierung, einige Maſchinengewehre erobert 
zu haben. Sonſt ſcheinen die Aufſtändiſchen in 
dieſem Stadtteil noch zum größten Teil Herren 
der Lage zu fein. Sie baben an dem dieſen 
Stadtteil überhöhenden „Lagerberg“ voll: 
kommen 


m 


Bürgerkrieg in Oeſterreich 5 
Unſere Bilder zeigen links: Soldaten des öſterreichiſchen Bundesheeres auf Laſtautos und Motorrädern in der Wiener 
Ringſtraße, rechts; einen Doppelpoſten der Wiener Polizei mit aufgepflanztem Seitengewehr 


vorläufig noch vollkommene Ruhe. 


ridsdorf ſoll am Donnerstag 


ſchaften, 


feldmüßige Befeftigungen 


„Die ganze Laſt der Kämpfe gegen den Mar 
xismus liegt ausſchließlich auf den Schultern 


von Militär, Gendarmerie und Polizei. 


In Kärnten ift die Lage, wie aus Villach ge- 
meldet wird, unüberſichtlich. Das Land bewahrt 
Die Abſetzung 
des Landeshauptmannes von Kärnten, Kern⸗ 
maier, der als national eingeſtellt gilt, hat das 
ganze Land in große Erregung verſetzt. Ueber 
ganz Kärnten lagert eine unheimliche 
Ruhe. j 

Seit Montag haben die Maſſenverhaftunge 
von Nationalſozialiſten plötzlich aufgehört. 

Die Säuberung des Kampfabſchnittes Flo 

früh wie- 
der aufgenommen werden. Man beabſichtigt, das 
geſamte Gebiet jetzt durch Truppen abzu⸗ 
ſchließen und dann die geſamte Säuberung 
mit Artillerie durchzuführen. Im Laufe 
des Mittwoch hat die Regierung alle verfügbaren 
militäriſchen Kräfte in Wien weiter awi am- 
mengezogen. Es heißt jedoch, daß die Schutz⸗ 
bündler ſich von neuem an anderen Stellen 
ſammeln. ; 
Die Regierung ijt am Mittwoch mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Maßnahmen vorgegangen, um die 
bisherige Stellung der Sozialdemokratie im 
Staate und beſonders in Wien zu brechen. In 
dieſer Richtung liegt die Auflöſung der Gewerk⸗ 
jd der übrigen jozialiftiiden Verbände, 
die Schließung der Arbeiter bank, die außer⸗ 
ordentlich zahlreiche Verhaftungen ſoziali⸗ 
ſtiſcher Führer, die noch im Gauge ſind, ſowie Be⸗ 
ſchlagnahme der Vermögenswerte. 

In Floridsdorf haben die Regierungstruppen 
am Mittwoch 800 Schutzbündler gefangen genom⸗ 
men. Große Beſtände an Gewehren und 60 Ma- 
ſchinengewehre fielen ebenfalls in ihre Hände. 
In Leopoldsau, im Floridsdorfer Kampfabſchnitt, 
it etwa ein Waggon Munition des Schutz⸗ 
bundes erbeutet worden. Die Kampfhandlung 
geht in Richtung Kagran, der Rückzugslinie der 
Schutzbündler, noch weiter. An der Don an 
ſelbſt wird noch der Götehof bekämpft, ein großer 
Gemeindebau, der eine 


beherrschende Stellung gegeniiber der: - 
wiͤchtigen Reichsbrücke über die Donau I 


einnimmt. Am Laaerberg halten fih- noch 2000 
Schutzbündler in Gräben bis in das Gelände 
der Ankerbrotfabrik. Ein Teil der Ankerbrot 
fabrik iſt mit Schutzbündlern beſetzt, die ſich dort 
verſchanzt haben. Dennoch geht die Herſtellung 
und der Verſand des Brotes ohne Störungen 
vor ſich. 7 
Wien, 14. Februar, (2200) Feneri chein 
rötet den Himmel in der Richtung Florids⸗ 
dorf. Von erhöhten Punkten kann man auch im 
inneren Stadtgebiet die Flammen emporſtei⸗ 
gen ſehen. Das neben dem Goethehof gele⸗ 
gene Werk brennt vollſtändig nieder. Vom Goethe- 
hof ſelbſt find Stelen des Daches in Flammen 
aufgegangen. Es iſt nicht feſtgeſtellt, ob der 
Brand in dem Werk von den Arbeitern angelegt 
oder durch Artilleriefeuer entſtanden iſt. Die 
Rennweger Kaſerne im 3. Bezirk wird von einem 
benachbarten Gemeindehaus beſchoſſen. Hier 
find noch drei Höfe im Beſſtze der Roten. 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat am Mittwoch 
abend im Rundfunk die nachfolgende Mittei⸗ 
lung im Namen der Regierung gemacht, die er 
zweimal langſam vorlas: f 
„Wer ſich von jetzt ab, Mittwoch abend 11 Uhr, 
jeder ungeſetzlichen oder feindſeligen Haltung 
enthält und morgen, den 15. Februar, zwiſchen 
7 und 12 Uhr fih den Exekutivorganen ſtellt, 
kann, ausgenommen die verantwortlichen Führer, 
auf Pardon rechnen. Ab 12 Uhr gibt es für 
niemand mehr unter keinen Umſtän⸗ 
den ein Pardon.“ ; 


Die erſten Todesurteile 5 


(Tele arophiſche Meldung 

Wien, 14. Februar. Das Standgericht fällte 
am Vormittag das erſte Todesurteil. Der 
angeklagte Angehörige des Republikaniſchen 
Schutzbundes Karl Munichreiter, der in 
den letzten Kämpfen ſchwer verwundet worden 
war und aus dem Krankenhaus vor das Stand⸗ 
gericht gebracht wurde, iſt zum Tode durch den 
Strang verurteilt worden. Das Urteil wurde 
bereits vollſtreckt. Das zweite Todesurteil traf 
den Kommandanten der Hauptfeuer⸗ 
wache Floridsdorf, Ingenieur Weigel Er 
leitete die Feuerwache, von der aus die Polizei 
beſchoſſen wurde, wobei zehn Wade 


beamte den Tod fanden. 


Berlin, 14. Februar. Der „Tag, meldet: 
Die Sonderberichterſtatter des Scherl Verlages 
in Wien, Hans W. Fell und Dr. Krünes, 
wurden Mittwoch früh von der Polizei in ihrem 
Hotel abgeholt und zum Kommiſſariat ge⸗ 
bracht, wo ſie nach Aufnahme eines kurzen Pros 
tokolls vorläufig in Haft genommen wurden. 
Der: Sand dieſer Maßnayme war ein Artikel, 
den Hans W. Fell telephoniſch diktierte. 
Dr. Krünes wurde am Nachmittag aus der Haft 
entlaſſen. Fell iſt weiter in Haft. |; 
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Das reizvollſte 


In welchem Alter iſt die Frau am reizvollſten? 
Dieſe Frage iſt zu verſchiedenen Zeiten ſehr ver⸗ 
ge beantwortet worden. Jedenfalls iſt die 

erherrlichung der Jugend, die ſich etwa in dem 
bekannten Liede „Du haſt nicht immer deine 
16 Jahr“ ausſpricht, heute veraltet. Doch galt 
ehr lange die Zeit um die 20 als die Hochblüte 
er weiblichen Reize, und als Balzac vor etwa 
einem Jahrhundert in ſeinem Roman „Die Frau 
von dreißig Jahren“ dieſes Alter als beſonders 
verführeriſch ſchilderte, erregte das großes Auf⸗ 
jeben und ſtarken Widerſpruch. Die moderne Lite⸗ 
ratur hat ſogar mit Vorliebe die Liebe der Vier⸗ 
zigjährigen, ja noch älteren Frauen, geſchil⸗ 
dert, und es wird heut nicht ſelten behauptet, daß 
die Anziehungskraft der Frau „kein Alter 
fenne”. ; 

Die körperlichen Reize der nordiſchen 
Frau haben zweifellos eine längere Dauer als 
die ihrer romaniſchen Schweſtern. Unter der 
Glut der Tropenſonne ſchwindet die Blüte des 
Weibes ſchneller und iſt oft ſchon mit 20 Jahren 
dahin. Man beobachtet dieſes frühe Verwelken 
beſonders bei den Spanierinnen und viel⸗ 
fach bei den Jtalienerinnen. Der Preis der 
Sechzehnjährigen ſcheint jedenfalls in unſeren 
Breitengraden meiſt der dichteriſchen Phantaſie 
entſprungen zu ſein. Heutzutage iſt das 16jährige 
Mädchen nicht viel mehr als ein Kind, das meiſt 


Alter der Frau 


noch nicht einmal weiß, was es mit feinen Händen 
und Füßen anfangen ſoll; es iſt in geiſtiger 
Hinſicht noch recht unentwickelt und vermag einen 
reiferen Mann in keiner Weiſe zu feſſeln, Das 
trifft jedenfalls für die Deutſche und Eng- 
länderin zu. ; 

Die Franzöſin, in der das ſpezifiſch Weib- 
liche viel früher geweckt wird, iſt ſich ihrer Reize 
ſchon in jüngerem Alter bewußt und weiß ſie ge⸗ 
ſchickt auszuſpielen. Von der nordiſchen Frau 
kann man jagen, daß fie um die Mitte der 20 
ihr reizvollſtes Alter erreicht und dann erſt jene 
ſeeliſche und geiſtige Reife beſitzt, die einen ernſt⸗ 
haften Mann wirklich anzuziehen vermag. Das 
hängt gewiß auch mit der germaniſchen Auffaſſung 
von der Liebe zuſammen, die nicht im Körper- 
lichen, ſondern in der Perſönlichkeit die Haupt 
anziehungskraft erblickt. Dieſes gewiſſe Ct- 
was“, das in dem harmoniſchen Einklang äußerer 
und innerer Schönheit beruht, wird ſich erſt bei 
einer Frau voll entfalten können, die ſchon Le⸗ 
benserfahrungen geſammelt hat und dem Manne 
mit einer gewiſſen Ausgeglichenheit und Sicher⸗ 
heit entgegentritt. i 

Die Beit ijt vorbei, da man ein Mädchen gegen 
Ende der 20 bereits lieblos als „alte Jungfer“ 
bezeichnete, und die Dreißigerin wird heute für 
beſonders reizvoll gelten, ja vielleicht für am 
reizvollſten. 


Küchen berühmter Häuſer / or. ci sas 


Alljährlich beſuchen Taufende das Haus Al⸗ 


Freundlicher mutet die Küche der Frau Rat 


brecht Dürers, die Wohnſtätten Goethes, im Goethe⸗Haus zu Frankfurt am Main 


Beethovens, Mozarts und anderer großer 
Deutſcher. Aber leider werden ſtets nur die eigent- 
lichen Wohnräume beſichtigt, an den Küchen, 
dieſen Aſchenputteln vergangener Zeit, gehen die 
Beſucher achtlos vorüber. Und doch lohnt es, auch 
hier einzutreten und zu verweilen, denn ſie gehen 
einen intereſſanten Einblick in die Entwidlung 
der Hauswirtſchaft, dieſes hauptſächlichen Wir- 
kungsbereiches der Frau ſeit Jahrhunderten. 


Könnte man nicht glauben, daß im geräu⸗ 
migen, herrlich im Angeſicht der ſtolzen Burg 
Nürnbergs liegenden Dürerhauſe ſich jeden 
Augenblick die alte Küchentür öffnen und die 
Geſtalt der geſtrengen Eheherrin des großen 


Meiſters heraustreten müßte? So perſönlich, 


ip unmittelbar mutet der etwas zugige, 
düſtere Raum an, in dem nichts verändert zu 
fein ſcheint jeit vier Jahrhunderten. Eine jtrenge 
ordnende Hand hat Zinnteller und Krüge auf 
das breite Sims geſtellt, und auf der offenen 
geuesjfane des Kamins liegen Bratpfannen und 
ziegel, als hätte Frau Agnes Dürer eben gerade 
ein Lieblingsgericht ihres Gatten fertiggeſtellt, 
vielleicht, um einen Reit von Schuldbewußtiein 
loszuwerden, weil ſie wieder einmal dem genialen 
Künſtler zu viel mit ſpitzen Bemerkungen und 
Vorwürfen zugeſetzt hatte! - 


In einer wenig anheimelnden, recht unfreund⸗ 
lichen Küche, die in ſeltſamem Gegenſatz ſteht zu 
den weiten, hellen Wohnräumen der Straßenſeite, 
waltete fie hier hier ihres Amtes, und in ähn⸗ 
lichen Küchen mögen unzählige Frauen jener Zeit 
gearbeitet haben. Nichts hatte ſich im Laufe der 
Zeit verändert. Kaumeinetechniſche Ber 
beſſerung fand hier Einlaß. Die Küchen der 
alten Burgen, der Patriziergebäude und der Bür⸗ 
gerhänſer — fie ähneln alle bis ins einzeine 
jenen primitiren Feuerſtätten, an denen im Alter⸗ 
tum die Frauen der Jäger und Hirten hre 
elrachen Mahlzeiten bere'teten. Auch in der 
Küche des Dürerhauſes vußte man nicht viel 
von Hygiene. Zwar iſt an der getäfelten Wand 
des geräumigen, freundlichen Speiſezimmers eine 
wun berhübſche Waſchkanne mit zinnernem 
Becken angebracht, in dem man ſich vor der Mahl⸗ 
aet- die Hände waſchen konnte, aber in der Küche 
juht man vergeblich nach einer ſolchen Möglich⸗ 
keit. Koch⸗ und gleichzeitig Abfall- 
Hätte: Diele Begriffsverbindung drängt ſich 
einem noch ſtärker auf, wenn man die Tür eines 
in die Seitenwand der Küche eingebauten kleinen 
Raumes öffnet, der ſich als greulicher primitiver 
Abort erweiſt, deſſen Abzug in die Küche führt. 
Aber damals, in der Zeit des ausklingenden Mit- 
telalters, wußte niemand etwas dagegen einzu⸗ 
wenden, denn es war eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit. 


an, wenn ſie allerdings in ihren Einrichtungs⸗ 
et l auch noch auf der gleichen Stufe 
teht wie die Küche des Dürerhauſes. Die gleiche 
offene Feuerſtätte des breiten, verräucherten Ka⸗ 
mins, die gleichen eiſernen und zinnernen Tiegel 
und Töpfe, die gleiche Form der großen Feuer⸗ 
zange. Und doch wirkt der Raum im ganzen 
anheimelnder und behaglicher, und die 
heitere, weniger ſtrenge Anordnung des Geſchirrs, 
in dem Frau Rat Goethe, deren Kochrezepte teil- 
weiſe auch heute noch Beachtung verdienen, die 
Mahlzeiten zu bereiten pflegte, gibt noch nach 
„ einen Schimmer ihrer Frohnatur 
wieder. A 


Auch die Küche des Mozart⸗Hauſes in 
Salzburg erinnert noch an die Frau, deren jone 
nige Lebensfreude Mozart als köſtliches Erbteil 
mit ſich trug: Anna Maria Mozart, geborene 
Pertl. Hier, in dem großen, ſchmalen ber 
hauſe ſchenkte ſie ihrem großen Sohne das Leben. 
Durch einen hellen blumengeſchmückten Hof mit 
luftigen Bogengängen wandert der Beſucher, und 
die hübſche, appetitliche Küche fügt ſich ganz dem 
Geſamtbild der behaglichen, ſonnigen Wohnung 
ein. Sonnenſtrahlen fallen durch das Küchen⸗ 
fenſter und zeichnen luſtige Kringel auf den mar⸗ 
morbelegten Fußboden, und das bunte Geſchirr 
unterſtreicht dieſen Eindruck noch und vermittelt 
ein fröhliches Bild aus dem Familienleben des 
Elternpaares Mozart, das in ſeiner Jugend als 
ſchönſtes Paar Salzburgs galt. s 


Eine ganz andere Stimmung aber umfängt 
uns in einem Hauſe, das weitab von dieſer fröh⸗ 
lichen Welt des Südens liegt. Nur ſelten einmal 
betritt ein Beſucher die Räume des Rüſchhauſes 
in Weſtfalen, des ſchlichten, kleinen Gehöftes, in 
dem Annette von Droſte⸗Hülshoff, Deutſch⸗ 
lands Gan Dichterin, ihre unſterblichen Balladen 
und Gedichte ſchuf. Gänzlich bedeutungslos wird 
den meiſten wohl die Küche exſcheinen, die breit 
und geräumig im Erdgeſchoß liegt. Und doch hat 
der mit dicken Holzbalken überdeckte, ernſte, weite 
Raum viel zu erzählen: Hier ſtand Levin 
Schücking oft am Kamin und trocknete ſich die 
Kleider, wenn Sturm und Regen ihn auf ſeiner 
Wanderung durch Felder und Gehölze durchnäßt 
hatten. Und neben ihm ſtand Annette ſelbſt und 
bereitete in Eile einige gute weſtfäliſche Eier⸗ 
kuchen für „ihren Jungen“, dem ſie Mutter und 
Freundin war, und der als erſter ihre große, 
dichteriſche Begabung erkannte. Etwas ſcheu 


ſtreifte ihr Blick dann wohl das kleine Schiebe ⸗ 
fenſter, das oben in der Seitenwand der Küche 
angebracht iit. Denn hier pflegte ihre Mutter mit 
ſtrengen Blicken das Reich der Küche zu über⸗ 
ſchauen, und durch dieſes kleine Küchenfenſter 
drang oft genug ihre ſcharfe Stimme, wenn ſie 


Modiſche Ergänzungen zum Frühjahr 


Beim Uebergang zur neuen Mode achte man 
beſonders auf Kleinigkeiten, denn i 
wird der Stil jo augenfällig wechſeln, daß die 
Veränderungen ſofort deutlich greifbar ſind. Iſt 
doch der Modeſchaffende ein handwerklicher Fach⸗ 
mann, der auf Vorhandenem aufzubauen 
bat. Wie wichtig ſolche Ergänzungen ſind, wiſſen 
wir Frauen, und darum nehmen wir Modelaunen 
immer ſtreng perſönlich und verſuchen fie fo abaus 


Oben links: 
garnierung. — Obenrechts: 
Sabot. — Unten links: Geſtreifte Seidenbluſe in 
neuer Verarbeitung. — Unten rechts: Die neue 
Pattengarnierung. 


Neuartige drapierte Seidenband⸗ 
Pliſſiertes Waſſerfall⸗ 


erſcheinen kann. Wenn wir diesmal wieder unſer 
bewährtes Fingerſpitzengefühl mit Geſchmack ver⸗ 
binden, werden wir viele Anhaltspunkte für 
modiſche Verbeſſerungen und Ergänzungen finden. 

Da ſind vor allem die Pliſſees. Wer nicht 
ganz ſchlank iſt, dem wird dieſe Mode zuerſt nicht 


angenehm ſein, denn große Stofflächen, und ſeien 


ſelten J fie auch pliſſiert oder anders künſtlich zuſammen⸗ 


genommen, verbreitern. Je feiner die Doſis 
ſolcher Neuheiten angewandt wird, deſto ge- 
ſchmackvoller und kleidſamer kann man ſie beur⸗ 
teilen. Statt der bisher breit geſchnittenen und 
durch Auflagen noch verſtärkten Schultern läßt 
ich am Aermelanſatz ein Pliſſeeſtreifen einfügen, 
der die ganze Linie weicher und zierlicher erſchei⸗ 
nen läßt. Und dann ſind Jabots und pliſ⸗ 
fierte Kragen modern geworden. Schon zu 
dieſen beiden Kategorien laſſen ſich Wunderwerke 
der Handarbeitskunſt anfertigen. Denn 
auch das ſtreng ausſehende dunkle Kleid bekommt 
neuen Glanz durch ein helles pliſſiertes Seiden⸗ 
oder Spitzenjabot, deffen Form fih allerdings 
nach der Figur der Trägerin zu richten hat. 
Am beſten ſind die ſogenannten Waſſerfallgarnie⸗ 
rungen, die oben am Halsausſchnitt breit ein⸗ 
ſetzen und ſich zur Spitze verjüngen. Die Gefahr 
des Aelterausſehens, die Jabots und dergleichen 
lange begleitete, beſteht nicht, wenn es gelingt, 
einen zum Teint paſſenden Farbton zu ſolchen 
Garnierungen zu finden. Begrüßungswert iſt, 
daß Hellblau zum Ausputz ausgiebig in der Früh⸗ 
jahrsmode Beachtung findet. Denn Hellblau iſt im 
allgemeinen kleidſamer als Weiß oder Roſa. 

Pliſſierte Schößchen, die zu Kaſackformen 
vorgeſchlagen werden, ſind vor allem für jugend- 
liche Figuren beſtimmt, und wer ſtärker iſt und 
das Bedürfnis empfindet, dennoch dieſe Mode 
mitzumachen, der wird jich mit einer pliſſierten 
Randbegrenzung des Schößchens begnügen. Denn 
allein tonangebend ift doch die Idee — ihre Ab- 
wandlung hängt ganz von der Auffaſſung der ein⸗ 
zelnen ab. 

Allgemein gültig ſind Pattengarnie⸗ 
rungen. Sie haben insbeſondere die Aufgabe, 
die einfache Linie modiſch intereſſanter zu geſtal⸗ 
ten. Zwei Stoffpatten am ſpitzen Halsausſchnitt 
übereinandergelegt und mit einem hübſchen Knopf 
verſchloſſen, ſehen bei der ſtärkeren Dame ebenſo 
modern aus wie zwei ſeitliche Patten am vier⸗ 
eckigen Kleidausſchnitt des jungen Mädchens. 

Dann gibt es noch geſchlungene ſchalartige 
Bänder, die aus gemuſterter Seide den Holsaus⸗ 
ſchnitt weich umranden, um dann ſeitlich als ein- 
ſeitige lange Schleife bis zum Gürtel zu reichen. 
Aus einfarbiger Seide kann man folme 
Garnierungen fein pliſſieren laffen und ſie oben 
feſt und unter weiter zuſammengenommen als drei 
Volants ſeitlich an der Bluſe anbringen. mkk. 


die Tochter, die ſchreibend und dichtend in ihrem 
kleinen Zimmer, dem „Schneckenhäuschen“, ſaß, 
zu ſich hinunter rief, um in der Küche zu helfen 

Gegenwartsnah wird die Vergangenheit in 
dieſen Räumen. Zeit und Jahrhunderte werden 
weſenlos. Die Küchen alter, deutſcher Wohn⸗ 
ſtätten, berühmter Häuſer, in dem die Großen 
des Geiſtes gewohnt und geſchaffen haben — ſie 
haben ihre eigene Sprache, und vieles wiſſen ſie 
dem zu erzählen, der ſich die Muße nimmt, hier 
Raſt und Einkehr zu halten. 


Geheimkräfte in der Kartoffel 


Je weiter die Erkenntniſſe in der Ernährungs⸗ 
wiſſenſchaft fortſchreiten, umſo höher iſt der Platz, 
den man der Kartoffel anweiſt. Doch fie muß 
richtig gekocht werden, wenn ſie ihre Geheimkräfte 
nicht an das Kochwaſſer abgeben ſoll. Die einzige 
Methode iſt das Kochen der Kartoffel in der 
Schale. — Sie beſteht aus ganz feinen Kork⸗ 
zellen, die auch bei Siedehitze ihren Inhalt nicht 
preisgeben. Vitamine, Salze, Mineralſtoffe blei⸗ 
ben erhalten. Wird ſie geſchält, in Stücke zer⸗ 
ſchnitten und in Salzwaſſer gekocht, dann ent⸗ 
weichen die ſo wichtigen Stoffe, und die Wir⸗ 
kung der Geheimkräfte bleibt aus. Es entwickelt 
ſich Stärke, die in Verbindung mit Gemüſe oder 
Fleiſch ſämtliche Nährſtoffe in Fett umſetzt. 


Weshalb machen die Kartoffeln dick? 


Die Antwort darauf ergibt ſich aus dem Vor⸗ 
hergeſagten. Man kann die Beobachtung machen, 
daß nur Salzkartoffeln, alſo die geſchälten, 
dazu beitragen, das Körpergewicht täglich um 
einige Gramm zu erhöhen. Pellkartoffeln hin⸗ 
gegen bereichern die roten Blutkörperchen, regen 
den Blutkreislauf an und ſind aus dieſen Grün⸗ 


ſtimmen, daß auch das Vorjährige wieder modern 


den trotz großer Nährwerte keineswegs dazu at 
getan, das gefürchtete Dickwerden herbeizuführen 
Weſentlich für die Aufbauſtoffe und ihre Er 
haltung iſt die Art der Aufbewahrung. 


Allhelferin Hausfrau 


Eine tüchtige Hausfrau muß in allen Leben; 
lagen helfen können und guten Rat wiſſen. 

Das Kind hat Schlucken, es bekomm. 
als Gegenmittel einen kleinen Löffel mit feinem 
Zucker, den es ſchnell hinunterſchluckt. Der Er⸗ 
wachſene trinkt ohie Abſetzen elf Schluck 
Waſſer oder Milch, dann hat man nämlich 
genug Luft verdrängt, um weiteres Schlucken zu 
vermeiden, 

Das Eigelb tft zum Baden zu blaß, 
folglich wird es mit etwas Salz beſtreut, ſtehen 
gelaſſen und dann erſt verwendet. Es iſt nun 
ſchön gelb geworden. 

Wollſachen werden wie neu, wenn 
ſie in kalter, höchſtens lauwarmer Lauge hin und 
her geſchwenkt werden, ohne zu reiben. Dem 
Waſſer gibt man zweckmäßig etwas Eſſig bei. 
Auch das Spülwaſſer ſoll kalt ſein. 

Geſchirrabwaſchen in kurzer Zeit 
iſt durch den Gebrauch von drei Wannen mög⸗ 
lich. Eine mit heißem Waſſer und einem Zuſatz 
von Schmierjeife, Eine zweite, mit heißem Spül⸗ 
waſſer und eine dritte zum Abtropfen des Ge⸗ 
ſchirrs. Viele Handgriffe und viele Handtücher 
ſparen Hausfrau und Hausangeſtellte. 

Ein Gänſeklein reicht für eine Fa⸗ 
milie, wenn man als Gemüſe Wirſingkohl dazu 
gibt und mit einem Teil der Brühe kocht. Eine 
Zuſammenſtellung, die wenig bekannt, aber ſehr 
gut und nahrhaft iſt. 
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von jeher an Gutes gewöhnt ist, wie die 
Haus Bergmann-Raucher, weiß was 
Qualität ist.-Das sporntden Hersteller an, sich in der rabak- 
auswahl und Zusammensetzung fast selbst zu überbieten. - Da 
entsteht dann ein so herrliches Produkt, wie: 


Bergmann fe IE 4 Dfa. 


Mit Kupfertiefdruck-Bildern und Mosaik-Stickerelen 
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2 tua Sohn potim nn als Rott Ehrhardt fiele Friedo Lampe: Am Rande der Nacht 
; ; a den weltäbgewandten einſamen Menſchen in erlag Rowohlt, Rowohlt, Berlin. Preis ged. 3,80 Mart). 

dd Sprache und Haltung mit beſtem Gelingen. Er Ein ſeltſames Buch — kein Roman, au ch teine 

bringt das ſeeliſche Erleben ungekünſtelt zum Erzählung, vielmehr eine Reihe von Bildern und 


Uraufführung im Stadttheater Peuthen Ausdruck, ſodaß ſein Spiel einer Projektion 


; AR: e ; ! À 1 5 ſeines Seelenzuſtandes gleicht. Hans Hübner 
Eine Uraufführung ſchafft immer eine beſon⸗im letzten Bilde: Wenn da Lena einziger Zeuge f 92 2 5 

dere Atmoſphäre, die mit gleichem Druck Bühne des eingetretenen Todes Ehrhardts geweſen ist, als Reding gab gleichfalls den vorwärtsſtürmen⸗ 
und Zuhörerraum überflutet. Wir erlebten geitern fiit es menſchlich ſchwer zu verſtehen, wenn ſie, den Führer der neuen Bewegung in glaubhaftem 
die Uraufführung eines Werkes des Breslauer] nachdem ſie rein triebhaft ihren Bruder gerufen] Spiel auch dann, wenn er von Pater Guardian 
Autors Curt Petzold. Wir haben uns im letz- | hat, noch weitere Worte mit ihm wechſelt. Die belehrt, ſich in feinen Abſichten umſtellen muß. 
ten Jahrzehnt in einer Periode der Erſchöpfung! Handlung rollt in gleicher Grundſtimmung eines Anne Mar ſpielte die Rolle der Lena Re⸗ 
befunden. In dem zur Erörterung ſtehenden Gerhart Hauptmann ab bee dean ,,, I SR nana der enn RER 
Drama wittert man Neuluft. Zur Kennzeichnung Menſchenſeele gibt ihr das Gepräge, ſie Mt ding mit einem ſchauſpieleriſchen Geſtaltungsver⸗ 
des Werkes ſei der Dichter ſelbſt gehört, der mit durch die dominierende Stellung des Rolf mögen, in dem ſich leidenſchaftliche Empfindung |” n b l ; 
der „Lawine“ kein Tendenzſtück ſchreiben wollte; Ehrhardt mit ſeiner zum Peſſimismus neigenden und kluge Berechnung glücklich men zen. Albrecht zieht das eigenartige Erſtlingswerk eines jungen 
es ſoll a Verſuch ſein, 1 des 8 85 Seele beherrſcht, die ſich ausſpricht in den Worten Beige und Richard Milewſki mögen ſich Dichters. P. 

8 ; ha Ttae 5 e ) 4 85 9 ; 
gen Gehaltes unſerer Zeit im men der Tra. „Wer es gut mit mir meint, läßt mir meinen mit einem Geſamtlob begnügen; letzterer telte Knud Rasmussen: „Heldenbuch der Arktis 


Szenen moſaikartig aneinandergereiht. 
Kleine Alltagserlebniſſe von Frauen und Män⸗ 
nern, jungen und alten, erniten und heiteren 
Menſchen werden mit wenigen, ganz ungekünſtel⸗ 
ten, oft ironiſchen Worten ſkizziert Zwiſchen 
den Zeilen ſteht das meiſte. Die Realiſtik des 
Lebens mit ſeinen geheimen Sehnſüchten, 
die im Innerſten eines jeden von uns verborgen 
ruhen, wird unverhüllt geſchildert. Ein ſtarker 
Einſchlag von Schwermut und Gefühlstiefe durch⸗ 


gödie einzelner Alltagsmenſchen einzufangen". | Frieden“ und die fiğ zu Gerhart Hauptmanns ; j 2 
Freilich iſt es 1 1 N a die | Zitat bekennt: „Die mildeſte Form des Lebens iſt emen alten Pater, der von erſtaunlich friſcher ea 00 wl gb, 900 Mat) 
Hauptträger der Handlung als epräſentanten der Tod“. Eine vortreffliche C arakterentwick⸗ Sprache war. i ANS ; 7 

ihe CR Mra Das Heldenbuch der Arktis ift das letzte Wert 


ſeeliſch gebundener Volksſypen bis zu einer ber lung gibt Pe old dem Alten, wenn er den „ aie BER: À N 
ſtimmten Grenze vorſtoßen zu laſſen, die dann 15 5 1 zur Rettung des gefährbe- 1 AR 2 100 950 0 P des vor kurzem beritorbenen Forſchers: Fund. 
nach dem Willen des Autors allerdings jo eng ten Dorfes mit ſich fortreißt, zu einer Rettung, ee e 1 Rasmuſſen, ſelbſt Polartorider von Ruf, 
als möglich gezogen ſein kann. Und dies trifft] die einem Selbſtmorde gleichzukommen droht, Bühnenbilder, die ganz hervorragend] dazu durch Bande des Blutes mit den Bewohnern 
1 5 77 ven en Stoff 15 Rolf] wenn er ihn mit Redings Führerauffaſſung ſelbſt waren und die Hochlandſtimmuna auf das befte Fuge dent ar engite verbunden, ihrer Sprache 
Ehrhardt der Vorpoſten derjenigen, die, VON | bezwingt. „Der einzelne gilt nichts, wean ea Tale undig, mit tyren 5 

ſexpati | riegs i ER RL LATE, RE EL a ; AS: ie kein z erufen, die Saga der Po. 
a ich i A e dem Wohle der Allgemeinheit gilt“. Dem Stücke Der Beifall, von dem ein gerütteltes Maß en EST ene 
wollen, wenn Ehrhardt ausrufen muß „Wo iſt fehlt nicht der dramatiſche Kern, die Verknüpfung dem Autor galt, hielt minutenlang an. Es gab] ein wahrheitsgetreues Spiegelbild des Ringens 
das Deutſchland von einſt? Hans Reding üt von ſeeliſcher Triebkraft und den Lebenserforder⸗ Blumen und Kränze. Das Publikum gab M| um die beiden Erdpole e3 bietet Unterhaltung 
der Kämpfer von heute. Der Autor kennt die] niſſen. erſt dann zufrieden, als Curt e auf] und Wijen in Bild und Wort, zeigt Helden der 
Seele des Volkes. Er hat ihm den Puls gefühlt ; 7 5 ; l offener Bühne den Dank entgegennehmen onnte.] Tat in ihrem Kampf wider Hunger, Nacht und 
und ſich eingeſchaltet mit gleichem Tempo in den Die Aufführung war einer Uraufführung] Dem jungen Werke „Glückliche Fahrt!“ Eis. Packend in der Darſtellung, prächtig im 
Strom menſchlichen Fühlens, bis auf eine Stelle] würdig, bis ins kleinſte ausgezeichnet vorbereitet. i J. Rm. I Bilderſchmuck, lehrreich und lebensecht. 


Statt besonderer Anzeige! 


Heute nacht, um 0,30 Uhr, verschied unerwartet, nach 
kurzer Krankheit, mein lieber, treusorgender Mann, mein gu- 
ter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager, 


Berginspektor a.D. 


Arthur Johnson 


im Alter von 67 Jahren. 


Dies zeigen in tiefer Trauer im Namen der. Hinterblie- 
benen an 


Beuthen OS., den 14. Februar 1934 


Elisabeth Johnson, geb. Wasner 
Elisabeth Zawischa, geb. Johnson 
Max Zawischa, Kaufmann 

und 2 Enkelsöhne 


Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 
Die Einsegnung findet am Sonnabend, dem 17. Februar, 
um 11 ½¼ Uhr, in der Kapelle des Knappschafis-Krankenhauses, me ee) 
die Einäscherung am Dienstag, den 20. Februar, um 15 Uhr, k Unterricht Goreins: Kalender 
in Breslau-Gräbschen statt, A 5 
Wer er teilt 13 Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM-, jede weitere Zelle 20 Pt. streifen von furloser Wildheit erfüllt. Noch 
jährigem Schüler haf? 
; [Beuthen n 2. Etg., für Wohn ⸗ nie wurde eln solches Filmwerk geschaffen 
i ; Glatzer und Gubeten-Gebirgsverein. Freitag, den od Geſchäftszwecke, und noch nie ist ein solcher Erfolg erzielt 
. —— BE — i 16. Februar, 20 Uhr, im Oygieniſchen Inſtitut Licht. find ſof. zu pern worden. 180 775 Besucher naben in Berlin an 
bildervortrag über „Paul Kellers Leben, Werk und Näheres: Be den ersten dreiTagen „King Kong“ gesehen 
i Auch Sie müssen ihn gesehen baben, um 


. . 5.0. d. 3 2 —— Ae darüber sprechen zu können! 
Oberschlesischer Feuerhestattungs - Verein. i Laden Í ab morgen Uta-Theater 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu geben, 


K = a 
daß am 14. Februar unser Mitglied Zwei fehr ii RE — ary | ammerlichispiele 


.D. möblierte Zimmer, Beuthen OS. 
Herr Berginspektor a D ee nun 


Arthar Johnson I.) Re re | 2: 


Heute nacht verschied nach kurzem Krankenlager im Alter von 
67 Jahren der frühere Betriebsführer unserer Fiedlersglück-Grube, 


Herr Berginspektor 


Arthur Johnson 


Der Verstorbene hat seit dem 15. Juli 1899 in den Diensten der 
Schlesischen Aktiengesellschaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb in Lipine 
und seit Gründung unserer Gesellschaft bis zu seiner àm 1. April’ 1925 
erfolgten Pensionierung in unseren Diensten gestanden. Während der 
langen Dienstzeit von fast 26 Jahren hat Herr Johnson die ihm anver- 
trauten Betriebe als pflichtgetreuer Beamter geleitet. 

Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten werden. 

Beuthen OS., den 14, Februar 1934. 


Schlesische Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft. 


Ein phantastischer Sensätionsreißer uner- 
hörten Ausmaßes, ein aufpeitschender Bild- 


im 67. Lebensjahre verslorben ist. ! Kemer 2 22 | Wildunger 
a aiana dada lat ect deb = se Hahen Sie offene Füße! gilnungol- 


Die Einäscherung erfolgt Dienstag, am 20. Februar, im Kre- 
matorium Breslau. 


ſichtig. v. 1—3 Uhr. RR E SN SA NE Ring, 1. Stod, für Schmerzen? Juden? Stechen? Brennen? op 


Beuthen DS, Wohn-, Geſchäfts⸗ 

Der Vorstand, Hubertusſtr. 9 1 = r YNN, ; u. Bürozw., f. 1. 4.fDann gebrauchen Sie die ſeit Jahr⸗ 

EAA Tel ke 2086. * 1 \ 3 31 zu verm. Anfr. zehnten vorzüglich bewährte, ſchmerz bei Blasen- 

Telephon 2036. p } 83 N 7 an Poſtſchließf. 251, ſtillende Heilſalbe „Gentarin“. Er. und Nierenleiden 
S e Beuthen 88. hältlich in den Apotheken. in allen Apotheken. 
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Bekanntmachung 


betreffend Ausſchüttung aus der Teilungsmaſſe 
der Schleſiſchen Landſchaft. 


Zur Geſamtabfindung aller Aufwertungsan⸗ 
ſprüche aus Schleſiſchen Landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefen früherer Währung werden vom 15. März 
1934 ab als Schlußausſchüttung an die Inhaber 
der Anteilſcheine 12% des auf den Anteilſcheinen 
vermerkten Nennbetrages ausgeſchüttet, und zwar: 

2% in bar auf den Ratenſchein 4, 

10% in Liquidationspfandbrieſen auf den 
Anteilſchein mit Ratenſcheinen 5—8, 
wobei auch dieſe 10prozentige Aus⸗ 
ſchüttung auf die Anteilſcheine im 
Nennbetrage von 100 GM. und dar- | 


Stellenangebote 
| Intelligent 
ſucht etang als 9000 Rmk. 


Alteingef, Ersatzkrankenkasse 


(Verwaltung in Beuthen 08) 
sucht für selbständig leiten- 
den Posten 


geeignete Krait 


zum sofortigen Antıitt. 
Sicherheit erfoıderlich. 


Zuschriften unter B. 706 an die 
Geschäftsstelle dies Zeit Beuthen 


Verkäufe kamamaroe 
Jung., kinderloſes 
Klavier 


Ehepaar ſucht fof. 
gut erhalt., preis: 


leeres Zimmer 
wert zu verlaufen. 


m. Kochgelegenheit. 
Angeb. unt. B. 702 Angeb. unt. B. 701 
a. d. G. d. 8. Bth. a. d. G. d. 8. Bth. 


ee $; 5 ERSTE 
hilft eine „Klein- 
Anzeige‘ in der 


Tlorgenpast 


FENT 


unter in bar vorgenommen wird. 

Die Aufwertungsquote erhöht ſich damit von 
27% auf 29,4% des aufzuwertenden Goldmark⸗ 
betrages, wovon 26% in Liquidationspfandbriefen 
und 3,4% in bar ausgeſchüttet find: 

Eine genaue Bekanntmachung über die Unter- 
lagen und die Durchführung der Schlußaus chüttung 
wird im Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger veröffentlicht. Sonderabdrucke dieſer Ver⸗ 
öffentlichung werden wir auf Antrag überſenden. 

Hauptannahmeſtelle ift 

die Schleſiſche Landſchaftliche Bank 
in Breslau, 
bie auf Wunſch Formulare für dle Einreichung der 
Anteilſcheine und Ratenſcheine unentgeltlich liefert. 
Annahmeſtellen ſind 
die Re der Schleſiſchen Landſchaftlichen 
ank. 
die Reichsbankhauptkaſſe in Berlin, 
ſämtliche Reichsbankanſtalten. 
die Deutſche Bank⸗ und Disconto⸗Geſellſchaft 
und ihre Zweigniederlaſſungen, und 
die Kur und Neumärkiſche Ritterſchaftliche 
Darlehnskaſſe. 


Breslau, den 12. Februar 1934. 
Schleſiſche Generallandſchaftsdirektion 


von Grolman. 


Durch Arbeit 
Verdienst und Aufstieg 


bietet größere Verkaufsorga- 
nisation! Wirklich tüchtige 
Verkäufer finden 


ersiklassiges Verkaufsohjekt 


Höchste Provision! 
Prakt. Einarbeit! 
Ausführliche Bewerbungen unter 
J. k. 196 an die Geschäftsstelle 

dieser Zeitung Beutben OS. 


ist jelzt vorbei! 
Nimm.Befest‘ 
und Du bleibst 
dabei! 


Le 
| 


„ 
Heute Donnerstag 20°° 
Fest- Vorstellung 
Einlafkarlen bei der NS. Hage und ab 16 Uhr an der Kasse 
Beuthen 


Capitol:- 


bejest 


S3 asese] 
; mn 
tür elektr. Kühlanlagen u. 
Kühlschränke von sehr gut 
eingeführt. Spezialtirma gesucht. 
Bei der einschlägig. Kundschaft 
einge l. Herren wollen sich melden. 
Re'sekostenzuschüsse u. Provision 
werden gewährt. Angeb. unter 
G. h. 195 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung Beuthen OS. 


Gefest Bohnerwachs und Wachsbeize 


ca% Dose cs 1% Dose ca2uDose 
Rm-40 m7 Rm. 4.40 


Hersteller; Thompson Werke GmbH. Düsseldorf 
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Iſtdentſche Piorgenholt Rr. 45 


Auf Bahnhof Comprach’schütz 


Oppeln, 14. Februar. Auf B 
wurde am Mittwoch in den frühen M 
führer Reinhold Oßmann aus Ne 
und tödlich überfahren. Da 
merkt, ſodaß angenommen werden m 
den fahrenden Zug aufſpringen woll 


ahnhof Comprachtſchütz bei Oppeln 
orgenſtunden der 53 Jahre alte Zug⸗ 
iße von einem Zuge erfaßt 
s Unglück wurde zunächſt nicht be- 
uk, daß Oßmann beim Rangieren auf 
te, hierbei ausglitt und unter die 


Räder kam. Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den inzwiſchen ein⸗ 


getretenen Tod feſtſtellen. 


f Regierungsbaurat Pick 
0 Brobinzialfon'erbater 


Oppeln, 14. Februar. 

Das Oberpräſidium in Oppeln teilt 
folgende Perſonalveränderungen in der Staats- 
hochbau verwaltung mit: 

Regierungs- und Baurat Reichelt it von 
der Regierung in Oppeln unter Ernennung 
zum Oberregierungs⸗ und -baurat an die Re- 
gierung in Marienwerder verſetzt worden. 
An die Regierung in Oppeln wurden ver. 
fetzt: Regierungs⸗ und Baurat Roſeck von der 
Regierung in Köslin und Regierungs- und Bau⸗ 
rat Schützer, bisher Vorſteher des Stagats⸗ 
hochbauamtes in Lötzen (Ditpr.), Regierungsbau⸗ 
rat Fleiſchmann. Vorſteher des Preußiſchen 
Staatshochbauamtes in Kreuzburg, iſt unter Be⸗ 
urlaubung aus dem preußiſchen Staatsdienſt an 
das Reichsminiſterium für Luftfahrt in Berlin 
verſetzt worden. 


Regierungsbaurat Pick, Vorſteher des 
Staats hochbauamtes in Oppeln, wurde, zum 
Provinzialkonſervator der Provinz 


„Oberſchleſien beſtellt. 


Oberführer Scholz 
Sonderbeauftragter der SA. 
3 Oppeln. 14. Februar. 
Oberführer Scholz von der Standarte 63 
Oppeln, der ſtändige Vertreter bei der Regierung 
in Oppeln, it zum Sonder beauftragten 


Kunt und Wiſſonſchaft 
Stoffe, durch die Gehirne entſtehen 


Jeder hat ſchon von jenen eigentümlichen 
Stoffen, den Hormonen, gehört, welche von 
verſchiedenen Organen des Körpers abgeſondert 
werden und die dazu dienen, das Wachstum 
und die Leiſtung des ngn Organismus zu 
regeln. So gibt es Stoffe, welche die Ausbildüng 
ber Geſchlechtsmerkmale, andere, welche das Kno⸗ 
chenwachstum und wieder andere, welche den Blut⸗ 
kreislauf, die Färbung der Haut wiw. regulieren. 
Neuerdings iſt man anderen Stoffen auf der 


Spur, welche nicht weniger grundlegend für die 


Entwicklung find. Hierüber berichtet Dr. Johanes 


Holtfreter aus dem Kaifer⸗Wilhelm⸗Inſtitut 


für Biologie, Berlin-Dahlem (Forſchungen u 
Fortſchritte“ Nr. 31, S. 452 f.). Seine Unter- 
ſuchungen wurden an Amphibien, an den Eiern 
des Mole, gemacht: was für fie gilt, ſcheint 
guch für alle höheren Tiere und auch für den Men- 
ſchen gültig zu ſein. 


Man weiß ſchon ſeit längerer geit, daß eine 
Reihe von Organen, vor allem das ganze Ner- 
enſyſtem und die Sinnesorgane, aus 
rer bereitliegenden Bildungsmaſſe nur dann ent⸗ 
ſtehen, wenn dieſes Material frühzeitig mit an⸗ 
beren Teilen des Embrop, z. B. mit den Anlagen 
für Muskulatur und Skelett in Kontakt gerät. 
Geſchieht dieſer Kontakt unglücklicherweiſe nicht 
— und das läßt ih. experimentell leicht herbei⸗ 
führen — ſo entſteben Tiere ganz obne Nerven⸗ 
ſyſtem. Wenn man andererſeits ſolche „induzie⸗ 
renden“ Gewebe, wie die Skeletbanlage, in andere 
Bereiche des Embroy verpflanzt, fo veranlaſſen 
fie die Nachbarſchaft, die ſonſt etwa Haut ge⸗ 
bildet hätte, jetzt ein überzähliges Gehirn oder 
Sinnesorgane zu liefern. So kann man leicht 
Tiere mit zwei Köpfen erzeugen, von 
denen man kaum unterscheiden kann, welcher von 
beiden nun der „richtige. Kopf iit. Und jetzt hat 
ſich hexausgeſtellt. daß dies auf einem ſtofflichen 
Einfluß der „Induktoren“ beruht. Man kann fie 
nämlich abtöten, z. B. erhitzen, oder Alkobol 
legen oder ſogar lange Zeit kochen! trotzdem 
rufen fie nach ihrer Verpflanzung in einem leben⸗ 
mbroy mächtige überzählige Ge- 


—— ——— ͤ ͤD6öa — ——— ́ͤ [—O VDV ů—ẽ— — — 


vinz Oberſchleſien ernannt worden. 


Meulernennungen von Landräten 


Oppeln, 14. Februar 
Mit der kommiſſariſchen Führung der Geſchäfte 
eines Landrats wurden betraut: in Gleiwitz 


der Oberſten S A.⸗Jühruna für die Pro⸗ 
der bisherige kommiſſariſche Landrat des Kreiſes 


Oelfen und in Leobſchütz der dortige Kreisleiter 
Büchs. 


Verlegung der 8A.⸗Standarte 62 


Der Sitz der SA.⸗Standarte 62, bisher in 
Ellguth, wird nach Coſel verlegt. Am kom⸗ 
menden Mittwoch, dem 21. Februar, vormittags 
9 Uhr, wird Oberführer Stucken die bereits 
eingerichteten Büroräume lim ehemaligen Wirt- 
ſchaftsgebäude I) der Standarte übernehmen. Zu 
dem feierlichen Akt der Einweihung haben Dber- 
gruppenführer Pg. Heines und Brigadeführer 
Pg. Ramshorn ihr Erſcheinen zugeſagt. Simt- 


bannführer der Standarte 62 werden gleichfalls 
anweſend ſein. 


der Fürſt von donnersmarch 
feiert Silberhochzeit 


Kattowitz. 14. Februar. 
Zirt Guidotto von Donnersmarck, 
Schloßherr von Neudeck, und ſeine Gemahlin, 
Anna, geborene Prinzeſſin Wittgenſtein, feierten 
am Mittwoch auf ihrer Beſitzung in Tegernſee 
das Feit der Silberhochzeit. —8 


guch Extrakte aus Induktoren herſtellen, die wirk⸗ 
ſam find. Merkwürdigerweiſe find dieſe Induk⸗ 
tionsſtoffe anſcheinend in jeder tieriſchen Zelle 
vorhanden, auch in menſchlichen Organen, z. B. in 
der Leber, der Schilddrüſe, dem Herz⸗ 
maæskel; denn wenn man ein Stückchen davon 
lebend oder gekocht in einen Molchkeim verpflanzt, 
fo erzeugen fie jene Nervenorpane, die durchaus 
leiſtungsfähig ſind. Vielleicht wird man dieſen 

rein isolieren und künſtlich þer- 


Stoff einmal 
ſtellen können. Aber leider — er wirkt nur auf 
embroyonale Gewebe, ſonſt möchte fih wohl 


—— m — 


manch einer ein „neues Gehirn induzieren“ laſſen. 


Intereſſante Funde 
unter der Satia: Pyramide 


Die Ausgrabungen, die unter der Stufen- 
Pyramide von Sakka ausgeführt werden, haben 
wieder ſehr bemerkenswertes Material zutage⸗ 
gefördert. Im Unterbau der Pyramide iſt ein 
etwa 30 Meter langer Gang aufgedeckt worden, in 
dem ſich Tauſende von Schüſſeln, Kelchen und 
Schalen befanden. Die meiſten ſind aus koſtbarem 
Alabaſter, andere aus Diorit, Porphyr oder 
Quarz hergeſtellt. Leider ſind die Gefäße ſämtlich 
zerbrochen, doch glaubt man, einige hundert 
wieder zuſammenſetzen zu können. Mehrere Vaſen 
tragen Inſchriften in ſchwarzer Tuſche. 
Einige ſcheinen zum Erbgut der Familie des 
Pharas Soſſer gehört zu baben, der im 
28. Jahrhundert vor Chriſti Geb 
die Stufen⸗Pyramide erbaut hat. Andere Ji- 
ſchriften bezeichnen die Namen und Titel von 
Edelleuten und das Feſt, auf dem ſie ihnen an⸗ 
geboten wurden. 


urt regierte und 


danten Robert Bürkner für das Stadttheater 
Frankfurt (Oder] zur Uraufführung erwor⸗ 
bene Stück von Bu „Behörden und Bauern „Der 
grohe Topf“ von Dr. Heinrich Schmidt Schmiede⸗ 
ach gelangt unter der Spielleitung von Karl Gt rie 
beck am 17, Februar zur Arauffüßrung. 
die Operette „Die luſtige Witwe“, ontag (20 
Wiederholung des Schauſpiels „Frau Inger au 
Oeſtrot“, 


Uraufführung in Frankfurt (Oder). Das vom Inten⸗ 
Deutſche Theatergemeinde, Kattowig. reitag en) 


Krenzburg, Heibtmann; in Kreuzburg von Meldet freiwerdende 


Coſel, 14. Februar. 8 und Betriebsführer in 


e e E i 5 Hans Friedrich Blunds Rücktritt 


Aus Oberſchleſten und Schiefien. 


NE Ha nn a en a Ar u a er 


15. Februar 1934 


Die frühere Braut ins Auge geschossen 


Beim Rangieren tödlich verunglückt Giferſuchtsdrama in Groß trehlitz 


[Eigener Bericht 


; (Eigener 


Groß Strehlitz, 14. Februar. 


J., in Groß Strehlitz wohnhaft, gab 


Bericht) 


Der Speditionsgehilfe Günther 
am Mittwoch gegen 13% Uhr auf 


ſeine frühere Braut Hildegard N. im Laufe einer Auseinanderſetzung 


einen Piſtolenſchuß ab, durch 


den die N. im Geſicht erheblich verletzt 


wurde. Die N. hatte ihr Verhältnis zu J. vor einiger Zeit gelöft. Aus 


dieſem Grunde begab ſich J. in die 
lich aus Eiferſucht, den Schuß 


Wohnung der N. und feuerte, angeb- 
ab. Das Geſchoß drang der N. unter- 


halb des rechten Auges ſchräg in den Kopf. Nach der Tat flüchtete J. in 


Richtung Neudorf. Dort wurde er 


im Schützenhaus durch die Polizei qe- 


ſtellt und feſtgenommen. Die Verletzte wurde auf Anordnung non 
Dr. Halamoda dem hieſigen Prälat⸗Glowatzki⸗Krankenhaus zugeführt, 


von wo ſie am gleichen Tage in die 
wurde. 2 


Augenklinfk nach Oppeln übergeführt 


Arbeitsbeſchaffung für die Juriſten 


Breslau, 14. Februar 


Der Gauführer des Bundes Nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Deutſcher Juriſten in Schleiten und ſein 
Sozialreferent erlaſſen an alle Behörden, Selbſt⸗ 


Induſtrie, Handel und Landwirtſchaft einen Auf⸗ 
ruf, in dem es heißt: 


Nachdem am 30. Januar 1934 auch die Juſtiz⸗ 
hoheit der Länder auf das Reich übergegangen 
iſt, iſt die Bedeutung der Sozialämter der 
Deutſchen Rechtsfront erheblich geitiegen; 
denn es gibt außer ihnen keine andere Stelle, der 
die Arbeitsvermittlung für die Berufe 
obliegt, die der Deutſchen Rechtsfront ange⸗ 
ſchloſſen ſind. Der Führer des deutſchen Rechts⸗ 
ſtandes, Dr. Frank, hat ſich bereits an alle 
ee und deren untergeordnete Dienit- 
tellen mit dem Erſuchen gewandt, ſich bei der Be⸗ 
ſetzung von Stellen mit den einzelnen Gauſozial⸗ 


In Verfolg dieſer Aktion ruft auch der 
Gan Schleſien der BNSDI. alle Behör⸗ 


liche Oberſturmführer, Sturmführer und * in Verbindung zu ſetzen. 


den, Körperſchaften und Betriebs 
führer, die Arbeit beſchaffen können, dazu 
auf, alle freiwerdenden Stellen beim Ga u⸗ 
ſozialamt zu melden, das jedes Stellen- 
angebot ſchnellſtens erledigen wird. 


Die Not des juriſtiſchen Nachwuchſes ift groß. 
Der Notzeit gehorchend ſind die jungen Juriſten 
und Volkswirte bereit, auch mit geringer 
Vergütung in das Berufsleben einzutreten. 
Auch hier gilt der Grundſatz: „Doppelt gibt, 


von der Akademie der Dichter 


Hans Friedrich Blunck hat ſich mit Rückſicht 
auf feine. umfängliche Tätigkeit in der Reichs ⸗ 
ſchrifttumskammer von feinen Pflichten 
im Vorſtand der Akademie der Dichtung 
entbinden laſſen. Werner Beumelburg nimmt 
während der Abweſenheit Hanns. Johſts die Ge⸗ 
ſchäfte des Vorſtandes wahr. 


Schülertheater in Berlin 

Wer. Die Primaner des Gymnaſiums in 
Steglitz inſzenierxen zurzeit im Feſtſaal des 
Matthäus⸗Gemeindehauſes eine Auffſihrung von 
„Wallenſteins Tod“. Es ait erſtaunlich, an 
welch hohe dramatiſche Aufgaben ſich Schüler 
heutzutage herantrauen und wie gut fie ihre Auf⸗ 
gaben löſen. Neben Aufführungen der Dramen 
von Sophokles und Aſchylos in griechiſcher 
Sprache find im Laufe der Zeit jgſt alle größeren 

men unſerer Klaſſiker von Schülern dar⸗ 
geſtellt worden und manchmal fogar jo ausge⸗ 
zeichnet, daß ſie eine ernſthafte Kritik nicht zu 
ſcheuen brauchten. Dieſe Schülerveranſtaltungen 
werden oft noch mit dem „Theater der höheren 
Schulen“ in Berlin und dem „Preußiſchen Thea⸗ 
ter der Jugend“ verwechſelt, obwohl es ſich bei den 
letzteren um richtige Schauſpielertheater 
handelt, die von jedem Erwachſenen beſucht wer⸗ 
den können, und deren Spielplan lediglich als 
ein beſonders geeignetes Bildungsgut für die 
heranwachſende Jugend zuſammengeſtellt 
wird. Die genannten Schüleraufführungen da⸗ 
gegen ſind Veranſtaltungen einzelner Schulen, die 
hierdurch die Theaterfreudigkeit der Jugend in 
ſchöner und wirkſamer Weiſe ſteigern. 


Deutſche Geſellſchaft für Chirurgie. Die Deut- 
ihe Geſellſchaft für Chirurgie hält ihre 58. Ta- 
gung vom 4. bis 7. April im Berliner Virchow⸗ 


Haus ab Themen: „Die Behandlung der pyſo⸗ 


genen Infektion und ihrer Folgen“ (Referent: 
Profeſſor Dr. Qerer) und „Die Chirurgie des 
Maſtdarmkrebſes“ (Referent: Profeſſor Dr. 
Goetze). D. 


Stellen beim Sozialamt der Deutſchen Nechtsfront! 


wer ſchnell gibt!“ Faſt in jedem größeren Be- 
triebe wird es möglich ſein, eine Stelle für einen 
Juriſten oder Volkswirt zu ſchaffen. 

Deutſche Arbeitgeber, Ihr habt im Jahre 1933 
der Deutſchen Arbeitsfront die Bruderhand de 
reicht und in gemeinſamem Kampf gegen die Ar⸗ 
beitsnot unſerer deutſchen Handarbeiter einen 
8 Sa erfochten, für den Euch das ganze 

olk dankt. Reicht im Jahre 1934 auch dem 
Arbeiter der Stirn Eure Wadde beweiſt 
durch Eure Tat, daß Ihr ſeine Verdienſte um 
die natſonalſozialiſtiſche Erhebung nicht verkennt. 
Die Angebote, die Euch der deutſche Rechtsſtand 
für die Beſetzung freier Stellen machen kann, 
ſind groß; denn der Deutſchen Rechtsfront ſind 
folgende Berufsgruppen eingegliedert: 

Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte, No 
tare, Verwaltungsjuriſten, Wirtſchaftsre tler, 
Volkswirte, Wirtſchaftstreuhänder, Rechtspfleger, 
Aſſeſſoren, Referendare. \ 


Oberbürgermeiſter Filluſch im 
Borftand des deutſchen Gemeindetages 
Berlin, 14. Februar. 
Am Mittwoch fand die Einweiſung des Bor- 
ſtandes des Deutſchen Gemeindetages durch 
Reichsinnenminiſter Dr Frick ſtatt. Der Mini⸗ 
ſter hat u. a. auch Oberbürgermeiſter Fil 
Luid, Hindenburg, in den Vorſtand des Dent- 
ſchen Gemeindetages berufen. 


Profeſſor Jen 7. Im Alter von 60 Jahren 
iſt Profeſſor Dr. med. Jacques Joſeph. einer 
der bedeutendſten kosmetiſchen Chirurgen Deutſch⸗ 
lands, am Herzſchlag geſtorben. Joſeph 
war einer der eriten, der plaſtiſche Ge- 
ſichtsopergtionen vornahm und infolge 
feiner Mectififationen abnormer Naſen in der 
mediziniſchen Welt den Spitznamen „Naſen⸗ 
Jofeph“ erhielt. Profeſſor Joſephs Haupt: 
derdienſt hat darin gelegen, daß er einer gros 
Ben Zahl im Kriege Verſtümmelter durch 
ſeine Operationen Hilfe brachte. 


Hermann Stehr Ehrendoktor der Univerſität 
Breslau. Die phfloſophiſche Fakultät der Schleſi⸗ 
ſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität hat beſchlof⸗ 
fen, dem ſchleſiſchen Dichter Hermann Stehr an- 
läßlich feines 70. Geburtstages die Ehrendok 
torwürde zu verleihen. Die Ehrenpromotion 
findet am 21. Februar bei der Hermann⸗Stehr⸗ 
Feier in Breslau ſtatt. Sie wird vom philo⸗ 
ſophiſchen Dekan der Univerſität, Profeſſor Dr. 
Malten, vorgenommen. 


Schleiermacher⸗Gedenkfeier. Die Luther 
Akademie in Sonderhauſen in Thürin⸗ 
gen veranstaltete anläßlich des 100. Todestages 
Schleiermachers eine Gedächtnisfeier, bei 
der Profeſſor D. Stange von der Univerſität 
Göttingen die Feſtrede über „Die geſchichtliche Be- 
deutung Schleiermachers“ hielt. Profeſſor D. 
Georg Wobbermin, Göttingen, behandelte in 
einem Schlußwort das Verhältnis Schleier⸗ 
machers zu Luther. 


Profeſſor Fritz Lubrich hat mit der Sing ⸗ 
akademie zu Breslau einen Gaſtſpielver⸗ 
trag abgeſchloſſen, nach welchem er die Leitung 
und Einſtudierung eines Chorkonzerts im 
kommenden Herbſt in Breslau übernimmt. Pro- 
feſſor Subrich behält bis auf weiteres feine ober⸗ 
5 Tätigkeit in vollem Umfange 

i 

Ein neues oberſchleſiſches Heimatſpiel. Der 
oberſchleſiſche Schriftſteller Bruno Roemiſch 
hat ein neues Heimatſpiel geſchrieben, deffen 
Fabel die Taten des oberſchleſiſchen Räuberhaupt⸗ 
manns Dyngos zum Inhalt hat. Die Idee zu 
dieſem Werk ſtammt von Dr A. Zelder. Die 
„Jungoberſchleſiſche Bühne“, 
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bis auf den letzten Platz gefüllt, als der Führer 


Volksgemeinſchaft durch Mitarbeit und ſportliche 


des Poſtamtes ſeine Freude über die große An⸗ 


tanz 


Zinkhüttenbetrieb in Lipine ſowie bei der 


Hinſcheiden allſeits bedauert wird. 


das mediziniſche Staatsexamen. 


fallgruben und die Standſpuren von Stein⸗ und 


Schülerrückfahrlarten 
jetzt für alle Entfernungen 


Bei der Deutſchen Reichsbahn werden vom 
15. Februar an Schülerrückfahrkarten a u 
allen Entfernungen ausgegeben. Bisher 
waren die Karten bis zu 250 Kilometer Ent⸗ 
fernung beſchränkt. 


Werbeſportſeſt des Poſt⸗ Sportvereins 


Dieſer Tage veranſtaltete der Poſt⸗Sport⸗ 
verein ein W e el Muſikaliſche 
Darbietungen einer zehn Mann ſtarken Kapelle 
der SA.⸗Standarte 156 unter Leitung des Ka- 


pellmeiſters Cyganek leiteten den Feſtabend 
ein. Der feſtlich geſchmückte Konzerthausſagl war 


„Weiße Woche“ 
vom 17. bis 24. Februar 


Beuthen, 14. Februar. 

Auf Betreiben des Kaufmänniſchen 
Vereins Beuthen iſt nach Verſtändigung 
mit den zuſtändigen Stellen als Zeitpunkt für die 


oberſchleſiſchen Induſtriebezirk die Zeit vom 17. 
bis 24. Februar 1934 einheitlich feſtgeſetzt 
worden. Dieſe einheitliche Feſtſetzung für die 
vorerwähnte Zeit erfolgte, um zu vermeiden, daß 
durch die „Weiße Woche“ das für Anfang März 
d. J. bereits erwartete Oſtergeſchäft etwa beein- 
trächtigt werden könnte. 

Außer der vorerwähnten Zeit dürfen „Weiße 
Wochen“ nicht abgehalten werden. 


ä — — — — — — 


* Silberne Hochzeit. Johann Slenezka und 
ſeine Ehefrau, wohnhaft Teichſtraße 7, begehen 


des Vereins, Poſtinſpektor Nickel, Mitglieder 
und Gäſte, beſonders den Ehrenführer des Ver⸗ 
eins, Oberpoſtdirektor von Fritſchen, ſowie 
Vertreter und Angehörige anderer Behörden und 
der Lehrerſchaft willkommen hieß. Seine Worte 
über den Zweck des Abends und über die Ziele 
des Poſt⸗Sportoereins verband er mit dem s in⸗ 
weis, daß die Beamten zur Pflege der wahren A 
; Hochzeit. 
* Auszeichnungen. Vom Sturm 29/156 wur⸗ 
den folgende Kameraden für Verdienſte um die 
Verteidigung deutſchen Landes mit der Ober⸗ 
ſchleſüſchen Ehrendenkmünze vom 
Hauptmann Oeſtreicher ausgezeichnet: 
Sturmführer Wypchol, Obertruppführer Gri⸗ 
garzik, Oberſcharführer Struſch, Scharführer 
Koſteletzki, die Rottenführer Buhl, Langs 
zahl der Erſchienenen zum Ausdruck, die durch ner, die Sturmmänner Packoſch, Panchir cz, 
ihre Anweſenheit ihre Verbundenheit zum Poſt⸗ Smolczit und SA.⸗Männer Prätſſch, 
Sportverein damit bekunden und ihm ſelbſt zum Hohnke, Schluſche, Lin kert und Kara. 
letzten Male Gelegenheit geben, in der Mitte] * Die Reifeprüfung beſtanden. Am 12. und 
ſeiner Beuthener Berufskameraden nicht als Vor⸗ 13. Februar fand am hieſigen St -Hedw ig⸗ 
geſetzter, ſondern als Sportmitglied einige ſchöne[ Oberlyzeum unter Vorſitz des Oberſchulrats 
Stunden zu verbringen. Auf der Bühne folgten Fitzek Oppeln, die diesjährige Reifeprüfung 
dann unter der bewährten Leitung der Gymnaſtik⸗ ſtatt. Von den 26 Oberprimanerinnen war im 
lehrerin Frau Käte Gerhard Darbietungen Laufe des Jahres eine Schülerin abgegangen, eine 
der Mädchen- und Damenabteilung. Zuletzt) wurde nicht zur Reifeprüfung zugelaſſen und eine 
brachte 11 Hertha Barth einen Solo⸗Spitzen⸗ hat die Reifeprüfung nicht beſtanden. 23 Abi- 
„Ein deutſcher Walzer“. Großer Beifall turientinnen haben die Reifeprüfung beſtanden, 
dankte der jungen Künſtlerin. Sodann kam die und zwar: Frl. Altaner, Bernard, Bernhardt, 
Tnaben⸗Leichtathletikabteilung unter Helmut] Bittner, Buchta, Bujara Fliegner, Hirt, Hoffe 
ne an ve Reihe. i 55 Ain S Sau mann, Kodron, Krichler, Lengsfeld, Luder, 
gefielen allgemein ſehr. Zum Schlu a 8 x ; N BEE 
Amtsgenoſſe Sturmführer Piontek erhebende March, Ochmann Olſchowſei, Parker Perzanom 
Worte auch im Sinne des SA.⸗Geiſtes zur Feſt⸗ 
verſammlung. Bei dem nun folgenden Tanz ging 
es bis in den frühen Morgen recht froh und 
heiter zu. nt re | 


Betätigung am Aufbau unſeres geliebten Vater⸗ 
landes in eriter Linie mithelfen müſſen. Er wür⸗ 
digte die vielfachen Verdienſte des bald ſcheiden⸗ 
den Oberpoſtdirektors von Fritſchen um den 
Verein und gab dem Ehrenführer die betta 
Wünſche für jeine weitere Zukunft kund. Ober⸗ 
pſtdirektor von Fritſchen brachte als Leiter 


zeichnung“. i 

» Faſchingsfeſt der weiblichen Angejtellten. 
Daß die „Berufsgemeinſchaft weiblicher Angeſtell⸗ 
ten“ Ortsgrurpe Beuthen nicht nur zu ar eiten, 
ſondern auch Geſelligkeit zu pflegen veriteht, be⸗ 
wies ausgiebig das von ihr in den Räumen des 
„Deutſchen Hauſes“ veranſtaltete Faſchings⸗ 
fett Es ift wohl ſelten ein Gaſt mit freund⸗ 


RR 
* 


* Berginſpektor Johnſon +. Im Alter von 
67 Jahren verſchied der frühere Betriebsführer 
der Fiedlersglückgrube, Berginſpektor Arthur 
Johnſon. Während ſeiner jährigen Dienſt⸗ 
zeit bei der Schleſiſchen AG. für Bergbau und 


Schleſag bat er ji) ſtets als ein pflichttreuer und 
vorbildlicher Beamter gezeigt, deſſen plötzliches 


* Beſtandenes Staatsexamen. Carl Dietrich 
Draeſe, Sohn des Apothekenbeſitzers Carl 
D., Beuthen, beſtand an der Univerſität Breslau 


für die Förderung des Heimatſpielgedan⸗ 
feng eintritt, wird den „Räuberhauptmann 
Dyngos“ im kommenden Frühjahr zur Urauf⸗ 
führung bringen. Beuthen, 14. Februar. 


Ausgrabung einer germaniſchen Halle 


Ausgrabungen, die Dr Schroller vom Landes- 
muſeum in Hannover in der Gemarkung 
Ronneberg unternimmt, haben einen großen 
wiſſenſchaftlichen Erfolg gezeitigt. Die Nachfor⸗ 
ſchungen führten zu der zu Ronneberg gehörenden 
Wüſtung Velite, einem wahrſcheinlich während 
der Hildesheimer Stiftsfehde eingegangenen UT- 
geschichtlichen Dorf. Beim Ziehen meh⸗ 
rerer Suchgräben gelang es, zahlreiche Bru- 
ſtücke bon handgeformten Tongefä⸗ 
Ben aufzufinden, deren älteſte bis in die Zeit 
um Chriſti Geburt zurückgehen. Außerdem kamen 
gufgeſchlagene Knochen von Tieren zum Vor⸗ 
ihein, ferner urgeſchichtliche Feuerſtellen, Wb- 


erſte Verſammlung der neuen Einzelmit⸗ 
glieder der PA f 
ſtatt. Der geſchmückte große Saal war dicht ge⸗ 
füllt. Der Abend wurde von der NSBO.⸗Kapelle 


unter den Klängen des Präſentiermarſches der 


der Organiſationswart 
mit Begrüßungswoxten. Hauptredner war der 
Kreisbekriebszellenobmann und komm. Kreisleiter 
der DA F., 


Pg. Wanderka 


Körper, Seele und Geiſt zuſammengehören, ge⸗ 
Holzhäuſern. Ein ſolcher Holzbau, der aus dem 
zweiten nachchriſtlichen Jahrhundert ſtammt, iſt 

über 20 Meter Seitenlänge freigelegt, 


falls bene Ei N idoife den 
5 enen Menſchen durch Schulung, durch gegen- 
bereits auf fei SEIEN 1 1 8 Be 
e 5 8 ſeitige Selbſthilfe, durch neue Schich⸗ 
ohne daß ſein Ende erreicht wäre. Auch eine 1 0 | a 1 
mächtige Pfoſtengrube iſt angeſchnitten.] auch der Staat des Kaiſerrreiches hatten mehr 
Es handelt ſich um eine ſogenannte germani- | oder weniger die gleichen Staatsideen und Staats- 
ſche Halle, deren Nachweis hiermit erſtmalig] gedanken, jedoch in liberaliſtiſcher Art. Die Auto⸗ 
für Niederſachſen gelang: auch in ihren Ausmaßen rität war keine innere, keine freiwillige. Der 
übertrifft fie alle bisherigen urgeſchichtlichen Führer jaate dagegen immer: ; 


Hausformen der Provinz Hannover. Ich verfüge nicht gern etwas, wovon ich die 


Menſchen nicht überzeugt habe. Wenn meine 


Ueberzeugungskraft nicht ſtärker iſt als ihre Ge⸗ 


„Der Deutſche Student“. Amtliche Monatsſchrift der genwehr, wird auch meine Verfügung ſehr wenig 


Deutſchen Studentenſchaft. (Wilh. Gottl. Korn, Verlag, hakanu 

Breslau. 177 8 Heft Da) Das e nützen“. 

des „Deutſchen üudenten“ it dem Often gewidmet. c f S S 10 Fi S < 

Erich Koch, der Gauleiter und Oberpräſident von Oſt⸗ ee 1 eg en 155 e 11 1 

preußen, gibt im einleitenden. Artikel einen Eindruck 118 Staat, b un det z der i 

von der Art, in der in Oſtpreußen die alte preu⸗ ritärer Staat, egrümdel auf Der 8 a p WETEN 

ßiſche Tradition wieder wirkſam geworden ijt. Dr. Hans Ueberzeugung. Er ift ein Erziehungs⸗ 

Koch, Wien, bringt einen Aufſaz „Der deutſche Menih ſtaat, ein väterlicher Freund. Der National⸗ 

im oſteuropäiſchen Raum“, ein kurzer geſchichtlicher] ſozialismus fange mit der Erziehung ſchon beim 

e EN 1 1 9 en EL Kinde an, ſobald es ai Denion anfängt. Erſt dann 
e klarmacht. s folgt eine Darſtel⸗] folge die S die | di 

nmg, 1 = oſtbaltiſchen Staaten“, der folge die Schule die O. die Su. 

„Tſchechiſchen Grenzpolitik und das fr s jalismu— 

jchließlic der Berit eines Das Snia ner mie] Der Natzonalſczian gans laffe den Menſchen 

Lage in Oeſterreich und einen Aufſatz „Der nicht los, 

Spielraum deutſcher Politik im Südoſten“ der die $ 2 865 . 

GONE HERR Ungarns für eine deutſche Südoſt⸗ | und wenn das alles vorbei fei, komme Die Mire 

politik beleuchtet. beitsfront und nehme die Menfchen immer 


Verauſtaltung der „Weißen Woche“ für den 


am heutigen Donnerstag das Feſt der Silbernen 


ifi, Rybka, Schiron, Stodolka, Stütz, Wiesner.] an i f 
Lucker, Parker und Stütz beſtanden mit „Aus⸗ Räume des Deutſchen Hauſes als unzureichend 


Formung der ſtündiſchen Wirtschaft 
durch die Deutſche Arbeitsfront 


‘Erite Mitgliederverſammlung der Hug. in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Am Mittwoch abend fand im Schützenhauſe die 


Deulſchen Arbeitsfront 


mit dem Badenweiler Marſch eingeleitet, worauf 


Einmarſch der Fahnen erfolgte. Sodann eröffnete 
Lax die Verſammlung 


Der Redner machte uerit den ſtändiſchen Aufbau 
und die Arbeitsfront begrifflich klar. Wie 


hören Arbeitsfront und ſtändiſcher Aufbau eben⸗ 


tuna der Menſchen. Der vergangene Staat und 


Ab heute: 55 Bi À BE 


Aundendienſt bei der Reichspoft 


Wichtige Neuerung im Fernſprechverkehr! 


Vom 15. Februar ab ſoll in Oppeln, Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen, 
Ratibor, Neiße, Coſel, Leobſchütz, Neuſtadt, Kreuzburg, Groß Strehlitz, 
Roſenberg und Grottkau der Fernſprech⸗ Kundendienſt (K D. 
Dienſt) eingerichtet werden. Die Kundendienſtſtellen ſollen abweſende oder 
verhinderte Fernſprechanſchlußinhaber ver treten, Nachrichten an Zeil: 
nehmer oder Nichtteilnehmer durch Fernſprecher übermitteln und Weck · 
aufträge ausführen. 


der Nummer 04. in Coſel, Kreuzburg, Neiße, Op⸗ 
peln, Ratibor, Groß Strehlitz und Roſenberg 
durch Wählen der Nummer 0 erreicht. In den 
handbedienten Fernſprechvermittlungsſtellen Grott⸗ 
kau und Neuſtadt wird auf Wunſch nach dem Ab⸗ 
fragen durch die Beamtin mit der KD.⸗Stelle vera 
bunden. ö 
An Gebühren werden erhoben: 
Für jeden Auftrag für den erſten Tag. 20 Npf. 


der KD.⸗Dienſt kann beauftragt werden 

1. An r uf e, die für den Auftraggeber beſtimmt 
iind, entgegenzunehmen und die An⸗ 
rufer nach Anweiſung des Auftraggebers zu 
verſtändigen, (A-Auftrag), 

2. bejtimmte Perſonen anzurufen 
und ihnen eine kurze Nachricht durch Fern⸗ 
ſprecher zu übermitteln (B-Auftrag), 


3. die Auftraggeber durch Fernſprecher zu Für 9915 ee en ee 10 Rpf. 
DS F ] Ur vorübergehende mſchaltun 
m cken & Auftrag). { = auf die 2. Hemel einschließlich 
Bei A-Aufträgen wird der betreffende Anſchluß Rülckſchaltung 7ͤ apf 
in der Regel auf die KD.⸗Stelle umgeſchaltet. Die Für jede Uebermittlung einer Nachricht 
Nachrichten können auch ſchriftlich erteilt ſowie Rufnummer und Name des 
ſowie von und an Nichtanſchlußinhaber entgegen⸗ Auftraggebers „10 Ap. 
genommen und weitergegeben werden oder an Für das Wecken 20 Rpf. 


Anſchlußinhaber anderer Ortsnetze gerichtet ſein. 
Für häufig ſich wiederholende oder regelmäßig 
auszuführende Mitteilungen können Dauer⸗ 
aufträge vereinbart werden. Zur Verhütung 
von Mißbrauch bei der Uebermittlung von Nach⸗ 
richten uf. empfiehlt es fid, ein Kennwort 
zu vereinbaren. Das Kennwort muß vereinbart 
ſein, wenn Anrufe für einen Fernſprechanſchluß 
geſammelt werden ſollen und der Auftraggeber 
zu ihrer Entgegennahme von einem anderen An⸗ 
ſchluß aus anrufen will. Ein Dauerkennwort 
berechtigt einen Fernſprechteilnehmer von jedem 
beliebigen Anſchluß aus, Aufträge für 
ſeinen Anſchluß zu erteilen. 

Zur Auftragserteilung kann jede Sprechſtelle 
benützt werden, ein öffentlicher Münzfernſprecher 


Für ein Dauerkennwort (bis zur Dauer 
eines Jahres gültig)) 200 Rpf. 
Für Geſpräche, Telegramme und Poſt⸗ 
ſendungen, die von der KD.⸗Stelle 
auftragsgemäß angemeldet werden 
oder aufgeliefert worden find, die be⸗ 
ſtimmungsmäßigen Gebühren. $ 

Weitere Auskünfte können bei den oben auf⸗ 
geführten Verkehrsämtern eingeholt werden, die 
„auf Wunſch auch Merkblätter für den KD.⸗Dienſt 
zur Verfügung ſtellen. 

Der KD. ⸗Dienſt, der vor einiger Zeit zunächſt 
verſuchsweiſe in einigen großen Orten eingeführt 
worden ift, hat in den Kreiſen der Fernſprechteil⸗ 
nehmer allenthalben großen Anklang ae 
funden. Dieſes günſtige Ergebnis hat die Deut⸗ 
ihe Reichspost veranlaßt, dieſe Neuerung auch auf 
jedoch nur, ſoweit ſich die aufkommenden Gebüh⸗ [mittlere und kleinere Orte auszudehnen. 
ren daurch vereinnahmen laſſen. Die KD. Stel- Die Oberpoſtdirektion Oppeln wird. wenn der 
len bei den großen Aemtern in Beuthen, G lei- | SD.-Dienit auch hier Anklang findet, noch andere 
wic und Hindenburg werden durch Wählen! Orte in den KD.⸗Dienſt einbeziehen. 


macht es jedem anſchaulich, welchen Gefahren er 
oder ſeine Angehörigen gegebenenfalls ausgeſetzt 
find. Vorkehrungen find daher unerläßlich. Ein 
wichtiges Glied im zivilen Luftſchuz iſt die 
Reichsorganiſation der Techniſchen Not, 
hilfe, deren Aufgaben: in. der Allgemeinheit 
ſehr wenig bekannt find. Früher die einzige 


8 


Helferin bei Streits, Katgſtrophen jeder: Art, ſind 


licheren Augen betrachtet worden. als der „Mann“, 
der ſich mutig und ſiegesgewiß als Erſter an 
dieſem Abend zu den Frauen geſellte. Bald 
fanden ſich die Gäſte jd zahlreich ein, daß ſich die 


erwieſen. Nette Darbietungen, jo ein Theater⸗ 
ſtück „Die Muſiktrudel“ und ein von Fräulein 
[Nawrelh einftuhterter. Geiſbe Reigen tingen | 
zur Ausgeſtalkung des Abends bei. Reicher Bet 
fall belohnte die wohlgelungenen Aufführungen. 
SR Gasſchutz⸗Lehrgang der Techniſchen Not⸗ 
hilfe. Die z. 3. im Muſeum am Moltkeplatz 
ſtark beachtete Luftſchuß⸗Ausſtellung 


ihr in Anerkennung ihrer ſtets erfolgreich geweſe⸗ 
nen Einſätze auch im Dritten Reich durch das 
Reichsminiſterium folgende wichtigen Hauptauf⸗ 
aben zugewieſen worden: Neben der ſtändigen 
Kataſtrorhenhilfe obliegt ihr die Ausbildung und 
Bereithaltung von techniſch durchgebildeten Ber ⸗ 
gungs Räumungs e, und ntan. 
ſetzungskräften jowie die Ausbildung im 
allgemeinen Gasſchuß, die ſchon feit Jahren 
in der Techniſchen Nothilfe im Vordergrund Itedt. 
Wie alle Jahre, ſo veranſtaltet die Teno auch 
dieſes Jahr, und zwar beginnend am Freitag, dem 
16. d. Mts., um 20 Uhr, in der Berufsſchule, 
Gräupnerſtraße, einen Gasſchutz⸗Lehr⸗ 
gang. Intereſſenten hierfür ſowie Anwärter 
für die Techniſche Nothilfe können ſich dort 
melden. Gemeinnutz vor Eigennutz! 
Drei Monate Gefängnis für einen Racheakt. 
Eine wohlverdiente Strafe erhielt der Gruben⸗ 
555 55 RE 5 Bobrek, der PR 15 Mitts 
; 5 woch vor dem Schöffengericht in Beuthen wegen 
wisder auf und falle fie nich dos bis aum Grabe. wiſſentlich 7110 5 T ufhuldigun au 
Die Arbeitsfront ſoll die Menſchen führen, er⸗ verantworten hatte. Um einem Bekannten etwas 
ziehen und ſchulen, durch gegenseitige Selbſthilfe am Zeuge zu flicken, hatte er dieſen bei der Po- 
den Beſitloſen Harmachen, daß der Beſizende bes lizei beſchuldigt ihm eine Geldtaſche mit 10 Mark 
reit ſein muß, Opfer zu bringen und daß dieſes a = SU LET RAEE 
SEM i 5 e geſtohlen zu haben. Schon bei den polizei⸗ 
Opfer den Beſitzloſen nicht aus Mitleid, ſondern lichen Vernehmungen stellte ſich die Haltloſig⸗ 
aus Gemeinſchaftsgefühl und Blutseſkeit feiner Behauptungen heraus. Das Gericht 
verwandtſchaft gebracht werde. Während der stellt feft daß d 191 Kae 4 pi „Anzeige f 
ſtändiſche Aufbau die neue Wirtſchaftsordnung Ha i y 11925 Wiii Angeklagte x Für di ar 
forme, forme die Arbeitsfront die neue &ejert. [wider 1 it en gemacht ha te. M teren 
ſchaftsordnung, die beute noch in Schichten] gemeinen acheakt muß er jezt drei Monate 
a 11 1 apenan e 11 Ade Be in das Gefängnis. A 
Arbeitsfront fei weiter, den Stola de T= RENT - 

berters auf jeine Arbeit zu erzeugen. Der Bef. * Schomberg. Gemeindevorſteher Pg. Mor ⸗ 
trieb ſei das Fundament. Wer auch heute nom je! wet hatte die aus der Kirche aus ⸗ 
nicht erkannt habe, daß das Schicksal des Arbei⸗ getretenen Perſonen in den Saal des Ge⸗ 
ters von dem des Unternehmers und umgekehrt meindehauſes eingeladen. Es handelt ſich um 
abhänge, gehe unter. À 112 Perſonen, die teils durch kommuniſtiſche Pro- 
i paganda und Beitritt in die Partei, teils aus 
Kirchenſteuergründen aus der Kirche 


Vertrauen jei das bejte Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
ogramm. 3 ER 7 : rn 

ai; j; 15 eee ne en E 

Die Arbeitsfront werde dieſes Vertrauen ſchaffen] Arbeiterſcha t; wenn ex klug tei, do wiſſe er, da 
und habe ſchon jetzt ſehr viel dazu beigetragen.] das wertvollſte Kapital nicht Bankguthaben. Ptas 
Ohne den deutſchen Arbeiter gebe es kein deutſches ſchinen oder anderes Material ſei, ſondern der 
Volk. Man mife Organisationen ſchaffen, die Arbeiter jelbit. Der Unternehmer habe ſelbſt 
die Zerklüftung. die natürlicherweiſe vorhanden das größte Intereſſe daran. eine ſtolze Arbei ⸗ 
ſei, mit Klammern und Bändern umgeben und terſchaft zu beiiben, die auf ihre Nation halte. 


immer mehr umſchlingen. Die Arbeitsfront dürfe] Wir müſſen den nationalſozialiſtiſchen Frühling 
die ſozialen Schichtungen nicht mehr in unſere Herzen einziehen laſſen, dann werden 
kennen. Es dürfe den Begriff Unternehmer und] wir einen neuen deufſchen Frühling und einen 
Arbeitgeber einfach nicht mehr geben. Dann werde neuen deutſchen Menſchen erzielen, i 
die Arbeitsfront den deutſchen Gemein y Die Ausführungen des Kreisbetriehszellen · 
ſchaftsmenſchen mit hoher fachlicher Aus- obmanns wurden mit brauſendem Beifall aufge. 
bildung ſchaffen. Förderung der Seele und des nommen. Sodann ſprach Kreispropagandgleiter 
Geiſtes ſei ihr höchſtes Ziel. damit daraus die Pg. Heinrich über das nationalſozialiſtiſche 
wahre nationalſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung Frontkämpfertum in der NS BO. Er lenkte die 
unſeres Volkes werde. Dann werden dieſe neuen Blicke auf die Vorgänge in Wien und Varis, er- 
Menſchen ſich wähnte die neuen Geſetze, die Adolf Hitler ge⸗ 
. ſchaffen habe, beſonders das Geſetz zur Ordnung 
eine neue Wirtſchaftsordnung der nationalen Arbeit. Weitere Geſetze über 
N 5 5 Stenerbefreiungen und Vergünſti⸗ 
geben, die die Wirtſchaft zur höchſten Blüte treibt[gungen feien in Ausſicht genommen. Aus allem 
und damit auch das materielle Glück des einzelnen] fei zu erſehen, daß die nationalſozialiſtiſche Belve- 
garantiert. Das ſei dann der ſtändiſche Aufbau | gung auf weite Sicht arbeite. Pa Wan- 
unferer Wirtſchaft. Beide zuſammen. Arbeits⸗[derka behandelte noch Beitragsfragen ſowie die 
front und ſtändiſcher Aufbau, holen ihre Kraft und neue Organiſation „Kraft durch Freude“. Die 
ihre Führung allein. aus der National og iai Verſammlung wurde mit einem Sieg Heil auf den 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei. Volkskanzler geſchloſſen. 


Professor x Dr. St a r K e r SJ. Nallenalsonlaliamus als Wille um Leben N 


feierlich beigesetzt 


[Eigene Berich: 


Beuthen, 14. Februar. 

Der Montag und Dienstag war der Andacht 
und dem Gebet für den verſtorbenen Kuratus 
Pater Superior Profeſſor Dr Starker ge 
widmet. Die Herz ⸗ Jeju =- Kirche trug ein 
Trauerkleid. Kronleuchter, Laternen, Kirchen⸗ 
fahnen und alles Glänzende waren ſchwarz ver⸗ 
hüllt, die Kerzen mit Trauerſchleifen verſehen, die 
Kanzel, die Kommunionbank, die Bänke im Pres- 
byterium mit ſchwarzem Gewebe umkleidet. Der 
Sarg mit dem Leichnam des Verewigten wurde 
am Dienstag nach der Abſchlußandacht des vierzig⸗ 
ſtündigen Gebets aus dem Raume des Kinder⸗ 
gartend von Herz⸗Jeſu in der Jeſuiten⸗Nieder⸗ 


Brecht Euer Brot 
Mit Brüdern in Not! 


laſſung in die Kirche übergeführt und vor dem 
Hochaltar aufgebahrt. Auf dem Sargdeckel 
ruhten die Abzeichen der Prieſterwürde: Kelch, 
Meßbuch und Stola. Am Fußende wurde auf wei⸗ 


gem ſeidenen Kiffen von der Marian. Jungfrauen⸗ G 


Jongregation eine Myrtenkrone niedergelegt. Der 
Kirchenchor von Herz⸗Jeſu unter Chorleiter 
Richter ſang zur Ueberführung den Choral 
„Wohin ſoll ich mich wenden“ von Schubert. 
Prälat Schwierk las mit der zahlreich erſchie⸗ 
nenen Geiſtlichkeit unter großer Anteilnahme der 
Parochianen die Totenveſpern. 
Dann hielten bis zum Morgen des Aſcher⸗ 
mittwoch abwechſelnd Hitlerjugend, Neudeutſche, 
Stahlhelmmänner, Mitglieder der Marianiſchen 
Männerkongregation und andere Männer der 
Parochie die Ehrenwache. Zuletzt wurde ſie 
von Bergknappen der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube übernommen, die mit ihren Grubenlampen 
während des Toten⸗Offiziums und des Requiems 
neben dem Katafalk ſtanden. Am Aſchermittwoch 
fand unter reger Anteilnahme der Bevölkerung 
die Beerdigung auf dem Friedhof Mater 
Doloroſa ſtatt. Der Beginn des Toten ⸗Offi⸗ 
ziums der Geiſtlichkeit war in der Herz⸗ 
Jeſu⸗Kirche um 9 Uhr angeſetzt. Zahlreiche Kranz⸗ 
spenden wurden neben dem Katafalk, auf dem der 
Sarg mit den irdiſchen Ueberreſten von Kuratus 
Profeſſor Dr Starker aufgebahrt war, nieder⸗ 
gelegt. Zur Feier in der Kirche war der 
bvordere Teil von den geiſtlichen Herren, den Mn- 
à ‚gehörigen des Verſtorbenen, dem Kirchenvorſtaud, 
ade 


n Kloſterſchweſtern, den Vertretern der Behör⸗ | feier für den bis in den Tod getreuen Ordens⸗ 


prieſter beendet wurde. Er ruht nu in der Nähe |” 


den und der Lehrerſchaft, den Vorſtänden der 
Vereine, den Beamten der Karſten⸗Centrum⸗ 


Grube, den Fahnen⸗ und Wimpelträgern einge⸗ 
nommen worden. BORN 


Ueber 50 geiſtliche Herren nahmen an der 
Trauerfeier teil. 


Von den Vertretern der Bürgerſchaft und der Be⸗ 
hörden ſah man u. a. Stadtbaurat © tiib, Stadr⸗ 
ſyndikus Dr Thamm, Kreisarzt Medizinalrat 
Dr Fox, Schulrat Neumann, Rektor Ber⸗ 
nard, Bergrat Naton, Konſervatoriumsdirek⸗ 
tor Kraus, Bankdirektor Seemann. 

Nach dem Toten-Dffizium las Prälat 
Schwierk mit Aſſiſtenz von Erxzprieſter 
Strzybny und Pfarrer Hrabowſky das 
Totenamt. Der Kirchenchor ſang das Reguiem 
bon Gruber. Tiefe Rührung bemächtigte ſich aller 
Anweſenden, als der Sarg aus dem Gotteshauſe 
getragen worden war. Draußen ſtellten ſich die 
Vereine auf, die dann dem Sarge in langem Zuge 
vpranſchritten, an der Spitze die Ingendverbände, 
dann die Jungmänner, die palmentragenden 
Jungfrauen der Marianiſchen Kongregation, die 
auch die Myrtenkrone mitführte, die Männer⸗ 
kongregation, das Bürgerkaſino, der Mütterverein, 
der Katholiſche Frauenbund, der Kirchenchor, die 
Kloſterfrauen und die Geiſtlichkeit. Pater Sch ol Í, 
SX., leitete mit einigen Ordnern die Trauerfeier. 
Hinter dem Sarge ſchritten zunächſt die Angehöri⸗ 
gen, dann die Vertreter der Behörden und der 
Bürgerſchaft ſowie der Karſten⸗Centrum⸗ 
tube, dann die zahlreichen anderen Paro- 
chianen. Vertreter der Belegſchaft dieſer Grube, 
deren Seelſorger der Verſtorbene war, ſchritten 
auch neben dem Leichenwagen. Auf den Straßen, 
die der Trauerzug nahm, bildeten die Menſchen 
in dichten Reihen Spalier. Alle Häupter ent⸗ 
blößten ſich, wo Pater Dr Starker zur letzten 
Ruhe vorüberzog. Gedämpft klangen die Trauer⸗ 
geſänge. Die Glocken von Herz⸗Jeſu und St. 
Trinitatis läuteten. Die Fahnen und Wimpel 
ſenkten ſich, als der Sarg nach den Gebeten der 
Geiſtlichkeit, die der Prälat Schwierk leitete, 
der Erde übergeben wurde. 

Pater Dietz, SH; dankte den Anweſenden im 
Namen ſeiner Mitbrüder der Herz⸗Jeſu⸗Kuratie 
für die Ehre, die ſie dem Verſtorbenen erwieſen 
haben. Im Sinne des Verſtorbenen ſehe er davon 
ab, über deſſen reich geſegnetes Prieſterleben ein⸗ 
gehend zu ſprechen. Er danke aber in ſeinem Na⸗ 
men für die warmen Gebete, die ſo reichlich ge⸗ 
ſpendet und für alle heiligen Meſſen, die für ihn 
geleſen wurden. 

Dann ſchickten alle Gläubigen ein frommes 
Vaterunſer für die Seelenruhe des Verſtorbenen 
zum Himmel empor. Der Kirchenchor ſang noch⸗ 
mals das Kirchenlied „Wohin ſoll ich mich wen⸗ 


den“. Die Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗Grube 


ſpielte einige Choräle, womit die ſchlichte Trauer⸗ 


der Friedhofskapelle. K. 


ausgetreten waren. In eindringlichen Worten 
ſtellte Pg. Morcinek ihnen vor, wie der heutige 
Staat auf abſolut chriſtlicher Grundlage auf⸗ 
gebaut iſt und auch von ſeinen Bürgern verlangt, 
daß dieſe ſich dieſer Staatsidee . müſſen. 

offentlich find die mahnenden Worte unſeres 

meindeoberhauptes auf fruchtbaren Boden 
gefallen. 

Schmuggler verhaftet. Die Polizei nahm 
am Montag abend acht Schmuggler wegen 
unerlaubten Grenzübertritts feft. — In der Nähe 
der Hohenzollerngrube wurde ein ſchwer berauſch⸗ 
ter Schmuggler in ſchon halbſtarrem 
Zuſtande aufgefunden. Mitleidige Arbeiter 
brachten ihn wieder zur Beſinnung. Als Dank 
dafür fing er an zu krakeelen und ſeine Retter mit 
dem Schmuggelgut — Aepfelſpalten — zu bewer⸗ 
ten. Die Polizei nahm ſich fenter an. 


s * 
* Miechowitz. 80. Geburtstag. Der 
frühere Wirtſchaftsoberinſpektor Hermann Teſt, 


Gleiwitz 

Polizeibeamter 

niedergeſtochen 

In der Nacht zum Mittwoch wurde nach 
Mitternach in einer Gaſtwirtſchaft ein Polizei⸗ 
wachtmeiſter bei einer Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen jungen Leuten durch drei Meſſerſtiche 
in die Lunge lebensgefährlich verletzt. 
Er fand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. 
Das Ueberfallabwehrkommando nahm den Täter 
und drei Perſonen, die der Mittäterſchaft dringend 
verdächtigt ſind, feſt. Die Ermittlungen der 


Kriminalpolizei ſind noch im Gange. 
» * 


langjähriger Leiter des Gutsbetriebes Miecho⸗ 


witz, begeht am 15. Februar in voller Rüſtigkeit 
ſeinen 80. Geburtstag. Er ift ein trener 
Leſer der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 

* 


* Rykittnitz. Dieſer Tage veranſtaltete der 
Bund der Kinderreichen ein Faſchings⸗ 
vergnügen. Eingeleitet wurde der Abend 
durch eine Theateraufführung. Anſchließend 

folgten Tanz und Preisſchießen. Der Abend 
war gut beſucht. — Am Dienstagabend ber- 
anſtaltete der Motorſturm 17 im Saale von 
‚Hurdes ein Konzert, wobei die 50 Mann ſtarke 
Standartenkapelle ſpielte. Anſchließend fand ein 
Tanzvergnügen ſtatt. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. i l 


In den Sudetenländern herrſcht im Bereiche 
abſinkender Luftmaſſen heiteres. trockenes 
Wetter, Nachts kommt es zu ſtarken Strahlungs⸗ 


fröſten: 
von —22 Grad. Da von Nordweſten mildere 


Luftmaſſen fih unſerem Bezirk nähern, fo ift mit ® 
zeitweiſer Bewölkungszunahme und Milderung zu 


rechnen. 
Ausſichten für OS. bis Donnerstag abend: 


JEA Bei nordweitlichen Winden teils heiteres, 
teils wolkiges Wetter, ſtarker Nachtfroſt, taas⸗ 
; über milder, 


Groß Iſer meldet eine Tiefſttemperatur 


Die Feuerwehr tagt. Nachdem in dem 
außerordentlichen Feuerwehrtage der Kreisfeuer⸗ 
wehrverband Gleiwitz⸗Stadt und Toſt⸗Gleiwitz 
entſprechend den Beſtimmungen des Geſetzes vom 
15. Dezember 1933 umgeſtaltet worden iſt, 
mußten auch zur Vorbereitung der Gründung des 
Kreisfeuerwehrverbandes der Stadt 
Gleiwitz die erforderlichen Schritte unternommen 
werden. Die Abteilung I der Städtiſchen Frei⸗ 
willigen Feuerwehr hielt am Dienstagabend im 
Logen⸗Reſtaurant eine Verſammlung ab, um die 
Umgeſtaltung und Auflöſung der bisherigen Orga⸗ 
nifation vorzunehmen. Branddirektor Stadtrat 
Gaida leitete die Verſammlung. Oberbrand⸗ 
meiſter Bega berichtete über den Verlauf des 
außerordentlichen Feuerwehrperbandstages, das 
Ausſcheiden der Stadt 57 a ihrer Wehren 
aus dem Verbande und die Wünſche des Land⸗ 
verbandes, worauf dann die Satzungsänderung 
entſprechend den geſetzlichen Vorſchriften vorge⸗ 
nommen wurde. Zum Schluß ermahnte der 
Leiter die Mitglieder, daß ſie auch nach den 
neuen Beſtimmungen ernſte und volle Pflicht⸗ 
erfüllung zeigen mögen. II. 

* Loremarie Dombropſki über oberſchleſiſche 
Glasbläſerkunſt. Jahrtauſende alt iſt die Glas⸗ 
bläſerkunſt, die ſich in ängſtlich behüteter Familien. 
tradition forterbte. Die waldreiche Gebirgs⸗ 
got der Grafſchaft Glatz wax der erite 

eil Schleſiens, in dem ſich das Glasbläſer⸗ 
ewerbe fand. Wie fidh nun die Glasbläſerkunſt 
in Oberſchleſien entwickelte, erzählt am 26. d. Mts. 
oremarie Dombrowſki in einem Rundfunk⸗ 
vortrag, an den ſich ein Hörbericht aus der 
Glashütte in Murow anſchließt. Unter Leitung 
von Air Kurt Machner wird der Be⸗ 
trieb einer Glashütte veranſchaulicht werden. 

* Techniſche Abendkurſe. Die Techniſche 
Staatslehranſtalt für Maſchinen⸗ und Hütten⸗ 


‚beim Handwerk in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


{ Gleiwitz, 14. Februar. 
Am Mittwoch weilte der Vizepräſident des 
Reichsſtandes des Deutſchen Handwerks, Pg. Ze⸗ 
leny, Berlin, in Gleiwitz, und aus dieſem 
Grunde veranſtaltete die NS. Hago im Schützen⸗ 
haus eine Kundgebung, die ſehr ſtark beſucht 
war. Der Kreisleiter der NS. Hago, Maler⸗ 
obermeiſter Toczkowſki, begrüßte den Präſi⸗ 
denten, ferner Oberbürgermeiſter Meyer, 
Stadtrat Schäd und die Organiſationsleiter der 
nationalſozialiiſtſchen Verbände, worauf er einen 
Rückblick über den Kampf und den Sieg der 
nätionalſozialiſtiſchen Idee gab und als nächſte 
Zukunftsaufgabe die Erziehung jedes ein⸗ 
zelnen Menſchen zu den Gedankengängen 
des Nationalſozialismus bezeichnete. 
Vizepräſident Zeleny gab eine Darſtellung 
der Grundidee des Nationalſozialismus, die er 


beſonders auf Handwerk und Handel anwendete. d 


Der Nationalsozialismus sei der 

Glaube an die Zukunft des 

deutschen Volkes, an seine innere 
und äußere Freiheit. 


Daraus erwachſe die Verpflichtung, ſich dem deut⸗ 
ſchen Leben zuzuwenden. Viele Zehntauſende 
deutſcher rl een heute ihre täg⸗ 
liche Not und Sorge in Gedanken an Deutſch⸗ 
lands Zukunft. Der Nationalſozialismus fei 
keine wirtſchaftliche, keine erzieheriſche Konſtruk⸗ 
tion irgendwelcher Art, ſondern in ſeinem tiefſten 
Weſen der unbedingte Wille zum 
Leben, die Sehnſucht nad) dem Werden eines 
deutſchen Menſchen. Dieſe Dinge müßten geformt 
und erlebt werden, und aus dieſem Erleben her⸗ 
aus werde das Geſetz wachen, das dieſem deutſchen 
Leben entſpreche. Die Geſetzgebung ſei früher 
unorganiſch geweſen und habe zum Leben 
des deutſchen Volkes im Widerſpruch geſtanden. 
Der Nationalſozialismus fordere die deutſche 
Kultur und die deutſche Ethik, und jeder Volks⸗ 
le habe die Verpflichtung, ſich bewußt einzu⸗ 
ſchalten. 


Die wiehtigste Aufgabe sei es, den 
Geist vorzubereiten, aus dem sich das 
deutsche Wesen später entwickeln 
werde. Dies gelte auch für die wirt- 
"schaftlichen Maßnahmen. 
Die notwendigen Korrekturen würden erfolgen, 


aber zunächſt müßten ſie ihre Vorbereitung in der 
geiſtigen Durchbildung finden. ; 

Wenn das Handwerk kürzlich einen Meis- 
handwerksführer erhalten habe, jo jei das 
geſchehen, weil das Handwerk im vergangenen 


Jahre zu jener Diſziplin zurückgefunden habe, 
die es in einer früheren Vergangenheit einmal 
1 und die ſeine weſentlichſte Form 


war. Dieſe Form zeige ſich auch jetzt wieder in 
ſeiner Geſchloſſenheit, ſodaß eine feſtgefügte 
Gruppe ihren Führer erhalten konnte. ie 


Reichshandwerkswoche habe einen unge⸗ 
heuren Opferwillen des Handwerks zum Ausdruck 
gebracht, die Geſchloſſenheit des Handwerks an 
den Tag gelegt und bewieſen, daß Meiſter, Geſelle 
und Lehrling im Handwerksſtand geeint 
zuſammenſtehen. Für den Handel ſei eine Paral⸗ 
lele möglich, ſie werde aber erſt ſpäter eintreten 
können. In ſo manchen Fällen ſei der Handel 
noch weit entfernt von dem Begriff des „könig⸗ 
lichen Kaufmanns“. Viele Tauſende Volksgenof⸗ 
jen im Handel feien aber willens, dieſen Begriff 
wieder zu formen und ihm einen neuen Inhalt 
zu geben. Das Handwerk habe ſeine feſten In⸗ 
nungen die jeden Meiſter erfaſſen. Hieraus 
werde fih als weitere Entwicklung die Markt⸗ 
regelung und weiterhin die Regelung der 
Lohnfrage ergeben, und damit ſei dann wie⸗ 
er ein Problem gelöſt. Dieſer Weg, fih die 
Dinge entwickeln zu laſſen, ſei der einzig mögliche. 
Auch das Geſetz zur Ordnung der natin- 
nalen Arbeit konnte noch nicht im Mai vori⸗ 
gen Jahres, ſondern erft jetzt erlaſſen werden, 
nachdem die Gewerkſchaften umgebildet waren, 
und nicht zuletzt x 


die innere Bereitschaft der Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer 


vorhanden war. Auch jetzt jei dieſe Bereitſchaft 
erforderlich, um das Geſetz lebendig werden zu 
laſſen. Handwerk und Handel müßten einen 
ſtarken Block bilden, in dem ſowohl Arbeitgeber 
als auch Arbeitnehmer zuſammengeſchloſſen find. 
Sie bilden eine arope Betriebsgemein⸗ 
ſchaft, die auf den vielen kleinen Betriebs- 
gemeinſchaften aufgebaut ift. Wenn ſich jeder 
Handwerker und jeder Kaufmann die Menſchen 
ſeiner Umgebung näher anſehe, dann werde er 
empfinden, daß auch ſie kämpfen, und dann werde 
ihnen der Begriff der Volksgemein⸗ 
ſchaft klar werden. Der Nationalſozialismus 
wolle den offenen, aufgeſchloſſenen 
Menſchen heranbilden, der ſich harmoniſch in 
die deutſche Gemeinſchaft einfüge. RR 

Vizepräſident Jeleny verſprach, bald wieder 
nach Gleiwitz zu kommen, um ſich dann in per⸗ 
ſönlichem Gedankenaustauſch über die Nöte und 
Sorgen des Handwerks und Handels unterrichten 
zu laſſen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen wies 
er auf den Kampf hin, den die SA. für die 
Idee des Nationalſozialismus durchgefochten hat 
und forderte die Handwerker und Kaufleute auf, 
1 zu kämpfen für ein freies Deutſch⸗ 
and. a 
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Abendkurſe in Deutſch, Rechnen, Phyſik ſowie 
techniſchem und geometriſchem Zeichnen durchzu⸗ 
führen, vorausgeſetzt, daß ſich genügend Teil⸗ 
nehmer melden. Dieſe Kurſe ſind als Vorberei⸗ 
tung für die Aufnahme in die Techniſche Staats⸗ 
lehranſtalt gedacht. 

* Gasautomaten geplündert. In letzter Zeit 
wurden in mehreren Grundſtücken an der Bahn⸗ 
hof⸗, Nikolai⸗ und Kloppotſtraße die Gas 
automaten von einer unberechtigten Perſon 
geleert. Es handelt ſich meiſt um Automaten, 
die in Treppenhäuſern angebracht ſind. In 
einigen Fällen wurde der Einbrecher geſehen. 
Es ſoll ſich um einen jungen Mann von etwa 
1,70 Meter Größe handeln, der eine dunkle 
Joppe trug. Die zum Leeren der Automaten 
berechtigten Angeſtellten der Stadt tragen Aus 
weiſe bei ſich. Wer eine Perſon ohne Ausweis 
bei der Leerung eines Automaten antrifft, verz 
anlaſſe ſofort die Feſtnahme. 


Wieder Remontemärkte in 96. 


„Durch Landſtallmeiſter von Prittwitz vom 
Preußiſchen Landgeſtüt in Coſel werden in dieſem 
Jahr wieder Remontemärkte in Dber- 
ſchleſten abgehalten werden. Dieſe Märkte werden 
vorausſichtlich in Coſel, Gleiwitz, Oppeln 
und Kreuzburg abgehalten werden. Es kommen 
nur rein warmblütige Pferde, aber auch ſolche 
oldenburgiſcher Abſtammung im Alter von drei 
Jahren und darüber in Frage Es werden Preiſe 
bis zu 1200 Mark gezahlt. Der Bedarf iſt ſehr 
groß. Alle Züchter und Pferdebeſitzer werden da⸗ 
her durch den Landſtallmeiſter gewarnt, ihr 
e an Händler für Schleuderpreiſe ab⸗ 
zugeben. 


Ausſchüttung aus der Teilungsmaſſe 
der Schleſiſchen Landſchaft 


Zur Geſamtabfindung aller Aufwertungs⸗ 
anſprüche aus Schleſiſchen Landſchaftlichen 
Pfandbriefen früherer Währung werden vom 


15. März ab als Schlußausſchüttung an die In⸗ 


haber der Anteilſcheine 12 Prozent des auf 
den Anteilſcheinen vermerkten Nennbetrages 
ausgeſchüttet. Annahmeſtellen: Fi⸗ 
lialen der Schleſiſchen Landſchaftlichen Bank, 
ſämtliche Reichsbankanſtalten, Deutſche Bank⸗ 
und Disconto-Geſellſchaft, und Kur⸗ und Nen- 


weſen beabſichtigt, im Sommerhalbjahr wieder märkiſche Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe. 


Tag der Deutſchen Technik in Leipzig 


Vom KDAJ. wird uns nachſtehende Tagungsfolge 
zum „Tag der Deutſchen Technik“ anläßlich 
der techniſchen Frühjahrsmeſſe in Leipzig am Gonn- 
abend, dem 10., und Sonntag, dem 11. März 1934, 
mitgeteilt: 

Die Tagungsfolge ſieht für Sonnabend, den 10. 
März, Vorträge vor, eine Führer. und Amts- 
waltertagung, zu deren Teilnahme fämtliche Be- 
fehlsträger des KDAJ. verpflichtet find. Es finden Bot- 
träge in folgenden Fachgruppen ſtatt: 


Sonnabend, den 10. März 1934: 


10,30 Uhr: 1. Architekten: a) Vortrag: „Der 
Baukünſtler — ein Träger nationalſozialiſtiſcher Kul 
tur und Weltanſchauung“; b) „Vaupolftit — Siedlung 
— Raſſe“, (Auflockerung der Großſtadt durch Siedlung). 
2. Berg und Hütten Ingenieure: a) Vor. 
trag: Thema folgt; b) Vortrag: „Verhüttung minder⸗ 
wertiger Erze“. 

12,45 Uhr: 3. Techn. Beamte und Gad- 
verſtändige: a) Vortrag: „Der Sachverſtändige und 
techn. Anwalt im neuen Staat“; b) „Der Techniker in 
der Verwaltung“. 4, Chemiker: a) Vortrag: 
Weltanſchaulich (Thema folgt); b) Vortrag: Wiſſen⸗ 
ſchaftlich (Thema folgt). 

15,15 Uhr: 5. Maſchinen⸗Ingendeure: 
a) Vortrag: „Der techn. Führer in Betrieb und Staat“, 
(Auswertung des Geſetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit); b) Vortrag: Thema folgt. 6. 
Ingenieure: a) Vortrag: en e Energie ⸗ 
wirtſchaft des Staates“; p). Vortrag: Bes folgt. 
7. Bau» und Kultur Ingenſeure: a) Vor⸗ 
trag: „Die ſtaatspolitiſche Notwendigkeit des Baues 
von Autoſtraßen“; b) Vortrag: „Die Aufgaben des 
Waſſerbaues in der nationalen Wirtſchaft“. 

18,30 Uhr: 8. Führer⸗ und Amtswalter⸗ 
tagung des KOAI. und des ROT, (Pflichtveranſtal⸗ 
tung nur für diefe Organiſationen). 9. Pflichtver⸗ 
anſtaltung des De. 


Am Sonntag, dem 11. März, findet eine große 
öffentliche Kundgebung der Deutfden 
Technik unter der Schirmherrſchaft des Reichsſtatt⸗ 
halters Mutſchmann ſtatt, in der Reichsſtatthalter 
Pg. Mutſchmann, Staatsſekretär Dipl.-Ing. Pg. Gott- 
fried Feder, Kommerzienrat Dr.-Ing, e. h. Pg. H. 
Röchling, Völklingen, Saar, Generalinſpektor Dr.- 
Ing. Pg. Todt ſprechen werden. Uebertragung der 
Reden auf den Rundfunk iſt vorgeſehen. 

Der Fahrpreis nach Leipzig ijt durch den Go mò er 
zug um 50 Prozent ermäßigt. Meldungen zur Teil- 
nahme ſind ſofort zu richten an die eſchäfts⸗ 
ſtellen des KDAJ.: 

Beuthen, Gymnaſtalſtraße 7, 

Hindenburg, Peter⸗Paul⸗Straße 12, 

Gleiwitz, Peter⸗Paul⸗Platz 12 (Deutſches Haus) 

Oppeln, Schillerſtraße 2, 

Ratibor, Wilhelmſtraße 3. 

Meldeſchluß ift der 18. Februar 1934, 

* 


Elektro ; 


Stadttheater Hindenburg: 
„Die luſtige Witwe“ 


Das war eine reizende Faſtnachtsbeſcherung 
des Landestheaters: die Quittung war ein Haus, 
das bis auf den letzten Platz ausverkauft war, und 
ein Publikum, das in beſter Stimmung mit Dank 
und Anerkennung für die gute Aufführung unter 
Herbert Albes' Regie nicht zurückhielt. Fritz 
Dahm und ſein Orcheſter muſizierten natürlich 
wieder mit Schwung und Freude. Die luſtige 
Witwe war Lotte Walten, deren ſchauſpieleri⸗ 
ſche Gewandtheit ſtets einen ſchönen Erfolg 
ſichert. Ihr Partner, der Nachtſchwärmer Da⸗ 
nilo und Stammgaſt vom Maxim, war Eugen 
Schöndo ff als Gaſt vom Stadttheater Fürth. 
Er war ein ſo liebenswürdig⸗unbeſchwerter Lebe⸗ 
mann und Nichtstuer, daß er die Sympathien des 
Publikums im Nu erobern konnte. Arnold 
Bergemann, als pontevedriniſcher Geſandter, 
hatte in anderen Rollen ſchon mehr Gelegenheit 
gehabt, ſeinen guten Humor zu zeigen. Elfriede 
Mädler als Balencienne war reizend. Lotte 
Ebert und Ludwig Dobelmann boten auch 
in Nebenrollen Kabinettſtücke der Komik. Durch 
die Beſetzung anderer Nebenrollen mit ſo hervor⸗ 
ragenden Sängern wie Chriſtoph Reuland 
und Wolfgang Wolf gewann die Aufführung im 
ganzen an Bedeutung. Ferry Dworaks Bal- 
lett hatte große Arbeit und großen Erfolg. Im 
Griſetten Can⸗can lag Schmiß und eine bewußte 
und erfreuliche Abkehr von überflüſſigem Mucker⸗ 
tum. Lebensfreude leuchtete auch aus den Büh⸗ 
nenbilder Haindl s. Die Aufführung war für 
viele der richtige Auftakt, in den letzten Stunden 
des Faſchings noch ordentlich was „auszufreſſen“. 

` ; FB: 


Hindenburg 


1300 Mt. bei einem Einbruch 
erbeutet 


Am Dienstag nachmittag wurde in die Boh- 
nung der Witwe Auguſte K., Pochhammerſtr. 18, 
eingebrochen. Der Täter erbeutete 
1300 Mark. Er öffnete in der Zeit von 15 
bis 19 Uhr, als Frau K. nicht anwejend war, die 
Wohnungstür mit einem Nachſchlüſſel und 
brach dann mit einem Stemmeiſen den verſchloſſe. 
nen Wäſcheſchrank auf. Aus dieſem entwendete 
er eine kleine braune Kaſſette, die den oben ange- 
gebenen Betrag in Hundertmark⸗Scheinen ente 
hielt. Der Einbrecher muß mit den Verhältniſſen 
vertraut geweſen ſein und gewußt haben, daß Fül bier zu Telegraphen⸗Inſpektoren, die 
Frau K. nach dem kürzlich erfolgten Ableben ihres] Oberpoſtſekretäre Greſſert. Iſtel, Rinne 
Ehemannes die Summe von einer Verſiche M j 
rung als Sterbegeld erhalten hatte. Sach⸗ 
dieuliche Angaben an die Kriminalpolizei Hin⸗ 

denburg erbeten. 8 


Ehrung der acht Arbeitsopfer 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube 


Am 14. Februar v. J. verunglückten auf dem 
Oſtfelde der Königin⸗Luiſe⸗Grube in Hindenburg⸗ 
Zaborze acht Bergleute beim Einſturz eines Pfei⸗ 
lers tödlich. Aus Anlaß der Wiederkehr des 
Tages verſammelten ſich am Mittwoch vormittag 
an dem Maſſengrabe auf dem Friedhof St. Fran⸗ 
ziskus in Zaborze der Leiter des Oſtfeldes, Berg⸗ 
rat Richter, Bergaſſeſſor Heil und Bergver⸗ 
walter Wilezek und einige Steiger und legten 
Kränze für die acht Opfer der Arbeit nieder, 

* 


Eidnmerita—Berlin 
in drei Tagen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 13. Februar. Mit der Landung des 
Heinkel⸗Schnellverkehrsflugzeuges He 70 der Deut⸗ 
iben Lufthanſa, das Montag nachmittag um 
6.20 Uhr auf dem Flughafen Tempelhof ein⸗ 
traf, wurde der erſte planmäßige Luftpoſt⸗ 
flug von Südamerika nach Deutſch⸗ 
land in Rokordzeit beendet. Von Natal⸗ 
Pernambuco in Brafilien bis nach Berlin 
hat die erſte ſüdamerikaniſche Luftpoſt nur 3 Tage 
8 Stunden und 40 Minuten gebraucht. Die Poſt 
hatte Natal⸗Pernambuco am Freitag, dem 9. Fé- 
bruar um 9.40 Uhr verlaſſen. Am gleichen Tage 
erreichte der Dornierwal „Taifun“ der Deut⸗ 
ſchen Lufthanſa den Flugſtützvunkt „Weſtfal en“, 
en i a u 50 634440 um am nächſten Morgen mit dem Heinkel⸗Groß⸗ 
: ‘Bauverwaltung: ); | fatapult abgeſchoſſen zu werden und nach Bate 
1750 890 (1763170); Run, purit (Britiih-Gambien) zu fliegen. Am 
Nachmittag des 10. Februar war damit die zweite 
\.] Etappe des 3 100 Kilometer langen Atlantikweges 
überwunden. Am Tage darauf wurde Spanien 
erreicht, wo die He 70 die Südamerikaluftpoſt 
übernahm, und ſie in einem über 2 640 Kilometer 
führenden Fluge über Stuttgart nach Berlin 
brachte. Die planmäßige Poſtlaufzeit iſt alit 
ganz bedeutend unterboten worden. Zurückgelegt 
wurden insgeſamt über 9 100 Kilometer. Berück⸗ 
ſichtigt man, daß der Hinflug vollkommen plans 
mäßig verlief, d. h., daß die feſtgeſetzte Flugzeit 
eingehalten wurde, jo’ darf man wohl ſagen, daß 
die beiden erſten Flüge ein hervorragendes 
Ergebnis zeitigten. 


Hindenburgs Notitandsetat für 1934 


(Eigener Berichts 
Hindenburg, 14. Februar Je Reihe von Jahren auszuſetzen und ſie dann 


5 Ta 15 9 der 5 liegt 
der Haushaltsplan der Stadt Hin⸗ 1 i | 
denburg für 888 Rechnungsjahr 1934 vom nennenswerte Erleichterungen mit ſich. Von nicht 
14.—28. Februar im Zimmer 77 des Stadt-] geringerer Wichtigkeit war dann auch das Geſetz 
hauſes, Peter⸗Paul⸗Straße, während der Dienſt⸗ über die Neuregelung der, Erwerbs 
itunben zur Ein ſicht aller Einwohner der loſen hilfe, das den anteiligen Aufwand 
Stadt öffentlich aus. Mit dieſer kurzen Notiz der Stadt Hindenburg für die Erwerbsloſen 
wird geſagt, daß ſich jeder von dem tatſächlichen weſenklich herabſetzte. 

Beſtande des Notetats der Hindenburger Stadt Der Stat ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
verwaltung überzeugen kann. In den vergangenen Piat (1933: 15 731 590). Die 
Jahren wurde nach der Offenlegung des Städti⸗ All⸗ 
iden Haushaltsplanes beifen Durchberatung durch 
die Stadtverordneten ⸗Verſammlung borgenom- 
men. Das fällt in dieſem Jahre fort, da nach 
der Reform der Stadtberwaltung die Stadtver⸗ 
orbnetenberjammlung zu beitehen aufhörte. An 
die Stelle des Stadtparlaments tritt der Ge⸗ 
meinderat, der aus den Kreiſen der Penil- 
kerung ernannt werden dürfte und der lediglich 
als fachmänniſcher Berater fungieren ſoll. Die 
Einzelheiten dieſer Neuregelung ſind noch nicht 
feſtgeſetzt, ſodaß darüber Endgültiges noch nicht 
geſagt werden kann. } 


Das trifft aber auch auf die Finanz⸗ Die Zablen dieſes Notetats beſagen deutlich 


lage der Stadt zu. Denn in finanzieller Hin⸗ N 
ſicht konnte die Neuordnung der Dinge noch keine] genug, daß die Stadtverwaltung aus eigener 


, ; ; ingen. Ein la er Hilfe nicht imſtande iſt, den rieſenhaften 
ain, 1. ber 000 h des aber 15 Fehlbetrag aufzubringen. Daher bewegen ſich die 
Millionen Mark betrug und 1934 mit etwa 16,5 Beſtrebungen des um einen gerechten Ausglei 
Millionen Mark beziffert wird, läßt ſich im bemühten Oberbürgermeiſters Filluſch dahin, 
Verlaufe eines Jahres nicht aus der Welt ihai das Reich an den Nöten der Arbeitergroßſtadt 
fen. Mit dem neuen Etat der größten und ärm- Hindenburg zu inzereſſieren. In dieſer Angele- 
ſten Stadt Oberſchleſiens ſind aber doch, in erſter genheit weilt Oberbürgermeiſter Filluſch 
Linie durch das tatkräftige Eingreifen von Ober⸗ wiederum in Berlin. 
bürgermeiſter Filluſch. normale Gtatverhält-| Die Etatberatungen der Stadtverordneten ſind 
niſſe wenigſtens angebahnt worden. Das wird] nunmehr vollig in Fortfall gekommen. Neben 
ſich ebenfalls erft ſpäterhin bemerkbar machen der Offenl des Etats it beabſichtigt, in 
können, denn hier muß alle Arbeit auf weite r Offenleaung des Etats ift ſichtint. 8 
Sicht eingeſtellt fein. Im übrigen bat hier auch Preſſekonferenzen der Oeffentlichkeit 
das ſogenannte Umſchuldungsgeſetz etwas alles zu fagen, was notiut. Die erite dieſer 
geholfen, das die Gemeinden inſtand ſetzt, die Konferenzen joll bereits im Laufe der nächſten 
Rückzahlung kurzfriſtiger Verpflichtungen auf Woche ſteigen. ö —1. 


gemeine Verwaltung: 801 540 Mark (1933: 
696 5800; Polizeiverwaltu 300 


Muſterlager deutſcher 
Ftzeugniſſe in Hamburg 


Die Handelskammer Ham burg weiſt die 
Wirtſchaftskreiſe darauf hin, daß an der deutſchen 
Küſte in Hamburg eine ſtändige Ausſtellung 
pon Muſtern deutſcher Produkte im Inter⸗ 
eſſe der Förderung der deutſchen Ausfuhr ein ⸗ 


in Anerkennung ihrer treuen Dienſte mit dem gerichtet iſt. Es handelt ſich um die Muſterzen⸗ 
Erinnerungszeichen ausgezeichnet. Zum Schluß 
der Tagung wurden die neuen Satzungen des 


Kreisfeuerwehrverbandes Leobſchütz angenommen. 


Coſol 
Eine Stulldecke eingeſtürzt 


Auf dem Dominium Re Gal im Kreiſe 
Coſel hatte man einen geopen etreidevor⸗ 
rat auf dem Boden ü | 5 
gebracht. Eines Tages machten Arbeiter die 
Wahrnehmung, daß die Decke nach zuge d en 
begann. ie trugen nun das Getreide wieder 
heraus und entfernten auch das Vieh aus dem 
gefährdeten Stall, Es dauerte auch nicht lange, 
und die Decke ſtürzte unter aroem Ge⸗ 
töſe ein. Zum Glück kamen Menſchenleben 
nicht zu Schaden. Lediglich ein Teil des Getrei⸗ 
des iſt unbrauchbar geworden. 


Ratibor 
„ Ernennungen beim Poſtamt. Der neuen 


Rangordnung entſprechend, wurden ernannt die 
Ober⸗Telegraphen⸗Sekretäre Kurt Berger und 
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ny und St pektoren. 
„Wegen Amtsunterſchlagung verurteilt. Das 


Erploſion in einer Berliner Brauerei 


(Teleagraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Februar. In der Berliner 
Edelbräu-GmbH,, Oranienburg, ereig⸗ 
nete ſich Mittwoch gegen 16 Uhr eine Explo⸗ 
jinn. Ein großes Brauereifaß, das mit 
Preßluft gefüllt war, explodierte. Ein Ange: 
ſtellter wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein 
weiterer Angeſtellter wurde leichter verletzt. 


y Sechs Todesurteile 
im Ahb⸗Prozeß beantragt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Februar. Im Prozeß wegen der 
Ermordung des SS. Mannes von der Ahs 
beantragte der Staatsanwalt am Dienstag gegen 
die pner lene Hüttig, Krum p holz, Fi⸗ 
ſcher, oſemann, Raben ow und Marian 
Szellag, die ſich aktiv an den Mißhand⸗ 
lungen beteiligt haben, die Todes ſtrafe. 
Außerdem beantragte der Anklagevertreter, dieſen 
Angeklagten die bür gerlichen Ehrenrechte 


abgeliefert. Seit Auguſt 1932 war der Ange⸗ 
klagte nicht 19 im Dienſt, und am 1. 1. 33 
wurde er entlaſſen. Die beiden Gewehre waren 
inzwiſchen perſchwunden; über ihren Ver⸗ 


Krouzburg 


einem „Bunten Abend“ hatten die hieſigen Orts⸗ 

tuppen Dit und Weit der NS. Franenſchaft in 
as Vereinshaus eingeladen. Nach dem Baden- 
weiler Marſch begrüßte Frl. Matuſcak die 
Gäſte mit einem 100 Hierauf hielt Kreis⸗ 
leiterin Frl. Lutteroth die egrüßungs⸗ 
anſprache. Frau 9 olubek fang zwei humoxiſti⸗ 
ſche Lieder, die vielen Beifall fanden. Nach 
einigen Konzertſtücken au das Luſtſpiel „Der 
Dorfklatſch“ zur uffi 18 Zwei Sletſche 
„Das Heiratsbüro“ und „Die lustigen Sieben“ 
löſten Lachſalven aus. Es war ein recht gelun⸗ 
gener Abend. 

* Brandmeiſtertagung. Im Eiskellerlokal 
fand eine Tagung ſämtlicher Brand⸗ 
meiſter des Kreiſes ſtatt. Nachdem das neue 
Feuerlöſchgeſetz eingehend behandelt worden war, 
wurden die neuen Satzungen der Feuerwehren 
bekannt er Es folgten weitere Beratungen 
über den Unterrichtsſtoff und ſonſtige Wehrange⸗ 
legenheiten. 

* Unterbannführer Götze übernimmt die OJ. 
In der Aula der Guſtav⸗Freyta Schule ver⸗ 
ſammelte ſich der Standort Kreuzburg der HJ. 
im Bereich des Unterbannes V/63. Hierbei ver⸗ 
abſchiedete ſich der bisherige Unterbannführer 
Fiedler von feinen Unterführern und Kame⸗ 
7 5 Gl K keiten erarf Nl einem Gedichtvortrag begrüßte der Anſtaltsleiter 
ſich der neue Unterbannführer Günter Götze a er oaei 11 8 ſprach 5 
seinen Kameraden Dor und ſprach eingehend über]; ed e di er at 0 an der Saar un 
ie Ziele der Hitlerjugend. Der Muſikzug des ſandte an ieſe freundliche rüße. Im zweiten 
Bannes 63 unter Leitung von Muſikſcharführer Teil kamen die Lachmuskeln auf ihre Rechnung. 
Wild Ueberſchaer gab ſchöne Proben ſeines Mit dem Luſtſpiel „Der Krämerkorb von 
Wee ber gen e beer eee 

* i it = 8 x — 2 2 é 72 fi 
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nen zweiten Bildungsabend ab, in deſſen Mittel- De en Re und Schülerinnen 
punkt ein Lichtbildervortrag von Dr. med. verdienten volles Lob. n. 
Süßenbach über Raſſenfragen ſtand. 5 
Die Mitglieder folgten dieſem Vortrag mit leb⸗ 
haftem Intereſſe. 1 
Roſenberg 
e Neue Geſchäftsführerin der NS.⸗Frauen⸗ 
ſchaft. Wie die Kreisleiterin der NS.⸗Frauen⸗ t 
ſchaft mitteilt, hat die Gch genden der 
Frauenſchaft infolge Wegzuges von oſenberg ihr 
Amt niedergelegt. An ihre Stelle wurde 
Frau Helene Schliwa mit der Kreisgeſchäfts⸗ 
führung beauftragt. n. 

„ Landwirtſchaftsſchule feiert Faſching. Die 
Lebrer⸗ und Schülerſchaft der hieſigen landwirk⸗ 
ſchaftlichen Schule beging ihr Faſchings ver. 
gnügen. Nach einem Begrüßungschor und 


Oſt⸗Oberſchleſien, wegen Zollhinterzie⸗ 
hung und Banden ſchmuggels zu verant⸗ 
worten. Die beiden Angeklagten wurden am 


* Im goldenen Kranze. Der Grubeninvalide 
Franz Borozyk, Kronprinzenſtraße 486, und 
ſeine Ehefrau Aloiſia, geb. Potrawa, begehen am 
16. Februar das Feſt der Goldenen Hoch⸗ 


zeit, Am ſelben Tage feiern das gleiche Feſt der 


* Tagung der ambulanten Gewerbetreibenden. 
Die Ortsgruppe Hindenburg des Reichsverbandes 
ambulanter Gewerbetreibender Deutſchlands, 
hatte die Mitglieder der Fachgruppen 1, 2 und 3 
zu einer Sitzung geladen. In eriter Linie galt es, 
den immer noch unorganiſierten Mitgliedern klar 
zu machen, daß ein Abſeitsſtehen für ſie auch 
ſchwerſte wirtſchaftliche Folgen nach ſich zieht. 
Ortsgruppenwart Wilhelm Brix m chte auf die 
Verfügung des Reich Sberbandspräſidiums aufmerk⸗ 
iam, wonach in Abänderung des Handelsbammer⸗ 
geſetzes auch die Minderkaufleute handelskammer⸗ 
beitragspflichtig ſind. Das nunmehr bei der Han⸗ 
delskammer geſchaffene Einzelhandelsamt ift u. a. 
auch mit der Herausgabe der Handelskarte beauf⸗ 
tragt. Ortsgruppenwart Brix kennzeichnete ſo⸗ 
dann die ſegensreichen Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung und der Gemeinden, die das gewerbs⸗ 
mäßige Bettlertum ſchwer getroffen haben. Im 
Einvernehmen mit dem deutſchen Bewachungs- 
gewerbe iit ein Abkommen getroffen worden, nach 
dem künftighin nur ſolche Hauſierer das Recht 
haben, unbehindert ihr Gewerbe auszuüben, die 
im Beſitze des Wandergewerbeſcheines ſind und 
die neue Plakette des Ra D beſitzen. Auf Grund 
des Führerprinzißs beſtimmte der Bezirkswart 
Karl Chrobok, Beuthen, als Stellvertreter des 
Ortsgruppen warts und gleichzeitig als Schrift- 
führer den Kameraden Friedrich in Hinden⸗ 
burg: als Fachgruppenwart für die Beluſtigungs⸗ 
branche wurde Duballa beſtimmt. —t. 
. RE — — 


eLoebſchütß 


* Beitandenes Examen. Frl. Luzie Stein, 
Tochter des Hauptlehrers i. R. St. von hier, 
hat an der Univerſität Marburg das philoſophiſche 
Staatsexamen beſtanden. 

* Ernennung. Kreisbaumeiſter und Kreis⸗ 


Kreisleiter Pa. Büch, zum Vorſitzenden des 
Kreisfeuerwehrverbandes des Leobſchüter Landes 
ernannt worden. 

* Hohes Alter. Der Veteran Hermann 
ER Leobſchütz, vollendete fein 86. Lebens⸗ 
jahr. 

* Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Ernſt und 
Joſefa Nölſcher. Hohndorf, feierte im Kreiſe 
rer neun Kinder das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Reichskanzler Adolf Hitler über⸗ 
ſandte dem Brautpaar ein Glückwunſchtelegramm 
und ein Geldgeſchenk von 50 Mark. 


* An den Folgen eines Motorrad: 
unfalls geſtorben. Auf der Chauſſee Zeob- 
ſchützBadewitz wurde der Sohn des Landwirts 
Franz Fiebig aus Badewitz von einem Motor, 
radfahrer angefahren und durch die Wucht des 
Aupralls gegen einen Baum geſchleudert. Mit 
ſchweren Verletzungen mußte der Be⸗ 
dauernswerte in Leobſchützer Krankenhaus ge- 
ſchafft werden, wo er nach kurzer Zeit verſtar b. 
Februar: 9,30 Gottesdienſt: Paſtor Fuhrmann. — * Brandmeiſtertagung. Im Saale des Re⸗ 
Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): Sonntag, den 18.1 ſtaurants Franz fan in Anweſenheit von 


Februar: 16 Gottesdienſt, anſchließend Gemeindever⸗] Kreislei Jan ) ii 

ſammlung und Chriftenlehre: Pajor Fuhrmann; Be e 5 0 
We pa 21. Februar: 20 Paſſionsgottesdienſt: des ſtatt N Na Henri 115 197 ede 
Paſtor Fu r mann. — Hindenburg: (Evangel. | de ſtatt. Na egrüßungsworten von Kreis- 
Gemeindehaus, Florianftraße): Donnerstag, den 22. Fe- | branddirektor Putze hielt Kreisleiter B ü ch 
brar: 20 Paſſionsgottesdienſt: Paſtor Fuhrmann. einen Vortrag. Mehrere Wehrmänner wurden 


Gegen 10 Angeklagte beantragte der Staats- 
anwalt! Zuchthaus und Gefängnis 
traten in Höhe von 3—15 Jahren. Für zwei 
e bat er mangels Beweiſe um Freie 
ſpruch. 


CCC ĩ²»˙ LEE HREEP ESTER RTEENR 


Der HGeiſterkranke in der Kirche 


Kattowitz, 14. Februar 
In der Marienkirche in Kattowitz kam es wäh. 
rend der Meſſe durch einen Geiſtesgeſtöre⸗ 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 


Ratibor (Oberzborſtraße 3): Sonntag, den 18. dem Zwiſchenfall ein Ende zu bereiten und den 


Aermſten ins Krankenhaus zu ſchaffen. 
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Morcinek, Schomberg. 


(Teilw. aus parteiamtl.. Bekanntmachungen entnommen) 


ung 
ſchaft, Pg. Forſter, find die Muſiker des Verbandes 


ibt bekannt: 
die ihren Wohnſig in Schleſien haben, müſſen ſich dem 
„Bund deutſcher Kunſthandwerker e. V.“ 
anſchließen und werden eten, ihre Anſchrift der 
Landesſtelle Schleſien der Reichskammer der bildenden 
Künſte, Breslau 1, Schweidnitzer Straße 16/18, mitzu⸗ 
teilen. 0 
KDAJ. Beuthen. Für Bobrek ͤKarf und 
Miechowitz wurden folgende Parteigenoſſen 

Stützpunktleitern ernannt: Bobrek⸗Karf I 

Ingenieur Otto Decke, Bobrek⸗Karf I, Eichendorff 
ſtraße 8; Miechowitz Pg. Steiger Georg Gwoſ dz, 
Miechowitz, Nordſchacht. Die Mitglieder des KDAJ, von 
Bobrek⸗Karf und Miechowitz haben ſich daher in allen 
KDA.⸗Angelegenheiten an den 
leiter 10 wenden. Auch die 
können dort entrichtet werden. 

J., Gefolgſchaft 1/11/22. Donnerstag, den 15. An- 
treten der Führer um 19,45 Uhr im Heim (Uniform). 

$3., Unterbann 11/22 (Volkstanzkreis). Freitag, 
den 16. Volkstanz der HJ. und des BDM. um 20 Uhr 
im Gutenbergheim des BDM. 

NSDAP., Ortsgruppe Rokittnitz. Am Donnerstag 
findet im Saal des Pg. Zimni eine öffentliche 
Verſammlung für das Winterhilfswerk 
ſtatt. Es ſpricht Gemeindevorſteher Sturmführer Pg. 

Erſcheinen der Volksgenoſſen 
Ehrenpflicht. 


NS. Frauenſchaft, Gleiwitz⸗Weſt. Am Donnerstag, 
20 Uhr, findet in den Reichshallen der Arbeits 
abend der Gruppe 2 ſtatt. Sämtliche Mitglieder 
von Nr. 151 bis 300 haben zu erſcheinen. 

NScAcp., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Am Donners- 
tag hält die Ortsgruppe ihren Ortsgruppen ⸗ 
abend um 20 Uhr im Saal der Neuen Welt ab. 
Pünktliches Erſcheinen jedes Parteigenoſſen iſt Pflicht. 
Die Frauen der Pg. haben ebenfalls Zutritt. Der 
Schulungsabend für Amtswalter am Don 
nerstag beginnt bereits um 19,30 Uhr. Anſchließend 
gemeinſamer Abmarſch zum Ortsgruppenabdend. 

RSDAP., Amt für Beamte des Kreiſes Gleiwitz. 
Der Schulungsabend für die Organiſations⸗ 
träger im Amt für Beamte und im Reichsbund der 
Deutſchen Beamten findet am Donnerstag nicht um 
20 Uhr, ſondern bereits um 19,30 Uhr in der Aula der 
Mittelſchule (Helmuth⸗Brückner⸗Straße) ſtatt. Die Teil- 
nahme der Organiſationsträger an dem Schulungsabend 
iſt Dienſt. Die Beamten, die zur Fachſchaft 2, Teil II. 
6, 12, 18 und 14 gehören und bei den hierfür in Frage 
kommenden Behörden im Dienſt ſtehen, haben ſämtlich 
an dem am 16. Februar um 20 Uhr in der Aula der 
Mittelſchule ſtattfindenden Schulungsabend teilzuneh⸗ 


men. 
Berufsgemeinſchaft der deutſchen Techniker und Werk⸗ 
meiſter, Gleiwitz. Nach der Umbildung des Geſamtver⸗ 
bandes der deutſchen Angeſtellten in der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront hält die Berufsgemeinſchaft der deutſchen 
Techniker und Werkmeiſter (bisher Deutſcher Techniker⸗ 
verband), Ortsgruppe Gleiwitz, ihre erſte Ver⸗ 
Tammlung am Freitag, 16. Februar, 20 Uhr, im 
Blüthnerſaal ab. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt 
Bezirksvorſteher Koy, Breslau, ſpricht über 
„Sozialismus in der nationalen Arbeit“ und den „Auf⸗ 
bau der deutſchen Angeſtelltenſchaft“. 

Schulungsabend der Ortsgruppe Zaborze. Am Done 
nerstag, 20 Uhr, findet im Städtiſchen Reſtaurant, Za⸗ 
borze, der fällige Ortsgruppenſchulungs⸗ 
abend für SS., SA., NSBO., NS. Ran 
sg ar ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Pg. 
iſt į t 

Aut für Beamte Kreis Hindenburg. Freitag. 16. Fe⸗ 
bruar, 20 Uhr, findet in der Aula der Oberrealſchule 
der 6. Schulungsabend für die Beamtenſchaft 
ſtatt. Referent Kreisſchulamtsleiter Pg. Müller. 


uſtändigen Stützpunkt⸗ 
onatsbeiträge 


fein wird von muſikaliſchen Darbietungen umrahmt 
ein. 


Dar große 


11 Roman non Cüriſtian Marr è co 


werkskammer beging der 
Roſenmontag einen Abend des Froßſinns und hatte bo 


Thema: „Volks. und Blutgemeinſchaft“. Der ame | 


Eyndikus Dr. Engliſch bleibt 
weiter in Haft 


Kattowitz, 14. Februar. 

Das Kattowitzer Bezirksgericht lehnte den 
Haftentlaſfungsantrag des Syndikus der Gieſche 
AG., Dr. Engliſch, ab. Die Unterſuchungen in dem 
Falle Engliſch werden aller Vorausſicht noch 
zwei bis drei Monate in Anſpruch nehmen. 


Werden die Invalidenrenten 
abgebaut? 
Kattowitz, 14. Februar 


In der letzten Sitzung der Sozialkom⸗ 

chen Seims gaben 
ihrer Fraktionen 
Frage der Invalidenperſicherungsleiſtungen 
ab. Außer dem Vertreter der Sanacja erklärten 
ſich alle in Anbetracht der heutigen großen Not⸗ 
lage der Rentenbezieher gegen jede Herab⸗ 
ilweiſe wurde ſogar 


miſſion des Schleſi 
die den ber, die Erklärung 
in der 


ſetzung der Renten. f 
der Woiwodſchaftsrat erſucht, den Geſetzentwur 
zurückzuziehen. e i 
die Summe von 4 200 000 Zloty, 111 die Regie- 
rung der Landesverſicherungsanſtalt ſchuldet. Bei 
Zahlung dieſer Summe würde die Möglichkeit 
einer Sanierung der Anſtalt ſchon gegeben 
ſein. Da der Abteilungsleiter für Arbeit un 
ſoziale Fürſorge, Dr Helmſki, infolge Krank⸗ 


or 


Alte Schuhe fatt Kokain 
Bielitz, 14. Februar. 


Sonderzug 
zur Leipziger Frühjahrsmeſſe 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 


Aus Anlaß der Leipziger Frühjahrsmeſſe 
wird bei genügender Beſetzung am 3. März ein 


Ein Baker aus dem Teſchener Schleſien hatte Sonder⸗Schnellzug mit 2. und 3. Klaſſe 


Rieſenverdienſten 
kainſchmuggel gehört und beſchloß, 
Kokaingeſchäfte zu machen. i 
Bauernkate für 2000 Zloty und händigte Dielen 
Betrag einem Schmuggler aus der Tſchechoſlo⸗ 
wakei ein. Der Schmuggler kam wohl zurück, gab 
dem Bauern jedoch anſtatt Kokain 


von den 


zwar den Betrug, wagte jedoch nicht. den Fall der 
Polizei anzuzeigen. Die tſchechiſchen Grenzbehör⸗ 
us nahmen den Schmuggler und drei andere 
eſt. N 


Polniſches Stadiverordnetenbliro 
in Loslau 


Loslau, 14. Februar 
In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden bei der Wahl des Stadtverord⸗ 


1 RR Digi au netenbüros die Deutſchen ganz ausgeſchal⸗ 


tet. Der Stadtverordnete Hylla, der ſieben 
Jahre lang ſtellvertretender Stadtwerordnetenvor⸗ 
ſteher war, erhielt nur die Stimme der Deutſchen 
Fraktion. Durch ein Kompromiß zwiſchen den 
Sanacjaleuten und Korfantyſten kam dieſes Mal 


heit abweſend war, wurde die Frage der Renten⸗ſerſtmalig ein Vertreter der Sanacja ins 


kürzung vertagt. 


—8. 


Büro. 


oppeln 


Betrügeriſcher darlehnsvermittler 


ſeſtgenommen 


Durch die Kriminalpolizei wurde das Dar- 
lehens⸗ und Hypotheken⸗Inſtitut in Oppeln, 
Sternſtraße 22, aufgehoben und der Direktor des⸗ 
ſelben, Karl Menzel aus Neiße, Grottkauer 
Straße 18, feſtgenommen und dem Gerichts⸗ 


1 zugeführt. Menzel hatte Ende Dezem⸗ Pos 


er 1933 in der Sternſtraße ein Darlehens⸗ und 
Hypothekenbüro eröffnet und durch Inſerate und 
perſönliche Werbungen Darlehen in jeder Höhe 
angeboten und zu vermitteln verſprochen. Von 
den Antragſtellern ließ er ſich Gebühren in be⸗ 
trächtlicher Höhe bezahlen, wobei zahlreiche Leute 
eſchädigt wurden. Geſchädigte wollen ſich bei der 
iminalpolizei Oppeln, Zimmer 13, melden. 
* 


*Mit der Axt gegen den Vater. Im Oppel⸗ 
ner Hafen kam es genden] dem Schiffseigner 
Paul Knappe aus Berlin, der mit ſeinem 
Kahn im Sajen überwintert, und feinem Sohn zu 
Streitigkeiten. Hierbei ging der Sohn 
mit einer Axt gegen den Vater vor und brachte 
dieſem erhebliche Kopfverletzungen bei. 
Während der Schiffseigner durch die Sanitäts⸗ 
kolonne zum Arzt e werden mußte, 
wurde der Sohn dem Polizeigefängnis zugeführt. 

* Beim SA.⸗Sturm 1/63. Im Saale der Gand- 
EU Sturm 1/68 am 
die Freude, hierbei zahlreiche Gäſte, darunter 
Kreisleiter Settnik, begrüßen zu können. Nach 
Klängen der SA⸗Standarten⸗Kapelle und der Bes 
grüßungsanſprache durch den Sturmführer folg⸗ 


Doktor 


tagt by: Carl Duncker Derlag, Barlin W. 62 


„Und mir auch,“ hatte er ehrlich bekannt Wie 


ſchlicht und ſelbſtwerſtändlich fie jo etwas jagte: 
nat weil es T Freude machte, ſondern be 
ater. 


Er mochte ſie in der kurzen Zeit, die er ſie 
nun kannte, herzlich gern. 

„Charlotte, wenn ich eines Tages hier wieder 
fortgehe, werde ich traurig ſein, Ihretwegen. Denn 
Sie ſind mir ein lieber und guter Kamerad ge 
worden,“ hatte er ihr eines Tages bekannt. Iſt 
es nicht ſchön, daß uns die heutige Zeit die Mög- 
lichkeit gibt, aus unſeren Anſchauungen und neuen 
Einſtellungen heraus zwiſchen Mann und Weib 
als Freunde zu dekkehken 2 

„Ihr Glaube iſt ſchön —“ hatte ſie ihm ge⸗ 
antwprtet. 3 i } 

Eines Nachmittags konnte Rehdorf nicht mit- 
gehen. Charlotte nd Kurt wanderten allein. 

„Wohin führen Sie mich eigentlich?“ fragte 


urt. 

„Ich weiß, daß Sie noch nie auf der Aus⸗ 
ſichts höhe waren. Es lohnt ſich. Kommen Sie 
nur. 


Aus den Liefern heraus wand fih der Weg Tak 


durch tiefen Sandlauf den Rücken der Düne hin- 
auf. Dort oben — ja, das war herrlich! Hüben 
das Meer in ſeinem gläſernen Rauſchen, das zu 
ihnen in die Stille klang. Drunten, zur anderen 
Seite, das Haff, mit winzigen Segeln bedeckt und 
von den Fahnen verwehter Rauchwolken Borts 
gen Nach Süd Düne und gewaltiger noch nach 
rd, grell beſonnt. 

„Haben Sie den Sand ſchon klingen hören?“ 
fragte Charlotte. j j 

„Den Sand klingen?“ 


„Wenn der Wind ihn hebt und aneinander ⸗ N 


reibt, beginnt er zu klingen. Haben Sie ſchon 
rlebt, wie die Düne bei Sturm dampft? Dann 
ebt der Wind ganze Wolken von Sand, und die 
Dünen ſcheinen zu ſchwelen, zu dampfen.“ 
„Eine Welt — die mit ſeltſamen und grandio⸗ 
105 Wundern erfüllt — — —, gab Kurt zur 
ntwort und fah in die Weite. f 
„Wie gefällt es Ihnen überhaupt bei uns auf 
der Nehrung, Kurt?“ i 
„Es iſt ſchön, herrlich ſchön. Wenn ich bedenke, 
wie ungern ich nach Romitten kam, und nun ge⸗ 
fällt es mir ſchon recht gut. Der Vater — Onkel 


Rehdorf — wie gut er es meint. — — — Und doch 
geſtehe ich aufrichtig, daß Sie, Charlotte, das 
Beſte ſind an dieſem Ganzen, Sie und Ihre 
Kameradſchaft.“ 

Sie ſah ihn mit ihren ſchönen braunen Augen 
an und ſagte: „Sie haben hier erſt eine kurze 
Zeit verlebt. Ein Jahr bleiben Sie hier Den 

ting eines ganzen Jahres müſſen Sie über 
dieſem Lande ſich ſchließen ſehen. Den Spät 
ſommer, den wilden Herbſtſturm, wenn das Haff 
bochgeht und die See tobt. Den Winter, wenn 
dieſe weite Ewigkeit der Dünen verſchneit iſt, 
und den Frühling, wenn es ſprießt. Er kommt 
ſpät hierzulande, der Frühling. Dann werden Sie 
gelernt Naben, dieſes Land zu lieben. Und Sie 
1 in Ihrem Leben nie aufhören, es zu 
ieben. 

Kurt hörte ihr gern zu, und als fie fih auf 
einer Bank ausruhten, bat er Charlotte, aus 
ihrem Leben zu erzählen. N 

„Was iſt da viel zu fagen. Ich ſtudiere in 
Königsberg, habe ein kleines Zimmer, in dem 
ich arbeite, ich leſe dies und das, damit mir der 
akt der Welt nicht davonläuft, erledige meine 
Korreſpondenzen — wandere nach Möglichkeit 
jeden Sonntag — was ift da viel zu erzählen? 
ab werden aus Ihrem Leben mehr zu berichten 
aben.“ a 

Ja, das hatte er allerdings, und er tat es 
jetzt gern. Es tat gut, ſich einmal ae en zu 
können Kurt begann zu erzählen von feinem 
Vater, von feinem Sport, von feinen Rennen — 

„Das muß doch alles unheimlich viel Geld 
koſten,“ unterbrach ihn e Das fage ich 
nicht deswegen, weil ich bedaure, das für 5 75 

eigungen ausgegebene Geld nicht in praktiſchen 
Dingen angelegt zu ſehen, ſondern weil ich im 
Augenblick darüber nachdenke, ein wie ſchaurig⸗ 
oneg Gefühl es fein muß, ſoviel Geld zu be⸗ 
iben.” 

„Vielleicht lernen Sie bieſes Gefühl auch eine 
mal kennen. Vielleicht heiraten Sie einen reichen 
Mann? Ihre Schönheit und Ihr Weſen, Char⸗ 
lotte, verdienen ſolch einen Preis.“ 

„Sie haben mich gänzlich mißverſtanden,“ gab 
Charlotte zurück, 10 mache mir über das Hei⸗ 
raten an ſich im Augenblick gar keine Gedanken. 
Außerdem glaube ich kaum, jemals einem reichen 


— — 


ten zunächſt Freiübungen des Sturmes unter Lei. 
tung von QObertruppführer Dratwa, während 
die erſte Riege des Männerturnvereins unter 
Leitung von Gauvolkstunwart Qalla exakte 
Uebungen am Barren und Pferd zur Vorfüh⸗ 
rung brachte. Auch die Tanzaufführungen der 
Tanzſchule Pend ziale! fanden lebhaften Beie 
fall. Im Mittelpunkt der Darbietungen ſtand der 
Schwank „Ein tapferer Soldat”, der recht 
viel Heiterkeit erweckte. 

* Poſtſportverein. In Forms Saal vereinte der 


aſchängs vergnügen. Der 

oſtrat Bertram, begrüßte Mitglieder und 
Gäſte. Der Abend wurde durch mancherlei Dar- 
N ausgeſtaltet. So erfreuten Frau 
Koſt ba und Sportkamerad Vf up! durch klang⸗ 
volle Liedervorträge. . Intereſſe erweck⸗ 
ten auch die Gymnaſtik⸗Vorführungen der Damen- 
ſportabteilung des Vereins und die Mat 


beim Ko⸗ zu ermäßigten Fahrpreiſen von Oppeln nach 
„ ſelbſt] Leipzig verkehren. 
Er verkaufte ſeine D. Zugwagen beſtehen 


Der Sonderzug wird aus 
und ab Breslau einen 
Speiſewagen mitführen. Er wird 10,25 Uhr in 
Oppeln abfahren und 18,03 Uhr in Leipzig ein⸗ 


ein Paar] treffen. Zu dieſem Sonderzug beſtehen folgende 
hübſch verpackte alte Schuhe. Der Bauer merkte Anſchlüſſe 


mit fahrplanmäßigen Zügen: 
Kattowitz ab 757 Uhr, Beuthen (O.⸗S.) 
ab 8,40 Uhr, Hindenburg (Oberſchl.] ab 8,53 
Uhr, Gleiwitz ab 9,10 Uhr, Oderberg ab 
6,20 Uhr, Ratibor ab 7,12 und 854 Uhr, 
Kandrzin ab 940 Uhr, Oppeln an 10,09 
Uhr. Zur Benutzung des Sonderzuges berechtigen 
nur die Sonderzugfahrkarten, die bei den nach⸗ 
ſtehenden Verkaufsſtellen des Leipziger Meſſe⸗ 
amts ausgegeben werden in 
Beuthen bei Robert Exner, Hohenzollern⸗ 
ſtraße 28, 
Gleiwitz bei der Vertretung des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd, Bahnhofſtraße 18, 
Oppeln bei Hermann Muſchner, Mala⸗ 
paner Straße 2, 
Ratibor bei Paul Schleifer, Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße 11. | 
Es wird empfohlen, die Sonderzugfahrkarten 
ſpäteſtens vier Tage vor Zugabgang zu löſen. 
Näheres iſt aus den Aushängen auf den größe⸗ 
ren Bahnhöfen erſichtlich. 


Ueberreichung der Ehrenbürgerbrieſe 
an den Neichskanzler 


Reichskanzler Adolf Hitler empfing heute 
die Vertreter der Städte Breslau und Dres 


tſportverein Mitglieder und Gäſte zu einem den, die ihm die Ehrenbürgerbriefe ihrer Städ 
Vereinsführer, überbrachten. 3 


Die Einkommenſteuere und Körperſchafts⸗ 
ſteuererklärung 1934. In Zukunft wird alles, was 
Steuererklärung heißt, ja weſentlich einfacher werden. 
Aber dieſes Jahr gibt es noch einmal einen ſechs Seiten 
langen Bogen mit einer Unzahl von Fragen, bei dem 


roſen⸗ man, ſchon wenn man ihn ſieht, Kopf chmerzen bekom⸗ 


oteske die von Mitgliedern der Handballabtei. men möchte. Doch lönnen Sie fih diefe Arbeit außer⸗ 


T 
hii geboten wurde. 
Turnabteilungen beſchloſſen den Reigen der Vor⸗ 
führungen. i 


Rundfunkprogramm Kattowitz: 
Sonnabend, 17. Februar 


12,05: Muſik. — 12,30: Wetterbericht. — 1286: Muſik. 
— 12,55: Mittagsbericht. — 15,30; 
15,40: Üplattenkonzert. — 16,00 Für Kranke. 
16,40: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,55: Kinderbrief⸗ 
kaſten. — 17,25: Leichte Mufik. — 17,50: Schallplatten 
konzert. — 18,00: Bericht. — 18,20: Muſik. — 18,40: 
Konzert des Dana-Chors, — 19,00: . 
Ver 1 — 19,10: Das Recht der Wiſſenſchaft und 

8 cht des Lebens. — 19,25: Literariſche Viertel ⸗ 
ſtunde. — 19,40: Sport. und Abendberichte. — 20,02: 
Konzert. — 21,00: Schallplattenkonzert. — 21,20: Chopin 
konzert. — 22,00: Scha e — 230: Tanz. 
muſik aus dem Café „Stalla” in rſchau. 


arm bin. Und ich würde das niemals vergeſſen.“ 
„Oder das Fräulein Doktor verdient eines 
Tages ſehr viel? 
„„Ich komme zu Vater auf die Nehrung, und 
hier — Sie wiſſen ja por = 
Mit einem Male hatte Kurt angefangen, von 
Cilli zu erzählen. Ganz ruhig hatte Charlotte 
ede Und am Ende hatte er ſie gefragt, wie 
ie darüber dächte 
Sie hatte in die Weite geſehen. „Ich verſtehe 
das Mädchen nicht, Kurt, das jage iğ ehrlich. 
Aber ich weiß, daß Sie Cilli lieben, daß Sie 
ihr alles verzeihen, nicht aus der Moral einer 
neuen Zeit heraus, wie Sie das nennen, ſondern 
aus Liebe. Und ich weiß, daß dieſes Mädchen 
eine hohe Pflicht hat, Sie 9 60 Tages ſehr glück⸗ 
lich zu machen“ 
80 wil 1 6 S) 
; will es Ihnen geſtehen, mit Ihren eigenen 
Worten: Sie ſind ein Menſch, der das verdſent.“ 
In tiefer Dankbarkeit hatte er ihre Hand 
geübt, Dann ſagte er ihr, ſeiner Kameradin, 
as letzte: „Ich habe an Cilli geſchrieben, daß Sie 
hierherkommen ſoll. Wie wird Onkel Rehdorf 
das aufnehmen?“ g 
Charlotte Prev, den Bater vorzubereiten. 
Es würde gut gehen, meinte ſie, vorausgeſetzt, daß 
der Beſuch nicht zu lange dauerte. 
„Sie nur einmal ſehen, um nicht umzukommen 


vor Sehnſucht. Und Sie, Charlotte, wie werden 


Sie a ihr ſein?“ 
ie es Ihnen Freude macht, Kurt.“ 
* 


„Wiſtrick kam am nächſten Vormittag in die 
Sprechſtunde. „Du, Rehdork, ich glaube, da ijt 
etwas zuſammenzuflicken, allerdings nicht mit 
f Der Wilkuweit plant was. Sieh u 
Rehdorf, daß er keine Dummheiten macht. 
at es ſich in den Kopf geſetzt, zur Taufe ſeines 
nkels zu fahren, obgleich man ihm da oben die 
Einreiſeerlaubnis verweigert hat.“ 
„Kommt, alle Mann, wir wollen nach dem 
Rechten ſehen.“ Rehdorf ging ſchon voraus. 
Sie kamen in den Krug, gingen in die Gaſt⸗ 
1 da jab Wilkuweit, der Wirt, am Tiſch, 
ielt den Kopf mit dem roten Borſtenhaar auf⸗ 
ein und ſtöhnte. ; ; 
„Was iſt denn los? Mann? Wilkuweit? Wo 
haben ſie Ihnen die Aalſchnüre abgeſchnitten?“ 
„Und ich werde zur Taufe fahren — und ich 
komme hin!“ ; . 5 
„Mann — Wilkuweit — Vernunft, Vernunft!“ 


n 


Luſtige Darbietungen der ordentlich erleichtern. Für den 1 1 


irtſchaftsbericht. — richti 


Mann folgen zu können. Denn ich weiß, daß ich 


1,50 Mark beſorgt Ih ämlich Ih dle in 
ark beforg nen nämli r Bu e: eine 
kleine Druckſchrift (Umfang etwa 80 Seiten), „Die Ein- 
kommen- und Körperſchaftsſteuererklärung 1984 mit den 
amtlichen, in Zweifarbendruck ausgefü 
mularen und ausführlichen Erläuterungen“, die als 
8. Sonderheft des „Eildienſtes der Deutſchen Steuer⸗ 
eitung” im Induſtrieverlag Spaeth & Linde, Bers 
in W. 35, Genthiner Str. 42, erſcheint und Ihnen an 
Hand der Original⸗Vordrucke dabei hilft, daß Sie alles 
ausfüllen. Vor allem aber werden Sie bei jedem 
einzelnen Punkt darauf hingewieſen, was Sie abziehen 
und welche Nachläſſe Sie beantragen können Schon 
die Lektüre dieſes Verzeichniſſes wird für jeden Steuer⸗ 
zahler wahrſcheinlich bares Geld bedeuten. A 


Darmverstimmung bald vertreibt, 
wer sich +-Rirchwin +einverleibt.! 


ken, wie du das meinſt: Flinte nehmen und — 


Kurt wandte ſich an Charlotte: „Es iſt grotesk, 
ſo zu rechten, um dieſen Preis“ 

Charlotte ſchüttelte den Kopf: „Sie müſſen 
bedenken, wie primitiv die Leute hier empfinden. 
So etwas ift ihnen jhon eine Wichtigkeit. Ich 
verſtehe wirklich nichts von Politik, begreife aber 
auch nicht, warum er nicht über die Grenze 
darf?“ 

„Eine der kleinen Hänſeleien der 

Herren,“ ſagte Wiſtrick. 
Rehdorf hatte dem Wirt die Hand auf die 
Schulter gelegt und ſchüttelte ihn langſam und 
nachdrücklich zur Bekräftigung jedes ortes? 
9215 will Euch mal was ſagen, Wilkuweit. Ich 
weiß, was wir tun. Wir werden unds mal in 
Ruhe hinſetzen und einen Brief ſchreiben an die 
hohen Herren nach Berlin, daß der Wilkuweit 
1185 zur Taufe ſeines Enkels möchte, und daß 
ie 


neuen 


Littauer — wer weiß, warum — Späne 
machen. Dann wird ein heiliges Donnerwetter 
dreinfahren — — —“ 


Wilkuweit lenkte ein. „Jawohl, und dann 
chreiben wir alles auf — und dann fahr ich doch 
zur Taufe!“ 


Es war den anderen klar, daß Rehdorf nur 
Zeit gewinnen wollte mit ſeinem Vorſchlag. Aber 
als nun Wilkuweit ſeinen mächtigen Schädel rieb, 
alles fein und gut „auseingnderzupoſamentieren“, 
da mußte Kurt daran denlen, wie es wäre, weun 
der Brief wirklich nach Berlin ginge, zu „den 
hohen Herren“. Wie die Herren daſtehen würden 
und lachen. — Er dachte daran, wie dieſer Mann 
auf Antwort warten würde in tiefer Gläubigkeit. 
Er empfand etwas wie Mitleid und Zorn zu⸗ 
gleich. 

Zwei Stunden ſpäter wußte das ganze Dorf: 
der neue Arzt hat ein Telegramm aufgegeben, 
nach Berlin, ein Telegramm, das ſoviel 51 
hat, wie einer manchmal nicht in einem Monat 
verdient. Der Poſtbeamte, der es abgenommen, 
hatte nachher noch mit dem Herrn über den 
Inhalt A e Es war wirklich wegen Wil- 
kuweit. Das alles hatte Pfarrers Grete, die gerade 
auf der Poſt geweſen war, genau gehört. 

Einer kann hier vielleicht helfen, hatte Kurt 
gedacht? Onkel Storck. Durch ſeine Beziehungen 
zum Auswärtigen Amt Deshalb hatte er kurz 


„Wenn mir keiner hilft, dann helf ich mir! entſchloſſen an ihn telegraphiert. 


ſelbſt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


n Muſterfor⸗ 


Heute Meldeschluß 


„Wintersportiest des 
die ſliſportlichen Wettbewerbe 


Der Skiſport wird im Rahmen des großzügig 
aufgezogenen „Winterſportfeſtes des deutſchen 
Oſtens“, das vom Gauſportführer Ren nefer 
am 24. und 25. Februar in Krummhüb el / 
Brückenberg durchgeführt werden wird, einen 
ſeiner Bedeutung entſprechenden, beſonderen Platz 
einnehmen. Die ſportliche Geſamtleitung der ſki⸗ 
ſportlichen Wettbewerbe hat Gauſportwart Her⸗ 
mann Haaſe, Hirſchberg, dem zur Durchführung 
bewährte Kräfte wie Peter Eiſert, Brücken⸗ 
berg und Herbert Wenzel, Krummhübel, zur 
Seite ſtehen werden. Die Ausſchreibung 
ſieht folgende Konkurrenzen vor: 


a) 18 Klm.⸗Langlauf für die Klaſſen I, II, II und 
Altersklaſſen, 


b) Sprunglauf für Klaſſe I. II und Alters- 
klaſſen, Jungmannen und Jugend, 


o) Kombinationslauf (18⸗Klm.⸗Langlauf 
Sprunalauf), 


d) Abfahrtslauf für Damenklaſſe I, II und Al⸗ 
tersklaſſen und für Jungmannen. 


Die Klaſſeneinteilung iſt folgende: 
a) Jungmannenklaſſe: Läufer über 18—20 Jahre, 
p) Damenklaſſe: Allgemeine Klaſſe 18—28 Jahre, 
Altersklaſſe I 28—82 Jahre, 
Altersklaſſe II 32—36 Jahre, 
Altersklaſſe III über 36 Jahre, 


20—32 Jahre, 
Altersklaſſe I 32—40 Jahre, 
Altersklaſſe IT 40—50 Jahre, 
Altersklaſſe III über 50 Jahre, 

Die Läufe ſind offen für die Mitglieder des 
DS., HDW Qund der Schneelauffachſchaften der 
DT. Außerdem wird auch noch ein Ski⸗ 
Patrouillen lauf ausgetragen werden, der 
für SA., SS., Reichswehr und Polizei offen iſt. 
Der Meldeſchluß iſt auf den 15. Fe⸗ 
bruar 1934 feſtgeſetzt worden. Die Ausloſung 
wind am 17. Februar, 20 Uhr. im Preußiſchen 
Hof in Krummhübel ſtattfinden. 

Die Langläufe werden im Gelände zwi⸗ 
ſchen der Talſperre und Krummhübel und der 
Schlingelbaude durchgeführt werden, die A b⸗ 
fahrtsläufe zwiſchen Mittagsſtein uns 
Brückenberg, der Patrouillenlauf im 
Brückenberger Gelände und der Sprunglauf 
auf der Koppenſchanze. Die Teilnehmer an den 
einzelnen Konkurrenzen werden ſtets geſchloſ⸗ 
ſen von der Ski⸗Uebungswieſe in Krummhübel 
zu den Startplätzen marſchieren. Gerade die ffi- 
ſportlichen Veranſtaltungen ſollen durch eine 
Maſſenbeteiligung aus ganz Schleſien dem Reichs⸗ 
ſportführer zeigen, auf welch breiter Baſis der 
Skiſport in Schleſien ſteht, und nicht zuletzt wird 
hier auch Gelegenheit gegeben ſein, die Suche na 
dem „unbekannten Sporkmann“ fortzuſetzen. 


Die Gigiport- und Bobmwetttewerbe 


Bei dem hohen Stand des Fisſportes in 
Schleſien, der bei den „Deutſchen Winterkampf⸗ 
ſpielen“ durch die ſchleſiſchen Spitzenkönner⸗ und 
Könnerinnen unter Beweis geſtellt wurde und 
beim Reichsſportführer hohe Aner kennung 
fand, wird der Eisſport im Rahmen des „Winter⸗ 
ſportfeſtes des deutſchen Oſtens“ eine beſonders 
ſtarke Berückſichtigung finden. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe werden die Eiskunſtlauf⸗Wett⸗ 
bewerbe in der Herren- und Damen⸗Senioren⸗ 
Klaſſe und das Senioren⸗Paarlaufen finden. Der 
gute Nachwuchs wird in den Junior⸗Wett⸗ 
bewerben für Damen, Herren und Paare zu 
Worte kommen. Das Kunſtlaufen wird auf dem 
Talſperren⸗See in Kru mmhübel zur Durch⸗ 
führung gelangen. Die Pflichtübungen werden 
am Sonnabend ab 10 Uhr und das Kürlaufen am 


und 


, 


œ) Herrenklaſſe: 


Sonntag, dem 25. Februar, ab 9,30 Uhr, abge- 
wickelt werden. Auf der gleichen Kampfſtätte 
werden an beiden Tagen auch hochintereſſante 


ey⸗Wettkämpfe ausgetragen wer- 
end ab 14 Uhr und am 
Die beſten ſchleſiſchen 


Eishock 
den, und zwar am Sonnab 
Sonntag ab 11,30 Uhr. 
Eishockeyſpieler werden hier ihre Kräfte mit einer 
brandenburgiſchen Auswahlmann⸗ 
ſchaft meſſen. Da Brandenburg Deutſchlands 
beſte Eishockey⸗Klaſſe darſtellt, wird man hoch⸗ 
klaſſiges Eishockey zu ſehen bekommen. Ein 
Mannſchafts⸗Eisſchießen, das auf der 
Eisfläche der neuen Badeanſtalt in Brückenberg 
durchgeführt werden wird, vervollſtändigt das 
Programm der Eisſport⸗Wettbewerbe. 

Ein ſtarkes Intereſſe haben ſtets die Bob⸗ 
rennen aufzuweiſen. Dex Sonnabend bringt 
die Austragung der Vierer⸗Bobrennen, und zwar 
um 13,45 Uhr den Vorlauf, um 14,45 Uhr den 
erſten und um 15,45 Uhr den zweiten Rennlauf. 
Am Sonntag vormittag werden dann um 9,30 
Uhr, 10,15 Uhr und 11 Uhr die entſprechenden 
Läufe im Zweier⸗Bobrennen zur Durchführung 
gelangen. Für alle Wettbewerbe des Winter- 


ch] den am 


2 für beide Möglichkeiten ſeine Dis⸗ 


Steve Hamas siegt nach Punkten 


deutschen Ostens!“ 


ſportfeſtes des deutſchen Oſtens“ iſt am Donners⸗ 
tag, dem 15. Februar 1934, bereits Mel dee 
ſchluß. Die Nennungen gehen an die einzelnen 
Gaufüh 8 


Gauleiter Brückner Protektor des 
Winterſportſeſtes des deutſchen Iſtens 


Der Bedeutung des Winterſportfeſtes des deut⸗ 
ſchen Oſtens entſprechend hat jetzt unſer Gauleiter 
und Oberpräſident Helmuth Brückner 
Protektorat für dieſe einzigartige ſchleſiſche Win⸗ 
terſport⸗Veranſtaltung übernommen. Bemerkens⸗ 
wert iſt noch, daß anläßlich dieſes Winterſport⸗ 
feſtes Reichsſportführer von Tſchammer und 
Often zum zweiten Male in Schleſien weilen 
wird, eine ganz beiondere Auszeichnung für unſere 
Grenzprovinz, die wir dem ſchleſiſchen Gauſport⸗ 
führer, Sturmbannführer Renneker. zu ver⸗ 
danken haben, der ſich mit allen Kräften für die 
Geltungmachung der ſchleſiſchen 
lange im Reiche einſetzt. 


Ein Brechenmacher⸗Kurſus in Schleſien 


Nationale Veranſtaltungen des Jahres 
Im Gau 4 — Schleſien wird vorausſicht⸗ 
lich im Mai ein Olympia⸗Lehrgang des Reichs⸗ 
ſportlehrers Brechenmacher ſtattfinden, der 
im Breslauer Stadion zur Durchführung 
gelangen wird. In Schleſien beabſichtigt man 
gerade die Leichtathletik in Zukunft in be⸗ 
ſonderem Maße zu fördern, damit ſie den An⸗ 
ſchluß an die übrigen Teile des Reiches wieder⸗ 
findet. Die kommende Arbeit ſteht völlig im Zeis 
chen der Olympia vorbereitung. wie auch 
das Jahresprogramm zahlreiche nationale Ver⸗ 
anſtaltungen. Gepäckmärſche, Gelände- und Wald- 
läufe aufweiſt, darunter am 10. Juni ein Sportfeſt 
des Gaues 4 in Breslau und einen Städtekampf 
Reichenbach Görlitz⸗Auſſig in Auſſig am 
17. Juni. Der 19. Auguſt bringt das Großdeutſche 
Internationale Sportfeſt des STC. Gör list. 


Ländermannſchaft oder Berliner 
Schlittſchuh⸗Klub gegen Polen? 


Das Eishockey⸗Länderſpiel Deutſchland — 
Polen it nach Warſchau gelegt worden. Da 
Deutſchland evtl. nur den Berliner Schlittſchuh⸗ 
klub und nicht die Mailänder Europamannſchaft 
nach Warſchau jenden will, hat der Polniſche Cis- 


poſitionen getroffen. Der repräſentativen deut⸗ 
ſchen Mannſchaft würde man folgende polniſche 
Repräſentation gegenüberſtellen: Stogowfſki 
(UBS Poſen), Ludwiczak (AZS Poſen), Soto⸗ 
lowſki (Lechja Lemberg), Wokowſki, Kowalſki, Sa- 
binſki (ſämtlich Cracovia), zweiter Sturm: 
Nowak (Krynica), Zielinſki (AZS PBoien), Ma⸗ 
terfti (Segja Warſchau). Sollte der Berliner 
Schlittſchuhklub in Warſchan erſcheinen, fo wür⸗ 
i eriten Tage der vorjährige Meiſter, 
Legja Warſchau, und im zweiten Spiel der 
diesjährige Polenmeiſter AZ S Poſen die Geg- 
ner ſein. 


Der Eishockey⸗Weltmeiſter in St. Moritz 


Der neue Eishockey⸗Weltmeiſter, die Sas⸗ 
katoon⸗ Quakers Kanada, weilte am 
Dienstag in St. Moritz zu Gaſte und trug gegen 
den St.⸗Moritzer Eishockey⸗Club ein Freund- 
ſchaftsſpiel aus. Die Meiſtermannſchaft war na⸗ 
türlich jederzeit die überlegene Partei; fie 
ſiegte, ohne ſich ſonderlich anſtrengen zu müſſen, 
mit 7:2 (8:1, 3:0, 1:1) Toren. 


Italiens Fuß ballſiasko 


Die italieniſche Nationalmannſchaft über⸗ 
altert 


Die 2:4⸗Niederlage, die Italiens Fußball⸗ 
Ländermannſchaft am Sonntag in Turin gegen 
Deſterreich erlitt, iſt für den italieniſchen 
Fußballſport deswegen beſonders peinlich, weil die 
in Turin eingeſetzte Elf als Vertretung, Italiens 
für die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft in 
Ausſicht genommen war. In der italieniſchen 
Preſſe wird darauf verwieſen, daß zwar die öfter- 
reichiſche Mannſchaft ein ausgezeichnetes Spiel 
lieferte, das an die beſten Zeiten des Wunder⸗ 
teams erinnerte, daß ſich aber andererſeits eine 
Ueberalterung der italieniſchen 
Mannſchaft ſtark bemerkbar machte. Während 
Oeſterreichs verjüngter Sturm die Azzuris auf 
dem eigenen Platz in Schach gehalten und den 
Sieg vorbereitet hatte, zeigte es ſich, daß Italien 
die Verfüngung feiner Elf verpaßt hat und vor 
der Löſung eines ſchweren Problems ſteht, wenn 
es an die Mannſchaftsbildung für die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Mai und Juni denkt. Es ſei für Kenner 
geradezu verblüffend geweſen, feſtzuſtellen. wie 
ſchwer es die olympiſche Verteidigung Italiens 
mit den gegneriſchen Stürmern hatte, und eine 
Offenbarung für den nicht zu leugnenden Nie⸗ 
[(dergang der italieniſchen Klaſſe. 


j Sportbe⸗⸗ 


$chmeling ausseschaltet 


In der Convention⸗Hall zu Philadelph ia hat unſer ehemaliger 
Weltmeiſter Max Schmeling am Dienstag abend durch den Amerikaner 
Steve Hamas eine glatte Punktniederlage hinnehmen müſſen. Daß 
Schmeling dadurch ſo gut wie jede Ausſicht verloren hat, ſich noch einmal 
um die höchſte aller Kronen bewerben zu können, braucht nicht beſonders ge⸗ 
ſagt zu werden. Wichtig iſt indeſſen die Feſtſtellung, daß der 


Deutſche in Ehren verlor, 


denn er kämpfte wie ein Löwe gegen einen beſſer trainierten und durch zahlreiche 
Kämpfe abgehärteten Gegner. Während Hamas auch die ſchwerſten Schlãge 
von Schmeling, ohne beſondere Wirkung zu zeigen, hinnahm, machten ſich 
bei Schmeling von der ſiebenten Runde ab deutlich Spuren des Kamp⸗ 
pfes bemerkbar, und als ihm in der neunten Runde auch noch ein Auge 
aufgeſchlagen wurde, war die Partie vollkommen verloren. In der 
zweiten Hälfte des Zwölfrundenkampfes hatte Hamas jedenfalls keine große 
Mühe mehr, bei dem in der Sicht ſtark behinderten Deutſchen nach Belieben 
Schläge zu landen. 


Schmeling kommt nun ſofort nach Europa zu» 
rück, um ſich auf feinen Kampf mit Paolino, 
am 8. April in Barcelona, vorzubereiten. 


Spielverbot am 25. März 
Tag der Gepäckmärſche über 25 Kilometer 

Der Gauſportwart im Fußballgau Schleſien 
hat für den 25. März, dem Tage der Gau⸗Ge⸗ 
päckmärſche über 25 Kilometer, Spiel- 
verbot angeordnet. Die Kreisſportwarte find ans 
gewieſen worden, nur in ganz dringenden 
Fällen Meiſterſchaftsſpiele anzuſetzen. Im 
übrigen haben ſich ſämtliche Fußballvereine an den 
vom Gau Schleſien im Deutichen Leichtathletik⸗ 
verband durchgeführten Veranſtaltungen zu be⸗ 
teiligen. 


Tiſchtennis⸗Wettkämpfe bei der Beuthener 
Hitlerjugend 


Im Hitlerjugendheim am Förſterſchacht trafen 
ſich die Mannſchaften der Schar I und II der Ge- 
folgſchaft 6 zu einem Tiſchtenniswettkampf. Der 
Gefolgſchaftsführer betonte in einer kurzen An⸗ 
ſprache den Wert des Sportes zur Pflege 
der Kameradſchaft. Nach intereſſanten Kämpfen 
ging die Schar I mit 5:1 Punkten als Mann⸗ 
ſchaftsſieger aus dem Wettkampf hervor. Einzel⸗ 
ſieger wurde Scharführer Walter Mii ch o k, dem 
der Gefolgſchaftsführer als 1. Preis ein Bild des 
Führers und Volkskanzlers überreichte 2. wurde 
Kamerad Kopainſki und 3 Kamerad Bos 
ritzka, beide aus der Schar J. 


Lange vor Beginn des Kampfes war die Con- 
vention⸗Hall ausverkauft; ein Beweis, wel⸗ 
cher Beliebtheit ſich „unſer Max“, aber auch 
Hamas, der Kapitän einer Univerſitäts⸗Fußball⸗ 
mannſchaft ift, erfreuen. Viele Schauluſtige muß⸗ 
ten umkehren, da die Halle bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Man ſchätzt die Einnahmen auf 
55 000 Dollar. Der Deutſche brachte 171,2 Pfund 
auf die Waage, Hamas 1749 Pfund. Der ſpätere 
Sieger hatte ſich an einem der letzten Trainings- 
tage eine leichte Sehnenzerrung zugezogen, 
ſo daß er mit ſtark bandagiertem rechten Fuß an⸗ 
zutreten gezwungen war. Der bewirkte erſt recht, 
daß Schmeling als Favorit in den Ring 
ſtieg; die Wetten ſtanden 8:5 für ihn. Das Kampf⸗ 
gericht ſetzte ſich aus Spud Murphy als 
Ringrichter jowie aus Voice und Caſſidy 
als Punktrichtern zuſammen. 

Nach den üblichen Vorbereitungen im Ring 
begann der Kampf um 10.20 Uhr amerikaniſcher 
Zeit. Nach vorſichtigem Abtaſten landete Hamas 
in der 1. Runde einige ⸗gut placıerte Kopfſchläge. 
Schmeling war, wie immer zu Beginn, langſam. 
In der 2. Runde ging er ſchon mehr aus ſich her⸗ 
aus, kam auch mit einem ſchweren rechten durch, 
mußte aber zahlreiche kurze Linke und Rechte ein⸗ 
ſtecken. Unaufhörlich angreifend begann Hamas 
die 3. Runde, in der Schmeling wieder ab⸗ 
wartend kämpfte. Er hoffte auf eine Gelegen⸗ 
heit, ſeine Rechte voll anbringen zu können, aber 
vergeblich. Mit lebhaftem Nahkampf eröffnete 
Schmeling die 4. Runde. Auf doppelſeitige Kopf⸗ 
treffer des Deutſchen antwortete Hamas mit linken 
Kinntreffern und Körperhaken. 


Lebhafter Schlagwechſel löſte bei den 
Zuſchauern ſtarken Beifall aus. 


Aehnlich verliefen die 5. und 6. Runde. Schweren 
Schlägen konnten beide aus dem Wege gehen. 
Schmeling mußte rechte und linke Schwinger hin⸗ 
nehmen, kam aber mit einem wuchtigen Konter⸗ 
ſchlag in die Herzgegend von Hamas durch. Dra⸗ 
matiſch verlief die 7. Runde. Wieder ſammelte 
Hamas durch kurze trockene Haken und Konter⸗ 
ſchläge zahlreiche Punkte, während Schmeling 
einen ſeiner Rechten landete. Doch Hamas ſtand 
wie eine Mauer. Das Publikum tobte. Hamas 
landete immer wieder gegen Schmelings Kopf, der 
nach der 8. Runde ſtark zu ſchwellen begann. Als 
Schmeling in der 9. Runde das linke Auge auf⸗ 
geſchlagen wurde, konnte der Ausgang des Kamp⸗ 
jeg nicht mehr zweifelhaft fein. Zweimal wurde 
der Arzt gerufen, der aber die Fortſetzung des 
Gefechts anordnete. Hamas bearbeitete in den 
drei letzten Runden vorwiegend Schmelings ver⸗ 
letztes Auge, das immer wieder blutete. Trotz 
allem machte Schmeling eine gute Miene zum 
böſen Spiel und lächelte. Er kämpfte tapfer bis 
zum Schluß und blieb zum letzten Gongſchlag ein 
nicht ungefährlicher Gegner. An dem Punkt⸗ 
ſieg von Hamas war allerdings nichts mehr 
zu rütteln. Stürmiſcher Beifall belohnte beide 
Boxer. i 
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Berlin, 14. Februar. ie Reichsregierung 
hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit 
verkündet wird: : 
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1. Der Reichsrat wird auf- 
gehoben. 


2. Die Vertretungen der Län- 
der beim Reich fallen fort, 


1. Die Mitwirkung des Reichsrates in 
Rechtsetzung und Verwaltung fällt 
fort ; ; 


2. Soweit der Reichsrat selbständig 
tätig wurde, tritt an seine Stelle der zu- 
ständige Reichsminister oder die 
von diesem im Benehmen mit dem Reichs- 
minister des Innern bestimmte 
Stelle. 


3. Die Mitwirkung der Bevollmächtig- 
ten zum Reichsrat in Körperschaften, Ge- 
richten und Organen jeder Art fällt fort. 


(Telegraphiſche Meldung) 


. 

Die zuständigen Reichsminister werden 
ermächtigt, im Einvernehmen mit dem 
Reichsminister des Innern ergänzende 
Bestimmungen zu treffen und bei 
der Bekanntmachung einer Neufassung 
gesetzlicher Vorschriften die aus diesem 
Gesetz sich ergebenden Aenderungen zu 
berücksichtigen.“ . 

Die Reichsregierung gibt dazu folgende Be⸗ 
gründung bekannt: ; i 

„Aufgabe des Reichsrates war nach der Wei- 
marer Verfaſſung (Artikel 60) die „Vertre⸗ 
tung der deutſchen Länder bei der Ge⸗ 
ſetzgebung und Verwaltung des Reiches“. Nach⸗ 
dem durch das Geſetz vom 30. Januar 1934 
(Reichsgeſetzblatt 1 S. 75) die Hoheitsrechte 
der Länder auf das Reich übergegan⸗ 
gen und die Landes regierungen der Reichsregie⸗ 
rung unterſtellt ſind, bleibt 


für eine mit den Befugnissen des 
Reichsrates ausgestattete Körper- 
schaft kein Raum 


Nach dem Maſſenmord — der Hohn 


Dollfuß’ Versprechungen an Oesterreichs Arbeiterschaft 
Sinnlose Beschimpfungen Deutschlands 5 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bien, 14 Februar. Die Vaterländiſche Front 
des Herrn Dollfuß hat in Wien und in den 
öſterreichiſchen Bundesländern ein Flugblatt 
verteilen laſſen, das an der Spitze das Kruken⸗ 
kreuz trägt, das Zeichen der ſogenannten 
Vaterländiſchen Front“, einer Organiſa⸗ 
tion ohne Anhänger, und das an die 
Arbeiter Oeſterreichs gerichtet iſt. Der Aufruf 
bat folgenden Wortlaut: 


„Auf die Barrikaden ſchickten ſie Euch, 
Eure Führer, die im Auto flüchteten. Tote 
und Verwundete ſind das Ergebnis dieſer 
ſchweren Stunden. Ihr wurdet ſchmählich im 
Stich gelaſſen. Arbeiter Oeſterreichs, denkt an 
Eure gemordeten undgemenchelten 
Brüder im Dritten Reich. Denkt an 
die Zertrümmerung aller ſozia⸗ 
le n 1 und Errungenſchaf⸗ 

ten durch den Nationalſozialis⸗ 
mu s. Was Eure verbrecheriſchen Führer ber: 
ſuchten, iſt ſchmählicher Verrat an Euch, an 
Eurer Heimat Oeſterreich. Jetzt gilt es, ſich 
klar zu entſcheiden. Der einzige, der Euch 
hilft, it Dollfuß. Arbeiter Oeſterreichs, 
vereinigt Euch mit allen guten Oeſterreichern 
in der Stunde der Gefahr. Oeſterreich 
braucht Euch, Ihr brancht Oeſterreich!“ 


„Dieſer Aufruf des Herrn Dollfuß iſt der 

öhepunkt der Verlogenheit un 

emeinheit und wird auch den letzten öſter⸗ 
reichiſchen Arbeitern, die Herrn Dollfuß noch 
nicht durchſchaut haben ſollten, die Augen öffnen. 
Erſt läßt Herr Dollfuß mit Kanonen die 
e e 
ßen, dann läßt er ein Blutbad anrichten, 
das 500 Tote fordert, darunter zahlreiche un 
ſchuldige Frauen und Kinder. Im alei 
chen Augenblick appelliert derſelbe Herr 8 18 
an die Arbeiter, ſich zu ihm zu bekennen na 
dem Grundſatz: Zuckerbrot und Peitſche! Ein 
Stück aus dem Tollhaus aber geradezu iſt es, 
wenn Herr Dollfuß, der 500 Arbeiter abſchlach⸗ 
ten ließ, gleichzeitig nach der Methode „Haltet 


und Errungenſchaften durch 


von den in Deutſchland angeblich gemorde⸗ 
ten und gemeuchelten Arbeiterbrüdern ſpricht. 
Herrn Dollfuß kann nur geſagt werden, daß 


die deutſche Revolution bei einer Be- 
völkerung, die elfmal ſo groß wie die 
Oeſterreichs iſt, nicht einen Bruchteil 
der Todesopfer gefordert hat, 


die Dollfuß; verbrecheriſchen Ver- 
zweiflungskampf gegen die öſterreichiſche 
Arbeiterſchaft zur Folge hatte ; 

Ausgerechnet Dollfuß, der Vertreter des Grok- 
kapitals, ausgerechnet die Regierung Dollfuß, 
die als ſchärfſter Exponent des reaktionären 
Arbeitgebertums gilt, preiſt fih den öſterreichi⸗ 
ſchen Arbeitern als Verfechter ihrer ſozialen 
Rechte an, und dieje. Regieung Dollfuß wagt es, 
von einer Zertrümmerung aller ſozialen Rechte 
den National- 
ſozialismus zu ſprechen, obwohl die natio» 
nalſozialiſtiſtſche Regierung jih als eine der foaia- 
liſtiſchſten Regierungen der Welt erwieſen hat, 
indem ſie dem ſchaffenden deutſchen Menſchen 
die modernſte Sozialverfaſſung der Welt gab. Die 
öſterreichiſchen Arbeiter ſeien nur an die Worte 
des ehemaligen ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 


di präſidenten und Führers des deutſch⸗öſterreichiſchen 


Volksbundes. Paul Löbe, erinnert, der gerade 
in dieſen Tagen einer belgiſchen Zeitung zugab, 
daß alle jene ſozialiſtiſchen Forderungen, die die 
Sozialdemokratie nicht verwirklichte, vom Natio- 
nalſozialismus in die Tat umgeſetzt worden find. 
Die öſterreichiſchen Arbeiter werden mw iff en, was 
ſie von dem falſchen Zungenſchlag des Herrn 
Dollfuß zu halten haben. 


* 
Nürnberg, 14. Februar. Die „Fränkiſche 
Tageszeitung“ hat aus einwandfreier 


Quelle erfahren, daß illegale Sender der 
öſterreichiſchen Sozialdemokraten Aufrufe an 


den Dieb!“ auf Deutſchland hinweiſt undl das öſterreichiſche Volk verbreiten. 
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 Reichsrat aufgehoben 


mehr. Bei der durch das Ermächtigungsgeſetz 
vom 24. März 1983 eingeführten vereinfachten 
Geſetzgebung wirkt der Reichsrat nicht 
mehr mit, auch nicht bei den zur Ausführung 
der Regierungsgeſetze ergehenden Verwaltungs” 
vorſchriften. Die etwa notwendige Unterrichtung 
der Landesregierungen geht nicht mehr über den 
Reichsrat, ſondern über die Reichs ſtatthal⸗ 
ter. Es verblieb 1 nur die Mitwirkung des 
Reichsrates bei Ausführungsvorſchriften zu den 
früheren e e und den Notverord⸗ 
nungen, ferner die Mitwirkung bei den Verwal⸗ 
tungsakten. Auch dieſe dem Reichsrat bislang 
noch vorbehaltene Tätigkeit hatte ſich auf Grund 
der geänderten Geſchäftsordnung in den letzten 
Monaten faſt ausſchließlich in der Form eines 
ſchriftlichen (Umlauf) Verfahrens 
abgeſpielt. 

Bei den Befugniſſen, die dem Reichsrat vor 
allem auf dem Gebiete der Verwaltung ver⸗ 
blieben, iſt zu unterſcheiden zwiſchen der Mit. 
wirkung des Reichsrates und feiner ſelbſtän⸗ 
digen Betätigung. Ueberall da, wo der 
Reichsrat neben einem Reichsorgan, meiſt der 
Reichsregierung oder einem Fachminiſter tätig 
wurde, fällt diefe meiſt in der Form der „Ans 
hörung“, „Zuſtimmung“ oder „Geneh⸗ 
migung“ ſich vollziehende Mitwirkung erſatz⸗ 
los fort ($ 1 Abi. 1), ſoweit nicht auf Grund 
des § im Einzelfall eine anderweitige Regelung 
getroffen wird. Das gleiche gilt für die Fälle, in 


Arbeiterführer Dr. Ley 
44 Jahre alt 


denen dem Reichsrat ein Vorſchlagsrecht 

für die Beſetzung von Beamtenſtellen und dergl. 

zuſtand. 
In den 


ällen der ſelbſtändigen Betä⸗ 
tigung des 


eichsrates, die auf dem Gebiete der 
Verwaltung durch „antoritative Feſtſetzung“, 
dur erleihung”, „Ernennung“, „Wahl“, 
durch den Erlaß von oten oder Verboten, 
durch Entziehung von Rechten, durch die Feſt⸗ 
ſetzung von Bedingungen uw. in Erſcheinung 
trat, bedarf es für den fortfallenden Reichsrat 
der Beſtimmung eines Erſatzes: an ſeine 
Stelle tritt gemäß § 2 Abſ. 2 der zuſtändige 
Reichsminiſter oder die von dieſem im Be⸗ 
nehmen mit dem RNeichsminiſter des Innern be 
ſtimmte Stelle. In zahlreichen Körperſchaften 
und Organen der verſchiedenſten Art war die 
Mitwirkung von Bevollmächtigten zum Reichsrat 


vorgeſehen. Die Mitwirkung der Bevollmächtig⸗ 
EN 99 0 Reichsrat entfällt in Zukunft (§ 2 
2 í. “u i 


x 


Durch die Aufhebung des Reichsrates, die jetzt 
ausgeſprochen worden iſt, findet eine Einrichtung 
ihr Ende, die durch die Reichsverfaſſung vom 11. 
Auguft 1919 an die Stelle des alten Bundes⸗ 
rates geſetzt wurde und die eine Vertretung 
der deutſchen Länder bei der Geſetzgebung und 
Verwaltung des Reiches ſein ſollte. In den letz⸗ 
ten beiden Jahren iſt er nur noch ſelten verſam⸗ 
melt worden Die letzte Sitzung, die am Jahrestage 
der Machtübernahme durch den Nationalſozialis⸗ 
mus am 30. Januar d. F. gleich nach der denk⸗ 


würdigen Reichstagsſitzung ſtattfand, erhielt 
hiſtoriſche Bedeutung durch die einſtim⸗ 
mige Annahme des Geſetzes über den Men- 


aufbau des Reiches. Durch die Schaffung 
der Reichseinheit iſt der Reichsrat als beſondere 
Vertretung der Länder überflüſſig geworden. 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 14. Februar. Am 15. Februar be⸗ 
geht der Stabsleiter der PD. und Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Robert 
Leh, ſeinen 44. Geburtstag. Dr. Ley, der 1890 
in Nieder⸗Breidenbach im Bergiſchen Land als 
Sohn eines Landwirtes geboren wurde, hat nach 
dem Beſuch der Oberrealſchule in Elberfeld zuerſt 
Chemie ſtudiert. Bei Kriegsausbruch trat er 
als Freiwilliger bei der Fußartillerie in Straß⸗ 
burg ein und erhielt als erſter Kriegsfreiwilliger 
ſeines Armeekorps an der Front das Eiſer ne 
Kreuz U: Klaſſe. 1917 wurde er als Flieger⸗ 
leutnant bei Ppern abgeſchoſſen und geriet 
ſchwer verwundet in franzöſiſche Gefangen- 
ſchaft. Erſt 1920 konnte er auf Krücken in die 
Heimat zurückkehren. Mit ungeheurer Zähigkeit 
nahm er fein Studium wieder anf, -promos 
vierte noch im gleichen Jahre zum Dr. phil 
und trat bei den J. G. Farbenwerken als Chemi- 
ker ein. 1925 wurde er bei der Wiederbegrün⸗ 
dung der NSDAP. ſtellv. Gauleiter und kurz 
darauf Gauleiter des Gaues Rheinland. 
Als ſolcher organiſierte er den Kampf der 
NSDAP., der im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Xn- 
duſtriegebiet beſonders ſchwer und zäh war. 1928 
wurde Dr Ley preußiſcher Landtagsabgeordneter, 


Führer in die Reichsleitung. 1933 wurde 
er Präſident des Preußiſchen Staatsrates, Führer 
der Deutſchen Arbeitsfront und Be⸗ 
gründer der Deutſchen Feierabendorganiſation 
„Kraft durch Freude“ 
Heute unterſtehen ihm Millionen deute 
cher Arbeiter und Angeſtellten, die in der Deut⸗ 
19 Arbeitsfront zuſammengeſchloſſen ſind. 
enn am 12. November 1933 96 b. H. der Bevöl⸗ 
kerung ihre Stimme dem Nationalſozialismus 
gaben, jo hat Dr Ley den Grund zu dieſem ge⸗ 
waltigen Erfolg der NSDAP. in feiner 
engeren Heimat gelegt. 


1930 Reichstagsabgeordneter. 1931 berief ihn der 


NSDAP. und Warenhäuser 


Eine Stellungnahme der Reichsleitung 


Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Stabsleiters des Stellver⸗ 
vertreters des Führers, Reichsleiters Bormann, 
zur Warenhausfrage. Die Stellungnahme 
der Reichsleitung der NSDAP. und ihre Ver⸗ 


öffentlichung erfolgt im Auftrage des Stell- 


vertreters des Führers. In der Bekannt⸗ 
machung erinnert Reichsleiter Bormann an die 
bekannte Verfügung des Stellvertreters des Füh⸗ 
rers vom 7. 6. 1933, worin dargelegt wurde, daß 
borerjt ein aktives Vorgehen gegen Waren⸗ 
häuſer und ähnliche Betriebe mit dem Ziele, E 
ER SENSE bringen, unterbleiben müſſe. 
„Bei Exlaß der Verfügung“, ſo heißt es in der 
neuen Bekanntmachung, „ging die Reichsleitung 
von der eigentlich. 51 LAU LUDER 
Vorausſetzung aus, daß die Inhaber bezw. Leiter 
der Warenhäuſer und warenhausähnlichen Be⸗ 
triebe ſowie jüdiſche Firmen dieſe unſere Haltung 
damit beantworten würden, daß ſie ſich ihrerſeits 
äußerſte Zurückhaltung und Takt in 
ihrer Geſchäftsführung, Werbung und ſonſtigem 
Auftreten auferlegen. Hierzu gehört, daß die oben 
gekennzeichneten Geſchäfte Symbole der natio⸗ 
nalen Bewegung weder zeigen, anbieten noch ver⸗ 
kaufen. Außer Hakenkreuzfahnen gehören hierzu 
jede Art Bilder unſerer Führer, Uniformen 
und Uniformſtücke ſowie alle auf die nationale 
Bewegung bezugnehmenden Gegenſtände wie z. B. 
auch Kinderuniformen, SA.⸗Puppen und der- 
gleichen. 


Die bedauerliche Beititellung, daß gegen dieje 
und andere ſelbſtverſtändliche Gebote don Zu⸗ 
rückhaltung ſehr häufig verſtoßen wird, 
iſt der Anlaß zu dieſer erneuten ausdrück⸗ 
lichen Bekanntgabe der Stellung der 
NSDAP. zum Warenhausproblem. Bei dieſer 
Gelegenheit wird wiederum betont, daß es Mit- 
gliedern der NSDAP. nicht geitattet ift, für 
Warenhäuſer zu werben, oder fie in Unis 
form zu betreten.“ } 


rBörse 14. Februar 1934 
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Die Außenhandelsumsätze sind im Jahre 1933 
ebenso wie im Gesamtergebnis auch im Verkehr 
mit den einzelnen Ländern überwiegend zurück- 
gegangen. Aus europäischen Ländern 
ist die Einfuhr im ganzen um 87 v. H., aus 
Debersee um 103 v. H. gesunken. Aber 
innerhalb der beiden Gruppen, d. h. bei einzel- 
nen Ländern, war die Entwicklung sehr ver- 
schieden. Während die Einfuhr von Lebens- 
mitteln dem Werte nach um rund 28 v. H. 
gesumken ist, hat sich der Wert der Einfuhr von 
Rohstoffen auf dem Stand des Vorjahres 
balten können. x 


Am stärksten abgenommen hat die Ein- 
fuhr aus Ländern, die Getreide nach 
Deutschland liefern, 


80 insbesondere aus Rußland, Rumänien und Ar- 
gentinien. Stärker vermindert war daneben aber 
auch die Einfuhr aus Dänemark, den Niederlan- 
den, Spanien, der Tschechoslowakei, Brasilien 
und den Vereinigten Staaten von Amerika. Zu- 
genommen hat die Einfuhr, abgesehen von 
dem Saangebiet, vor allem aus Finnland (Holz), 
Schweden (Eisenerze), Kanada (Eisen, Kupfer, 
Erze), Australien mit Neuseeland (Wolle), Uru- 
guey (Wolle) und Peru (Mineralöle). Nach euro- 
päischen Ländern ist die Ausfuhr insgesamt um 
18,2 v. H., nach Uebersee nur um 2,1 v. H. gesun- 
ken. Der überdurchschnittlich starke Rückgang 
des europäischen Absatzes beruht auf der star- 
ken Schrumpfung des Rußlandgeschäftes. Schal- 
tet man Rußland aus, so beträgt der Rückgang 
des Europaabsatzes nur 12,5 V. H. Der Anteil 
der Deberssegebiete an der deutschen 
Ausfuhr hat sich von 19 v. H. im Vorjahre auf 
22 v. H. erhöht. Besonders ungünstig war die 


Absatzentwieklung, abgesehen von Rußland, 
nach den Ländern Mittel.. Ost- und Südost- 


europas. Nicht ganz so stark hat aber auch die 
Ausfuhr nach Nord- und Westeuropa sowie 
Groß-Britannien abgenommen. Zugenommen hat 
innerhalb Europas im geringen Umfange in der 
Hauptsache nur die Ausfuhr nach Irland, Italien, 
Danzig und Portugal, 
Die günstigere Entwicklung des Uebensee- 
Absatzes ergab sich im wesentlichen im Verkehr 
mit amerikanischen Ländern, und 
zwar insbesondere Südamerika, Hier hat der 
Absatz nach Brasilien mit fast 60 v. H. die 
stärkste Zunahme aufzuweisen. Nach Kanada 
und: den Vereinigten Staaten von Amerika ist 
die Ausfuhr dagegen gesunken. Verhältnismäßig 
stark (minus 21 V. H.) ist der Absatz nach Bri- 
tisch-Indien zurückgegangen, Eine stärkere Zu- 
nahme weist die Ausfuhr nach der Türkei und 
nach Palästina auf. Die Verminderung des Ab- 
satzes nach den Entwertungsländern 
war gegenüber dem Vorjahre etwas geringer 
(minus 8 gegen minus 12, ohne Berücksichtigung 
des Rußlandgeschäftes). Die deutsche Han- 
dels bilanz schloß im Jahre 1933 im Verkehr 
mit Europa mit einem Ausfuhrüßerschuß von 
1'520 Millionen RM, im Verkehr mit Uebersee mit 
einem Einfuhrüberschuß von 846 Millionen RM 
ab. Gegenüber dem Vorjahre ist der Ausfuhr- 
Überschuß im Handel mit europäischen Ländern 
um 627 Millionen RM gesunken, im Handel mit 
Hebersee ist eine Verminderung des Einfuhrüber- 
schusses um 197 Millionen RM eingetreten. Im 
Verkehr mit europäischen Ländern hat der Aus- 
fuhrüberschuß fast durchweg abgenommen. Eine 
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Berliner Börse 
i Fest 


Berlin, 14, Februar. Unter Bevorzugung von 
Maschinenaktien und sonstigen Spezial- 
werten Börseneröffnmung vorwiegend fester. 
Unterstützt wurde die freundliche Grundstim- 
mung. durch die Ausführungen Reinhardts 
über Steuerreform; auch aus der Wirt- 
schaft lagen wieder Anregungen hinsichtlich 
Dividendenaussichten bei einzelnen Gesellschaf- 
ten bezw. Neueinstellungen, wie beim Stahl- 
verein, vor. Verschiedentlich fand auch der 
anhaltend gute Zeichnungseingang auf die neuen 
preußischen Schatzanweisungen Beachtung. Ab- 
gesehen von J. Berger, die nach Minus-Minus- 
Notiz 4% Prozent niedriger eröffneten, und. von 
Dtsch. Eisenhandel, die ebenfalls auf Dividenden- 
befürchtungen 1% Prozent nachgaben, waren 
Gewinne bis zu 1 Prozent der Durchschnitt. Bei 
Maschinenaktien gewannen Berlin-Karls- 
ruher Industriewerke und Berliner Maschinen je 
27% Prozent, Orenstein sogar 37 Prozent. Auch 
Holzmann waren um 2% Prozent gebessert. Am 
Elektromarkt sind Elektr. Licht und Kraft 
und Siemens mit Gewinnen von je 125 Prozent 
zu erwähnen, während Montanwerte mit 
Besserungen bis zu 1 Prozent nicht aus dem all- 
gemeinen Rahmen fielen. Engelhardt 
Brauerei waren, vielleicht im Zusammenhang 
mit den Plänen für die Neuregelung der Bier- 
steuer, wahrscheinlich aber unter dem Eindruck 
des gestern veröffentlichten Abschlusses, um 194 
Prozent erholt. Farben vor der Aufsichtsrats- 
sitzung am kommenden Freitag weiter beachtet 
und auch im Verlaufe höher. Stärkere Wider- 
standsfähigkeit zeigten auch variable Renten, 
Altbesitz plus %, Neubesitz nach etwas schwä- 
cherem Beginn um 10 Pf. erholt. Reichsschuld- 
buchforderungen uneinheitlich, Späte 94 (minus 
%), Umtauschdollarbonds etwa behauptet. Von 
Auslandsrenten Aprozentige Mexikaner 
30 Pf. höher, Aprozentige Ungarn dagegen 40 Pf, 
niedriger. Nach den ersten Kursen, unter Bevor- 
zugung von Spezialwerten, weiter be- 


festigt. Nur Berger erneut 1% Prozent niedri- 
ger. Im Geldmarkte, trotz des Medios, 


zent und in der Gruppe sonstige Waren nur 79,6 
Prozent der Vorjahrs-Umsätze erreicht. 

zember v. J. haben die Umsätze der Warenhäu- 
ser 90,6 Prozent der Umsätze vom Dezember 
1932 erreicht, während sie sich im Vormonat nur 
auf 79,7 Prozent stellten. Die Entwicklung im 
Dezember ist auf das Weihnachts-Geschäft und 
auf die Kälte im Dezember 1933 zurückzuführen, 
Bei den Kaufhäusern haben die Umsätze 
1933: 86,5 Prozent der Umsätze von 1932 und im 
Dezember bereits 98,7 Prozent der entsprechen- 
den Vorjahrs-Umsätze erreicht; auch die Kauf- 
häuser haben, obwohl sie wesentlich günstiger 
als die Warenhäuser abschneiden konnten, noch 
nicht die Umsätze der Einzelhandels-Fach- 
geschäfte erreichen können; die Umsätze der 
Kaufhäuser in Textilien und Beklei- 
dun gs- Gegenständen lagen im Dezember be- 
reits 0,6 Prozent und in Hausrat und Mö- 
bein sogar bereits 3 Prozent über dem ent- 
sprechenden Vorjahrsstand. 


Der Balkanhlock eine Wirtschafts-Utopie 


Der neue Balkanblock sollte sozusagen 
das verlängerte Rückenmark des Wirtschafts- 
blockes der Kleinen Entente darstellen, 
Schön ausgedacht, wenn mam die Angelegenheit 
mit den Augen eines kombinationslüsternen, 
aber sonst ahnungslosen Landkartenbeschauers 
betrachtet. Eine respektable Bildung auch dann 
noch. als sich herausstellte, daß Bulgarien 
die zichtige Witterung hatte, als es sich weder 
durch geschickte Verbrämung der wirklichen 
Absichten der anderen Mächte, noch durch 
Freundschaltsgesten Königlicher Nachbarn auf 
den gefährlichen Sitz im Kreise der Revisions- 
feinde nötigen ließ. So mußte der politische 
Zweck des neuen Bundes unerreicht bleiben; 
aber es blieb — wenigstens in den Bankettreden 
— seim wirtschaftlicher Sinn. 

Auch darauf ist num, noch ehe der Hohe Rat 
‚des neuen Bundes seine erste Sitzung abhalten 


nennenswerte Aktivierung (Steigerung des Aus- 
fuhr- bezw. Verminderung des Einfuhrüberschus- 
ses) ergibt sich lediglich im Handel mit den Nie- 
derlanden, Italien und Spanien. Im Handel mit 
Groß-Britannien ist der Anusfuhrüber- 
schuß gesunken. Eine verhältnismäßig starke 
Aktivierung der deutschen Handelsbilanz ergab 
sich im Verkehr mit den amerikanischen 
Ländern, ftk, 


Um die Erneuerung der polnischen 
Kohlenkonvention 


Die Verhandlungen um die Erneuerung der 
am 31. März d. J. ablaufenden polnischen 
Kohlenkonvention kommen nach ver- 
schiedenen unverbindlichen Vorverhandlungen 
jetzt in ein entscheidendes Stadium. In Kry- 
nica, einem der bekanntesten polnischen Kar- 
pathenkurorte, sind die Mitglieder des Ausfüh- 
rungsausschüsses der Kommission zu Beratungen 
zusammengetreten. Im Gegensatz zu früheren 
Presseäußerungen, die eine Auflösung der Kon- 
vention für möglich hielten, kann gesagt wer- 
den, daß ein vertragsloser Zustand für die polni- 
sche Kohlenindustrie ganz außerhalb des Mög- 
lichen liegt, weil außer der Industrie selhst 
auch die polnische Regierung größten 
Wert auf eine Regelung der Absatzverhältnisse 
der Kohlenindustrie legt, die zugleich exportför- 
dernd wirkt, Denn eine, wirksame Konkur- 
renz mit der englischen Kohle ist 
nur möglich, wenn die polnische Kohlenindustrie 
durch eine vernünftige Absatzregelung im In- 
lande und Hilfsmaßnahmen für die Ausfuhr auf 
eine gesunde Grundlage gestellt ist. Darum geht 


es bei den soeben begonnenen Verhandlungen | konnte, ein rauher Reif gefallen. Mit scho- 
zugleich auch um «lie Anfmechterhaltung oder | nungsloser Schärfe analysiert der „Lavoro 


Fascista“ die vollkommene wirtschaftspolitische 
Sinnlosigkeit, ja, Naturwidrigkeit des neuen 
Paktes, den auch sonst niemand begrüßen 
könne, dem ehrlich und ernstlich an einer Ent- 


Abänderung der Exportkonvention. Falls es in 
Einzelheiten zu keiner Einigung zwischen den 
bisherigen Konventionsmiteliedern kommt, 
dürfte diese, wie früher, durch den Schieds- 
spruch eines von der Regierung bestellten 
Schlichters ersetzt werden. Im äußersten Falle 
hat die Regierung die Möglichkeit, von sich aus 
eine Zwangsorganisatiom der Kohlen- 


industrie durchzuführen, Berliner Produkienbörse 


m 1000 kg) ` 2 14. Februar 1984. 
’ s Weizen 76/77 ka 194—190 f Weizenkleie 12.1012. 
18,7 Prozent Umsa:z-Rückguny hei den |mas. soks — | rendenz: rahig 
Rz Tendenz: ruhig 
Warenhäusern im Jahre 1933 ae e ee N 
ö $}: . 175 Tendenz: ruhi 
(k) Das Jahr 1933 brachte den deutschen Wa- | Tendenz: ruhig 95 Re $ 2 
renhäusern einen weiteren beträcht-|Gerste Braugerste — A pefsrerbsen BAOT ARNO 
lichen Rückgang ihrer Umsätze, die nur | Braugerste, sute 18 Futtererbsen 19.00—22.00 
RE Erg 1 er RE \ 500 — 
die Höhe von 81,3 Prozent der Vorjahrs-Umsätze | Sommergerste 165_173 Wieken AT 11 85 
erreichten. Die Umsätze im Jahre 1932 haben Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 10, 1010.20 
sich bereits auf einem sehr tiefen, die Existenz] Hafer Märk. 144—152 | Kartoffelflocken 4,80. 
der Betriebe gefährdenden Stand bewegt. An] Tendenz: ruhig Kartoffeln. weiße = 
der allmählichen Besserung, die im Laufe des | Weizenmeh’litkj26.00-27,00 „rote — 
Jahres 1933 beim Absatz der Fachgeschäfte ein- | Tendenz: ruhig blaue — 


getreten ist, haben die Warenhäuser demnach |Rogzenmehl 20-220] u, N 


keinen Anteil gehabt; im Gegenteil, die Umsatz- ene e 
Belebung bei den Einzelhandels-Fachgeschäften | Breslauer Produktenbörse 


ist vielfach darauf zurückzuführen gewesen, daß 14 Februar 1934. 


A Getreid 1 00 ke 
von den Warenhäusern Kunden zu den Fach- Weizen hi-Gew. 7514 kg 183 J Wintergerste 4% ke 158 
geschäften abgewandert sind. In der Gruppe] (Schles,) 7 » 68/69 kg — 
Nahrungs-und Genußmittel haben bei Den B 
den Warenhäusern die Umsätze im Jahre 1933 63kg — | Futtermittel 100 leg 
nur 77,8 Prozent, in der Gruppe Textilien] Roggen, schles 72kg 150 ] Weizenkleie — 
und Bekleidung nur 83 Prozent, in der 10 $ = ARE — 
Gm Hausrat und Möl . 82 ʻO- 5 e rene, p 
yruppe t und Möbel nur 82,5 Pro-] gater 1 kg 15 Töndenz; 
4 2 1 
> Mehl 100 kg 

y ; Braugerste, feinste 170 Weizenmehl (70%) 241,—25u, 
noch unveränderte Sätze, Tagesgeld 4% resp: | Sommergerste — | Roggenmehl 390% 
4% Prozent. Umsatztätigkeit am Maschinen- industrie Berste 68.69 kg m r 
aktienmarkt auch im Verlaufe ziemlich me jengenz: ranig 


groß, Anfangskurse allerdings nicht immer voll 
behauptet. 

Am Kassamarkt verschiedentlich wieder 
Gewinne bis zu 3 Prozent, so bei Chem. Milch, 
Bachmann & Ladewig, Rheinmetall, Ver. Schi- 
mischow Zement, Chem, Albert, Rhein.-Westf. 
Kalk usw. Andererseits Kolonialwerte in 
Reaktion bis zu 3 Prozent niedriger. Bank- 
aktien behauptet. Auch in der zweiten Bör- 
senstunde Tendenz an ‚den Aktienmärkten 
freundlich, Spezialwerte wie Buderus 
Konti-Gummi, Dessauer Gas, Siemens und ver- 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


14. Februar 1934 
Der Auftrieb betrug: 


Och en 102 Stück 
vollfl ausgem. höchst Schlacht. 
wertes I. ungere 27—29 
2.ältere ` 
sonstige vollfleischiger 23—28 
tleischige 18—22 
Sering genährte 13—17 
Bullen 460 Stück 
ig. vollfl.h Schlachtw. 28—29 
sunst.vollfl,od.ausgem. 24-27 


1103 Rinder 379 Schafe 

1512 Kälber 4032 Schweine 
Andere Kälber 

best Mast-u.Sauekälber 36 38 

mittl.Mast-u.Saugkälber 33—35 

geringere Saugkälber 29—31 

geringe Kälver 25—28 


Lämmer. Hammel und 
Schafe Stuck 


beste Mastlämmer 
Sta'lmastlämmer 


37—40 


schiedene Montanpapiere schlossen bis zu | leischige 2123 Holst. Weidema,lämm. — 
1% Prozent über Aale gering genährte 1820 | este juns Masthammel  — 


Andererseits Berger, 
BEW. und Salzdetfurth abgeschwächt. 


33—36 


Stail hammel 
Kühe 439 Stück aılmasthamme 


ig. vollfl.h.Schlachtw. 25—27 


Weidemasihammel 
mittlere Mastlämmer u. 
ältere Masthammel 


s sonst vollfl.od. ausgem. 20-24 30—32 
Frankfurter Spätbörse EE SET, 15—19 | ger. Lammer u. Hammel — 
par gering genährte 10-34 Schafe 


Weiter fest 


N Färsen 91 Stück beste Schafe 28—30 
Frankfurt, a. M., 14. Februar. Aku 447%; | vol. ausgemästete höchsten ee e N 
AEG. 31, 10. Farben 31,75, Lahmeyer 116,5, |voitiesenge 2322| schweine Stück 
Rütgerswerke 57,25. Schuckert 103,25, Siemens & | fleischige 19—22 | pettschw tb. 300Pfd.Lbdgew.44 - 43 
Halske 149, Reichsbahn-Vorzue 112,25, Hapag Lerlus genährte 15-18] yollfl. v.z „ 424246 
99%, Norddeutscher Lloyd 32%, Ablösungs- Presser 11 Stück 00 0 A 
anleihe Neubesitz 19%, Ablösungsanleihe Alt- | "Ag genährtesiungv. — f neisen. 120-100 „ 2 
besitz 96,75, Reichsbank 166,25, Buderus 7735, „Ken vet (Sonderklasse) Sen unter 120 — 9 — 
Klöckner 63.25. Doppellender best. Mast — Sauen 36-42 
x Geschäftsgang: Rinder schlecht, Schafe, Kälber, 


Breslauer Produktenbörse Schweine eee 


Ruhig 


Breslau, 14. Februar. An der Gesamtlage im 
Getreideverkehr vermochte sich heute nicht viel 
zu ändern: besonders in Brotgetreide fehlte es 
an Anregung. Die Umsätze in Weizen wie in 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. Februar. Roggen O. 14,50—14,75, 
Roggen T. 270 t 14,75, 15 t 14,685, 30 t 14,60, 
Weizen O. 17,50—18, Hafer 11,75—12, Saathafer 
1935 —12,75, Gerste 695705 1515.50, Gerste 


Roggen zur prompten Lieferung hielten sich | 67568 14,50—15, Braugerste 15,50—16,50, 
daher auf Basis der Festpreise in engen Grenzen.] Roggenmehl I. Gat. 55% 21—22, 65% 19,50 


20,75, IL Gat. 35—70% 16,50--17,50, Weizenmehl 
I. Gat. A 0% 32,534, B 45% 29,751.50, 
C 60% 2825—30, D 65% %,75—2850, II. Gat. 
45—65% 24.75—26,50, Roggenkleie 9,75—10,50, 
Weizenkleie 111150, grobe Weizenkleie 11.50— 
12, Winterraps 4445,  Viktoriaerbsen 23-20; 
‘ Folgererbsen 20—22, Senfkraut 33—35, blauer 


Hafer wies eine behauptete Grundstimmung 
auf. Gerste lag in sämtlichen Sorten preis- 
mäßie fast unverändert; die Umsätze hielten sich 
an beiden Märkten in mäßigem Rahmen. Mehl 
verkehrte sehr ruhig, der Umsatz ging über den 
dringenden Tagesbedarf kaum hinaus. Sämereien 
tendierten weiter fest, z ; i 


Handel — Gewerbe — Industrie 
Bilanz des deutschen Außenhandels 


Nach Erdteilen und Ländern im Jahre 1933 


spannung und Entwirrumg der europäischen und delspolitischer Vorgang unterminiert wurde, 


prüfung ° 
der Grubenhoizbedarfsdeckung 


Die erfreuliche Aufwärtsbewegung 
der deutschen Kohlenförderung in den -letztem 
Monaten ist nicht ohne Auswirkung auch auf 
die Grubenholzdeckung geblieben, Das 
Reichsministerium für Ernährung und Landwirt- 
schaft, das die Aufgabe hat, den gesamten 
deutschen Holz bedarf sicherzustellen, 
befaßt sich daher mit der Nachprüfung der auf 
dem Markt befindlichen Grubenholzvorräte, ‚Zur 
Zeit‘ werden Ermittlungen angestellt, auf 
Grund derer es möglich sein wird, den gesamten. 
Bedarf bis 1. Juli 1935 sicherzustellen, 


besonders der balkanischen Lage gelegen sei, 
So sehr man versucht ist, zu fragen: „Warum 
erst jetzt?“ nachdem doch der technische Ini- 
tiator des Paktes, der griechische Außenminister 
Maximos, so liebenswürdig in Rom aufge- 
nommen worden war, so sehr kann mam ‚der 
Analyse des italienischen Blattes zustimmen. 
Südslawien? Italien ist immer noch, 
sein Hauptkundel Griechenland? — Die 
Balkanmächte sind die Gebiete seines geringstem 
handelspolitischen Interesses. — Das gleiche gilt 
für die Türkei. Und Rumänien hat, wie 
auch das in wesentlichen Beziehungen stark 
widerstrebende (umd auch schon bitter ent- 
täuschte) Südslawien, Rücksichten auf die 
Kleinen Entente-Freunde zu nehmen. Was 
bleibt also übrig? Ein ohne Rücksicht auf tat- 
sächliche wirtschaftliche Gegebenheiten zusam- 
mengebündeltes Vielerlei zentrifugaler wirt- 
schaftlicher Kräfte, Man darf hinzufügen: 
Ein Musterbeispiel für die sture Tendenz zur 
Desorganisation des europäischen 
Wirtschaftsorganismus zugunsten der 
Aufvechterhaltung seiner politischen Verunstal- 
tung. Wie weit diese Tendenz in die Wirtschaft- 
lichen Einzelvongänge hineinreicht, läßt dunkel 
die noch nicht restlos geklärte Geschichte 
der Verhinderung des geplanten 
deutsch-bulgarischen Kompensa- 
tionsgeschäftes vermuten, wo unter Ver- 
fälschune der Tatsachen ein vernünftiger han- 


o 


ane — 


Mohn 44—50, Sommerwieken 14.50—15.50, Pe- 


luschken 14.50 15,50, Leirkuchen 1850—19. 
Rapskuchen 14,50—15, Sonnenblumenkuchen 


15:75—16.75, roter Klee 170—200, 95—97% 210— 
935, gelber Klee ohne Hülsen 90—110, in Hülsen 
30—35. Schwedischer Klee 90—110, weißer Klee 
70—100, Serradelle 1314.50. blaue Lupine 6.50 


— 7,50, gelbe Lupine 9—10. Stimmung ruhig, 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Kupfer stetig ausl. entf. Sicht | RR 
Stand. p: Kasse | 3276 ge %] oftizieller Preis 1125 
3 Monate 333 18 | inoffizie'l. Preis | 11% 11% 
et Preis 1 9 — 5 aus! Settl. Preis 11% 
Best selected e 1119.50 0 . 
Biekirowirebars A okkizielſer Preis 1318/15 
Zinn N stelle! an 223902257 i inoffiziell. Preis 14315 
8 Menge 225 „225% Lew. entf, Sicht. ! 5 
Setti. Preis 22537 otfizieller Preis 15%½ ` 
Banka 231 inoffizieil, Preis 15½—151½ 
Straits 930% gew., Setll.Preis 1478 
steh Gold 1375. > 
ER silber (Barren) 2040 2125 
offizieller Preis 11% Silber-Liet.(Barren 205/10 2115 19 
inoftiziell. Preis 11½—11% 15 f Zinn-Ostenpreis ! — 


* 
Berlin, 14. Februar. Kupfer 40 B. 39,25 G. 


Blei 15 B., 145 G. Zink 19 B., 18,75 G. 
Berliner Devisennotierungen 
5 : 

Für drahtlose 2 MES EU 13 2 

5 Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 F. Pes. 0,651 0,655 6,651 0,655 
Canada 1 Can. Doll.] 2,502 2,50: 2,502 2.508 
Japan 1 Yen 0,757 0.759 [0,757 0,759 
Istambul 1 türk. Lfd. 1,99: 2.002 2,003 2.012 
London ı Pfd. St. 12,70 12.78 12.70 12.78 
New York Doll. 2.522 2.523 2.522 2.528 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 521 0,215 9.213 1215 
Amstd.-Kottd. 100 Gl. | 163,43 168.77 163,13 168.52 
Athen 100 Drachm. 2,30 2,411 2.407 2,411 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,29 58,11 28,19 58.31 
Bukarest 100 Lei 25 2,492 488 4,492 
Danzig 100 Gulden | 81,42 31,08 81.32 81,8 
Italien 100 Lire 21,38 22,03 21,38 22,98 
Jugoslawien 100 Din. 5,064 PAD] 5504 9.878 
Kowno 100 Litas | 41,61 +1,09 11,01 1169 
Ku gen lob Kl. 00,74 50,80 90,4 8.86 
Lissabon 100 Kscudo 11.09 11.01 11,04 11,61 
Oslo 100 Kr. 63,54 03,30 03,04 03,36 
Paris 100 Ero 10.0 10,0 10,40 10,49 
Prag 100 Kr 12.44 12,40 12,14 12.40 
Riga 100 Lats f 002 do, le 0 80,18 
Dcuweiz 100 Fre. 80.82 gu, Ys 65 503 
Suia 100 Leva PRETI 7 047 Voß 
Spamen 100 resete öl 34.00 380 90% 
Stoegnolm 100 Kr vy ð 0,0 v0 60,12 
Wien 100 Soul. alu 4 àdá 41.83 
Warschau 100 ee | suis | Auto 21,09 31,25 

* 
Valuten-. reiverkehr 
Berlin, den 13. Fev.uar. Polussne Noten: Warschau 


47 075 47.275, Kautowitz’4 075 - 4%, rosen 41,010 - 47 245, 
Gt. Z10ly 40.8 41,275 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,75—86,50 
Starachowice 10,45 —ıV,40 2 
Dollar privat 5,375, New Lork 5,56, New Vork 
Kabel 5,365, Belgien 123,65, Danzig 173,00, Hol- 
land 357,00, London 26,93, Paris 34,93, Schweiz 
171,48, Italien 46,68, Stockholm 139,30, Deutsche 
Mark 209,40, Pos. Investitionsanleihe 4% 103,50, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 57,00, Bauanleihe 
3% 42,00—41,75, Dollaranleibe 6% 66.25, Dollar- 
anleihe 4% 5350-53,35, Bodenkredite 49% 
5200. Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
uneinheitlich. 


